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Berlin,  8 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„An der libyschen Küste verfolgen deutsche und italienische
motorisierteVerbände und Panzertruppen im scharfen
Nachdrängendem nach Norden ausweichenden Feinde.
In den frühen Morgenstunden des 4. April wurde —
wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben —
Benghasi,  die Hauptstadt der Cyrenaika, genommen.
Sturzkampfflugzeugedes deutschen Fliegerkorps griffen
am 3. April wirksam in die Erdkämpse um Benghasi
ein. Sie bekämpftenostwärts Soluch Panzerkolonnen mit
Bomben schwerenKalibers . Hierbei wurden von beglei¬
tendenJägern drei feindliche Hurricane -Flugzeuge ab¬
geschossen.

Unterseebootegriffen den Eeleltzug,  aus dem nach
dem Wehrmachtsbericht vom 4. April bereits zehn
Schiffe mit 58 666 BRT . versenkt worden waren, er¬
neut an und vernichteten weitere 48 566 BRT . Damit
sind aus diesem Eeleitzug, der schwer beladen nach Eng¬
land bestimmt war , 18 Schiffe mit 16K 566 BRT . ver¬
nichtet worden, während sich der Eesamtersolg aus
137118 VNT. erhöht.

Ein in überseeischenGewässern operierendes Kriegs-
schiss hat den britischen Hilfskreuzer „Voltaire"  mit
13 245 VNT. und den britischen Transporter „Bri-
tannia"  mit 8799 BRT . versenkt.

Flugzeugeder bewaffneten Aufklärung fügten gestern
im Seegebict um England drei feindlichen Handels-
schisscn durch Bombentreffer schwereSchäden zu. Eines
der Schisse wurde im sinkendenZustand beobachtet. Wei¬
tere Angriffe wurden gegen Flugplätze und Hafenan¬
lagen an der Süd- und Südosttüste durchgeführt.

Bei einem Vorstoß deutscher Jagdflieger gegen die bri¬
tische Insel wurden zwei feindliche Jagdflugzeuge vom
MusterSpitfire ohne eigene Verluste abgeschossen. Ein
weiteres Spitsire -Flugzeug verlor der Feind in Luft-
kampscn am Kanal.

In der Nacht zum 5. April richteten sich Angriffe
stärkerer Kampfsliegerverbände erneut gegen kriegs¬
wichtige Ziele der Hafenstadt Avonmouth  am Bri¬
stol-Kanal. Ausgebreitete Brände entstanden. Auch der
Hosen von Ereat Parmouth  wurde erfolgreich
bombardiert.

Der Feind griff mit wenigen Flugzeugen Westdeutsch¬
land an. Alle Bomben sielen in freies Gelände, so dah
kein Schaden entstand. Versuche des Gegners, in der
letzten Nacht einen Hafen im besetzten Gebiet anzugreifen,
scheiterten an der deutschenAbwehr. Flakartillerie schotz
hierbei drei britische Kampfflugzeuge ab.

Der Feind verlor damit in der Zeit vom 1. bis 4. April
zusammen 42 Flugzeuge, von denen 15 durch Flak¬
artillerie, Jäger und Kriegsmarine abgeschossen, 27 am
Baden zerstört wurden. Im gleichen Zeitraum gingen
neun eigene Flugzeuge verloren.

Der Handelskrieg gegen Enaland wurde im Monat
März mit gutem Ersolg fortgesetzt. Ueberwasserstreit-

di¬

enst« ^

»r s " '

Ver flbgesonvledos kenno abgereist
' Berlin.  S . April.

Am Sonnabendvormittag nahm Außenminister Matsuoka
mit Aeicksorganlsatiansleiter Dr . Leh eine Besichtigung der
«Heinmctall-Porsig -Werke in Tegel vor . Sonnabend mittag
kamen der Abgesandte des Tcnnos und der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop zu einer weiteren Unterredung
Zuiammen.

Am Nachmittag verliest ver Kaiserlich-Javanische Auhcn-
mimster vom Anhaltcr Bahnhos aus die Reichshauptstadt.
Der Reichsministcr des Auswärtigen von Ribbentrop ver¬
abschiedete sich hier von dem hohen japanischen Gast aus das
herzlichste.

„Ein persönlicher Besuch ist wichtiger als hundert Be¬
ratungen ". so erklärte der japanische Austenminister
Matsuoka nach einem Tomcibericht aus Berlin der Presse
gegenüber. Sinn und Zweck der Anwendung des Treier-
Paktes sei nunmehr nach den Aussprachen mit den deutschen
und italienischen Staatssührcrn absolut klar und bis ins
einzelne durchgesprochen, hinsichtlich dieses Ergebnisses seien
l°we. des Ministers . Erwartungen weit übertrosscn . und er
sei überzeugt , datz diese Ergebnisse sich zum Wohl « Japans
erweisen werden.

krkfte versenkten im Kanal , im Atlantik und in über¬
seeischen Gewässern 193 Kvv BRT ., Unterseebooteauf den
britischen Zufuhrwegen bis zur westafrikanischenKüste
325 699 BRT . Von der Luftwaffe wurden im März
rund 266 608 VRT . feindlichenHandelsfchisfsraums ver¬
senkt, so daß die Gesamtverluste des Feindes an Han¬
delsschiffenim März über 718 666 VRT. betragen. Fer¬
ner ist eine große Anzahl feindlicher Handelsschiffe
Minen zum Opfer gefallen, die von Seestreitkrästen und
von der Luftwaffe in nahen «nd fernen Gewässern ge¬
legt wurden.

Auherdem find feindlicheHandelsschiffein großer Zahl
durch Bomben und Minentrefser beschädigtworden. Ein
Teil von ihnen kann ebenfalls als verloren gelten."

Siehe auch unsere Karte aus Seite 8

Dos rükrsrs planuny / vsutsolLlanü «UktisrL sornon
rvinäon navl » «no vor äas Qssoin äss HanäoLns

ik. s . v . Bremen, 6. April
versenkte lonnage Großartige deutsche Erfolge zur

. . . See, in der Luft und neuerdmgs
NSus UNS NSltf guch wieder auf dem Lande kenn¬

zeichnendie Kriegslage der abgelaufenen Woche. Das
Wort des Führers vom Beginn des U-Boot-Krieges im
Frühjahr ist für England furchtbare Wirklichkeitgewor¬
den, und versenkteTonnage noch und noch läßt das eng¬
lische Volk erkennen, daß die Tage der Winterstürme
und Winternebel , hinter denen die englischeSchiffahrt
versteckt, immerhin einige Möglichkeitenhatte , die deut¬
sche Blockade zu durchbrechen, endgültig vorbei sind.
Wenn Lloyd George in seiner jüngsten Unterhausrede
den ehrenwerten Ja -Sagern zu Churchills Katastrophen-
politik dort vorrechnen konnte, daß bereits heute mehr

Italienischer Luftangriff auf Korsu
Zwei feindliche Schiffe versenk», weitere schwer beschädigt

Rom,  5 . April
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischen Front
im Abschnitt der 9. Armee Aktionen örtlicher Bedeu¬
tung. Unsere Fliegerverbände haben im Tiefflug Trup-
penansammlungen angegriffen. Im Hafen von Korsu
haben unsere Luftverbände im Sturzflug vor Anker
liegende Schiffe getroffen. Es wurden zwei Dämpfer
von 8666 VRT. bzw. 3666 BRT . versenkt und weitere
kleinere Schiffe schwer beschädigt.

In der Cyrenaika  haben italienische und deutsche
Truppen den gestern im Gebiet von Agedabia errun¬
genen Erfolg ausgenutzt, bereits gestern morgenBenghasi
erreicht und motorisierte Kolonnen über die Stadt hin¬
aus vorgeschoben. DeutscheFlugzeuge haben eine feind¬
liche Kraftwagenkolonne in der Gegend von Soluch
angegriffen. Im Luftkampf haben deutscheJäger drei
englische Flugzeuge abgeschossen.

In der Nacht zum 4. April hat der Feind einen
neuen Angriff auf Tripolis durchgeführt und einigen

Schaden an Wohnhäusern angerichtet. Auf der Insel
Kreta hat einer unserer Jagdverbände überraschendden
Flugstützpunkt Jraklion angegriffen und ein Flugzeug
am Boden in Brand geschossen und zahlreiche weitere
beschädigt. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurück¬
gekehrt.

In Ostafrika  dauert unser Widerstand an verschie¬
denen Abschnitten an. Im Roten Meer haben wir eine
kleine Einheit durch feindliches Lustbombardement ver¬
loren. Zwei weitere Einheiten des gleichenTyps haben
sich in der Gegend von Gedda selbst versenkt. Die Mann¬
schaftensind gerettet."

H-
Ein Sonderberichterstatter der Agenzia Stejani meldet , daß

zwei große im Laien ran Korsu vor Anker liegende Damp¬
fer, die von italienischen Aufklävungsjlugzeugen gesichtet
worden waren , am Frcitagmorgen von Picchiatelli -Stafseln
angegriffen worden sind, Trotz heftiger Luftabwehr gelang es
den Sturzbombern durch Volltreffer einen Dampfer zu ver¬
senken und den anderen schwer zu beschädigen. Auch die
Lafenantagen erlitten bedeutenden Schaden , Die italienischen
Flugzeuge sind alle zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt.

velgrad macht sich zum krieg bereit
kine jugollawistkeStimme: «wir muffen angreifen"

Belgrad,  S . April.
Durch Proklamation des jugoslawischen Königs Peter ist

die gesamte Wehrmacht Jugoslawiens ab 1. April in den Zu¬
stand äußerster Bereitschaft versetzt worden . Eine Veröffent¬
lichung dieser Maßnahme war den jugoslawischen Zeitungen
bisher von der Regierung untersagt worden.

Newhork. L, April.
In einem Bericht über die Lage in Jugoslawien meldet der

Vertreter der amerikanischen Agentur Associated Preß soeben
aus Belgrad , daß in Jugoslawien jeder Mann , der ein Ge¬
wehr tragen kann , sofort sür den Eintritt in das Heer ge¬
mustert wird , ohne Rücksicht daraus , ob er schon militärisch
ausgebildet wurde oder nicht , . -

Eine maßgebliche politische Persönlichkeit in Skoplje , der
Schlüsselstellung zum Bardartal , habe erklärt : „ Wir haben
schon jetzt Kricgszustand , glauben Sie nicht, daß wir warten
werden , bis die Deutschen angreifen . Wir müssen ansangen,
weil in diesem Krieg der Angreifer im Vorteil ist."

Zugoslawfsch-enslistk-sriechistke
rcuppenkonrenlration an der VreNänSerocke

Sosia  8 . April.
Wie die bulgarische Zeitung „Sora " meldet sind die jugo¬

slawische Armee , die griechische Armee und starke englische
Truppcnkonlingente in der Treiländerccke Jugoflawicn -Gric-
chcnland -Albanien konzentriert . Serbische , griechische und eng¬
lische Truppen operieren nach einem gemeinsamen Plan . Alles

weist darauf hin , datz Jugoslawien aus den Krieg zusteuere.
Auch an der griechisch-bulgarischen Front werden englische
Truppen zusammengezogen.

Die Londoner Presse jubelt noch immer über die neue Lage
in Jugoslawien , So schreibt der „Daily Sketch", England be¬
grüße Jugoslawien als Verbündeten . Der Belgrader Vertre¬
ter der „Daily Mail " meldet , daß eine neue Armee der besten
Soldaten Europas jetzt gegen Hitler ausgestellt sei.

Die Mobilmachungsmaßnahmen setzten sich fort In weni¬
gen Tagen würden , so wird in Gens bekannt , alle jugoslawi¬
schen Staatsangehörigen , die das Alter von 50 Jahren nicht
überschritten haben , unter den Fahnen sein.

Der Londoner Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung"
berichtet u , a„ der lange Autenthalt des britischen Außen¬
ministers Eden und des .Generals Dill in Griechenland werde
von den Engländern als Bestätigung daiür angesehen - daß
eine englische Fühlungnahme mit der Belgrader Regierung
im Gange sei.

von langer ffand vorbereitet
Sosia , 5, April.

Der bulgarische Publizist Kraptschefs, ein guter Kenner
Jugoslawiens , behandelt in einem Leitartikel der Zeitung
„Sora " die Rolle des serbischen Generalstabes bei der Bil¬
dung der gegenwärtigen Regierung , Der Gedanke eines anti¬
deutschen Kabinetts existiere seit Beginn des Krieges . Es
handle sich um dieselben Männer , die schon im Weltkriege
mit dem serbischen Generalstab zusammengearbeitet hätten!

Jugoslawiens Seutfchenkekse überschlägt sich
Priester predigen flusrottung — flus dem Zug geworfen

5
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mne . B u k a re st . 5. April.
Die Verhältnisse in Jugoslawien spitzen sich z». In allen

Üsößeren Orten ist die Verwaltung aus den Händen der
Milbehörden in diejenigen des Militärs übergegangen . Tie
Tichetnit-Banden sind überall mit Masten und Munition

dötterm? ^ ' ^ kstcichen auch größere Teile der serbischen Be-

Soweit in den deutschen Dörfern deS Danats und der
falsch deutiche Ordnungspolizei vorhanden war , ist diese ent¬
mannet worden , so daß die deutsche Bevölkerung schutzlos ist,
^en deutschen Bauern werden sämtliche Pferde , Wagen und
ll??/ ' aber sortgenommen , ohne daß sie auch nur eine Be-
stoiigung darüber erhalten . Bei den Ausschreitungen des
' "del̂ twben auch die Juden tätigen Anteil genommen . In
a, . Städten veranstalteten jüdische Element - larmende
kundgebungen sür England , Wo Deutsche als solch« er¬

kannt werden , sind sie sofort Angrifsen des Mobs ausgesetzt.
Es wird berichtet , daß Teutsche aus offener Straße nieder¬
geschlagen worden sind und daß z, B. in Neusatz drei Volks¬
deutsche von einem Hausen Serben durch Messerstichs übel
zugerichtet wurden . Ein deutscher Bauer , der sich blut¬
überströmt über die rumänische Grenze schleppen konnte , sagte
aus , daß er von serbischen Reservisten aus dem fahrenden
Aug geworfen worden sei. Nicht nur in den Wirtshäusern,
auch von den Kirchsnkanzeln wird die Dentschenhetze be¬
trieben . Die serbischen Priester predigen täglich die Aus¬
rottung all dessen, was deutsch spricht,

USfl. lall Kriegsmaterial liefern
Stockholm , 8. April,

Präsident Rrwsevelt gab am Freitag auf einer Presse¬
konferenz bekannt , daß Jugoslawien an die Deretntgten

Staaten ein Ersuchen um Versorgung mit gewissen Typen
von Kriegsmaterial gerichtet habe.

Nege rSllgkeit in der USfl.-Sesondtschoft
Newhork , K. April.

Wie der Nswyorker Rundfunk mitteilt , herrscht in der Ge-
andt cha t der USA , in Belgrad rege Tätigkeit , Die Ge-

sandtschast war die ganze letzte Nacht geöffnet , Sonnabend
erklärte der amerikanische G-sandte , daß er in ständiger
Fühlungnahme mit der Regierung stehe. Er hatte seit gestern
1a Unterredungen mit Ministerpräsident Simowitsch

Reuter meldet : Der amerikanische Staatssekretär Lull teilt
Mll , doh die in den Vereinigten Staaten eingefrorenen
lugoslawischsn Guthaben entsprechend den Bedürfnissen
Iu ^ stawiens in ausreichender Höhe wieder freigegeben

als F'/2  Mill . Tonnen Schiffsraum für England verloren
seien — im Gegensatz zum Weltkrieg, wo England nach
neunzehn Kriegsmonaten nur 2 Mrll. Tonnen Ausfall
zu verzeichnenhatte —, so können wir ihm, weil wir
es genau wissen, verraten , daß es nicht 5>4 Millionen
Tonnen sind, denen England nachzutrauern hat , sondern
bereits über. 10 Millionen Tonnen, und des weiteren
können wir verraten , daß nach dem, was bereits jetzt
schon die deutsche ll -Voots-Frühjahrsoffensive an Er¬
folgen auszuweisenhat, das Jahr 1941 gewiß nicht mit
einem Monatsdurchschnittsverlust von 400 090 VRT.
sür England enden wird, sondern mit einer weit, weit
Höheren Durchschnittszisfer. Wenn aber nach fachlichen
Berechnungen in England und in USA. der Ersatz sol¬
cher Schiffsverluste für England im günstigsten Fall
innerhalb eines Jahres sich auf zwei Millionen
Bruttoregistertonnen berechnen läßt, so mag heute jeder
Engländer sich an den Fingern seiner Hand abzählen,
wie lange für ihn noch die Möglichkeit besteht, in auch
nur notdürftigstem Rahmen, seinen Hunger zu stillen
und seine unabdingbaren Lebensbedürfnisse zu befrie¬
digen. Die Zeit ist abzusehen — und wir Deutschen
können sie gut abwarten —, wo man in England das
vor der Afrika-Offensive Wavells sa hoch gepriesene
Wort „Kanonen für Butter " nicht mehr sehr schätzen
wird und statt dessen wohl die Forderung „Brot statt
Kanonen" zu erheben gezwungen sein dürfte.

Zückende lommies Die Kanonen, die bei Beginn der„glorreichen Wavell-Offenstve in
Nordafrika dem englischen Volke ein guter Trost für
die entgehende Butter sein sollten, haben in diesen Ta¬
gen' gründlich versagt. Sturmwindartig , ähnlich jenem
furchtbaren Samum , unter dessen Schleiern es seinerzeit
wen Engländern gelang, aus ihren vorbereiteten Stel¬
lungen über die ägyptische Grenze hinweg in Libyen
einzufallen, hat die deutsche Wehrmacht, Schulter an
Schulter mit der italienischen, nunmehr die Engländer
aus ihren Stellungen in Tripolis vertrieben und sie
in der Cyrenaika gezwungen, Benghasi zu räumen, das
in einem völlig verfrühten und gänzlich verfehlten
Siegesgejohle der gesamten jüdisch-angelsächsischen Welt-
Mischpochedereinst geradezu zum Markstein der er¬
hofften Kriegswende gestempelt worden war. In we¬
niger Tagen, als die Engländer Monate brauchten,
um an die Große Syrte zu gelangen, sind sie im ersten
Ansturm der deutschenund italienischen Verbände aus
ihren Stellungen wieder vertrieben worden und in
Heller Flucht laufen die „tapferen" Söhne Albions vor
den siegreichendeutschenund italienischen Truppen her,
ganz vergessend, daß es doch die große Sehnsucht ihres
Volkes und vor allem Churchills und seiner Kriegs-
hctzerbande war, Tommies endlich wieder einmal in
Eefechtsberllhrüng mit deutschen Truppen zu wissen,
Nun laufen sie rascher, als es Herrn Churchill und tat¬
sächlich auch den deutschenund italienischen Truppen —
neb sein kann, der ägyptischenGrenze zu, hinter der sic
Rettung vor dem verdienten Strafgericht des deutsch¬
italienischen Schlachtengewitters in der Wüste erhoffen
Wird ihnen diese Grenze zur Rettung werden? Wii
haben keinen Grund, dies zu glauben. Was der Führe,
unternimmt , bereitet er gründlich vor. und wenn di>
Gegebenheiten eines Wllstenkrieges auch bestimmt
ganz andere als die eines Krieges auf dem europäischen
Festlands sind, so ist er Feldherr genug, um auch dieß
Gegebenheiten vorausgesehen und vorausberechnet zr
haben, um sie desto besser zu meistern.

6pakenk !rne der typischen und für unk
Deutsche immer wieder verwunderlichen

aber für uns auch durchaus nicht nachteiligen Eigen
schaften-der gegen den Führer sich stellenden Politiker
und Staatslenker in der Welt. daß sie des Führers
Geduld und Vedachtsamkeit regelmäßig verkennen unk
stets lern aus diesen gewiß lobenswerten Eigenschaften
erwachsendes Zögern schlechtwegfür Schwäche wenn
mcht sogar für Furcht halten . Die politischenund mili-
tarischen Knirpse, mit denen sich herumschlaqen zu
müssen, dem Führer geradezu widerlich sein maa, hab-m
IIIIIIIIIIIIMIMIMIIMIMIIIIIMMIIIIIIIMIIUIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIII,,,, -- , ,

Vnssr raNvssNivFSL
Die deutsche Wehrmacht versenkte allein im März 718 i>VBRT . tcindlichen Schiffsraumes.

" " d italienische Truppenderbände nahmen
Benghasi . die Hauptstadt der Cyrenaika.
In der Nacht zum Sonnabend unternahmen deutsche
Narmouth *" «us Avonmouth und Great
Die italienische Luftwaffe griff Korsu an.
Der Abgesandte des Tcnno , Außenminister Matsuoka >.,t
seine Heimreise angetreten . '
Die Lage in Jugoslawien spitzt sich von Stunde zu Stu e
zu: die Belgrader Mobilisierungsmaßnahmen sind nvollem Gange.
Der Reich- innenminister erläßt Anordnungen , ur r -
treuung der von Fliegerschädcn betroffenen Bolksgenosi
Eine Internationale Recht- kammer wurde gegründet.

"räch ,im deutschen Rund, , ,
über die erweiterte Kmdcrenlsendung.
Die BZ . veröffentlicht das Ergebnis des Preisausschrei-bens „Du und der Film ".
Die Bremer Straßenbahn A.-8 . schloß einen neuen Bev.
trag m,t Geltung bis zum 3l . Mär , , 080 und Va,^
aenehmlgung für das bremische Landgcbict mit derHansestadt Bremen ab.



rhn für feige gehalten , als «r nicht gleich auf den ersten
Anlaß zur Züchtigung Polens schritt. Sie behaupteten
das gleiche, als er an döm Westwall zielbewußt seine

wegens als einer vollzogenen Tatsache standen, über¬
kam sie eine Ahnung dessen, was wahrer Mut und le¬
bendige Entschlußkraft bedeuten. Die Ahnung wurde
für sie zur bitteren Gewißheit im Laufe der West?
offenstve, die fast den gesamten europäischen Erdteil
unter den Machtbereich Deutschlands und Italiens
brachte. Nun seit dieser Zeit der bitteren Enttäuschun¬
gen für die Feinde Deutschlands kaum ein Jahr ver¬
strichen war , hatten ihre Spatzenhirne längst wieder
alles vergessen, und Tiraden , wie sie in der Maienblüte
ihrer ersten Sieaesprahlereien zur Tagesordnung ge¬
hörten , tonnten sich allenthalben wieder hervorwagen
und wurden tatsächlich wiederum von dem Hammel-
herdenvolk der Engländer ernst genommen — allen Er¬
fahrungen , allen Tatsachen zum Trotz. Geduld und Ve-
dachtsamkeit oder gar Langmut bedeuten aber keine
Schwäche und keine Furcht. Dem Führer solche Emp¬
findungen zu unterstellen, ist das Dümmste, was seine
Gegner machen können. Da sie es aber immer und
immer wieder machen werden sie auch immer und
immer wieder unter der Wucht furchtbarer Schläge,
die sie überraschend treffen , taumeln und erstarrt sein
von dem Geschehen nach einer gigantischen Planung , die
sie niemals begreifen können und niemals begreifen
werden, weil sie geistig verarmt und politisch völlig
phantasielos sind.

Der libusche Zeldzug Wenn wir von gründlichster
Vorbereitung  neuer deut-

fur kngland verloren schor Schläge auf Deutschlands
Feinde sprechen, so geht daraus schon hervor , daß man
auf deutscherSeite natürliche Schwierigkeiten stets rich¬
tig einzuschätzenpflegt. Solche bei dem afrikanischen
Feldzug gering zu achten, hieße die glanzvollen Lei¬
stungen des deutschen und italienischen Soldaten auf
dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz herabsetzen.
Groß sind dort die Geländeschwierigkeitenund ungeheuer
die Anforderungen , die Marschwege und Nachschuban
die Truppen stellen. Aber, wie der deutsche Soldat
im hohen Norden in Eis und Schnee seinen Mann
stellte und sich in allen Lagen sicher zu behaupten
wußte und weiß, so tut er es jetzt auch unter der heißen
Sonne Afrikas . So wird wie überall , wo der deutsche
Soldat auftritt , auch der neue Kriegsschauplatz zu
einem Ruhmesblatt deutschenSoldatentums werden und
Englands Tripolis -Traum zerfließt dabei in Dunst.
Dieser Traum ist ausgeträumt . Wohl Herrn Churchill,
wenn er nicht, bevor noch Wavells Armee hinter der
ägyptischen Grenze zum Stehen kommt, einen Dün-
kirchen- oder ähnlichen „siegreichen Rückzug", d. h. die
völlige Vernichtung seiner nordafrikanischen Armee dem
Unterhaus verkünden muß. Die Londoner Börse jeden¬
falls scheint bereits die volle Bedeutung der englischen
Niederlage an der Großen Sorte erfaßt zu haben : denn
sie schlug auf die Hiobsbotschaft von der Räumung
Benahasis hin mit Kursen aus , die ganz im entsprechen¬
den Verhältnis zu der „rückläufigen Bewegung der Ar¬
mee des Generals Wavells stehen. Der libysche Feld¬
zug ist für England verloren . Und die Mühe , Kosten
uns Opfer des Kampfes um den Weg nach Tunis waren
umsonst. Deutschlands Führer und Feldherr diktiert
das Gesetz des Handelns nach wie vor und überall
in diesem Kriege.

ves Millers Planung Der törichte Jubel der „Ti-
mes", Adolf Hitler werde alt,

ewig jung! er immer wieder die
„alten Tricks" anwende, ist fehl am Platze. Genau so
fehl wie seinerzeit General Jronsides Wort von den
allzu jugendlichen deutschenGenerälen . Da ist der Lon¬
doner Vertreter von „New Park Sun ", der seinem Blatt
über die ungeheure Bestürzung berichtet, die der Verlust
der Hauptstadt der Cyrenaika in London auslöste, weit
bester im Bilde, wenn er betrübt feststellt, daß die eng¬
lische Bevölkerung wohl wisse, wie schwierig es sei, ine
Deutschen aufzuhalten , wenn sie einmal beim Siegen
wären . Die Aeußerung des britischen Militärfachmannes

-in Kairo aber, der noch am Tage vor der Räumung
Benghasis behauptete, der Zusammenstoß bei Marsa el
Brega sei nichts anderes als ein unbedeutendes Ge¬
plänkel, beweist geradezu, wie der Führer nach wie vor
seine Feinde zu überraschen versteht, ohne auf Tricks
verfallen zu müssen. Nun mag die dem englischen Volke
neuerdings verabreichte kalte Dusche, die gleich der Be¬
ginn des deutsch-italienischen Vormarsches in Nord¬
afrika erbrachte, in England die infolge der politischen
Ereignisse in Belgrad und nach Wavells Scheinsiegen
überhitzt gewordenen Gemüter etwas abgekühlt haben,
damit sie so, wie sie den bisher als Abgott verehrten
General Wavell nunmehr als schlichten eng¬
lischen General , der sich von der Entschiedenheit und
Kraft des deutsch-italienischen Vorstoßes besiegt er¬
klären mußte, wieder sehen, auch die weiteren über¬
spannten Erwartungen zurückschrauben, die sich wäh¬
rend der Zeit der schöpferischen deutschenWinterpause in
England bilden konnten. Weder die Gedankendes Staats¬
mannes noch die Pläne des Feldherrn Adolf Hitler
sind so durchsichtig, daß sie von den Knirpsen an der
Themse erraten werden könnten. In ewig jugendlichem
Geistesflug werden sie erfaßt und umrissen und mit nie
erlahmender Spannkraft vorbereitet , um schließlichmit
unerhörter Sicherheit hundertprozentig verwirklicht zu
werden. Während die Welt oft auf Ereignisse starrt,
die sie als vermeintliche Durchkreuzung der Führer¬
pläne erachtet, sind dessen Entschlüsse und Beschlüsse
längst darüber hinweggegangen und zur Inangriffnahme
neuer Ziele geschritten, weil er die dazwischenliegenden
nur als Meilensteine auf dem Wege zu seinem großen
Endziel
oder
nung
der Gewißheit, daß es nichts gibt, was dieser Verwirk¬
lichung noch ernsthafte Hindernisse in den Weg zu legen
vermöchte.

Lnglands Macht oder Die schöpferische Winter-
mr, pause, von der der Führer

vljnmacht lmMltteimeer?tzinnml sprach, hat für
Deutschlandihre Dienstegetan. General Hitze, auf den man
in England nunmehr nach der großen Niederlage bei
Benghasi seine Hoffnungen setzen möchte, wird nicht
imstande sein, die Auswirkungen jener Pause der deut¬
schen Vorbereitung während der Wintermonate irgend¬
wie einzuschränken. Es gibt immerhin Anlaß zum Nach¬
denken, daß sich das als blutiger Unterdrücken der ara¬
bischen Stämme bei diesen verhaßte und nur soweit
als seine Macht reicht, geduldete England gerade im
Zeitpunkt des Falles von Benghasi einer Lage im
Irak gegenübersieht, die ihm, da es sich um das Ver¬
bindungsland zwischen dem Mittelmeer und Indien
handelt , äußerst gefährlich zu werden vermag. Syrien,
Saud -Arabien und Transjordanien möchten sich lieber
heute noch als erst morgen von dem englischen Druck
befreien und die in diesen Ländern bestehenden Span¬
nungen sind bereits so groß, daß die gesamte arabische
Welt mit angehaltenem Atem die Ereignisse in Nord¬
afrika verfolgt , die schon in absehbarer Zeit die Ent¬
scheidung über Englands Macht oder Ohnmacht im öst¬
lichen Mittelmeer erbringen müssen. Dabei geht es
um mehr als nur Um die große Oelleitung vom Irak
nach Haifa und Tripolitanien : dabei geht es um die
Freiheit der arabischen Stämme , wenn nicht überhaupt
um ein zukünftiges großarabisches  Reich . Jeden-
salls ist uns der Schreck, den die Ereignisse in Bagdad
auf weite Kreise der Öffentlichkeit in London neben
dem Schreck über den Fall von Benghasi ausgeübt
haben, sehr verständlich. Und verständlich ist der eng¬
lischen Regierung neuerdings krampfhaftes Bemühen,
mit allen  Mitteln — wobei Secret Service bereit¬
willigst auf dem Sprung steht — den in Bagdad soeben
verlorenen Einfluß sich neu zu sichern.

vberwik auf Gs ist vielleicht nach Englands bewähr-
» ler Methode aussichtsreich, durch Ein-
oemi-siron. satz aller möglichen Vestechungskllnste
verlorenen Einfluß dort wiederzugewinnen, wo die
Zunge der Waage einer Entscheidung über die glückhafte
Zukunft eines Landes noch nicht zum Ausschlag kam.
Dort aber, wo das Volk bereits zu erkennen vermag,

knglanö hat den Krieg bereits verloren
vemerkonswerle Feststellungen eines amerikanischendlplomalen

Sän Sebastian, -5. April.
In Sän Sebastian traf ein amerikanischer Diplomat ein,

der bis vor kurzem Konsul in Glasgow gewesen war . Ueber
seine Eindrücke in England befragt , schilderte er die verhee¬
renden Wirkungen der deutschen Luftangriffe , vor allem aus
die englischen Häfen . Der Hasen von Liverpool sei regelrecht
„zusammengeworfen " worden . Das gleiche gelte von London.
Die hauptsächlichsten Industriezweige seien lahmgelegt . Die
Stimmung besonders in den von den Bombenangriffen heim¬
gesuchten Städten sei verzweifelt . Nach dem Fall von Dün-
kirchen sei die Bevölkerung an vielen Orten Süd -Englands
von einer Panik ergriffen worden und habe fluchtartig Städte
und Dörfer verlassen . Wenn sich die Gemüter in der letzten
Zeit auch wieder etwas beruhigt hätten , so habe die Angst
vor den deutschen Fliegern doch nicht nachgelassen.

Der Diplomat erklärte , daß England nicht erst den Krieg
zu- verlieren brauche , weil es ihn bereits seit geraumer Zeit
verloren habe . Die Erklärungen schlössen mit der Feststellung:
„Wenn jemand wie ich mit eigenen Augen die verheerenden
Wirkungen der deutschen Angriffe gesehen und die Schwierig¬
keiten aller Art in England kennengelernt hat , so kann man,
wenn man gerecht und unvoreingenommen sein will , nichts
anderes sagen , als daß das England von heute eine geschla¬
gene Nation ist , die einen Krieg nicht mehr gewinnen kann ."
— Bemerkenswert ist, daß es sich bei dem amerikanischen
Diplomaten um einen wegen seiner anglophilen Einstellung
bekannten Mann handelt.

Wie die Agentur United Preß aus Bristol meldet , konzen¬
trierten große Verbände deutscher Bomber  ihren
Angriff am Freitagabend und am Sonnabendmorgcn in der
zweiten aufeinanderfolgenden Nacht auf diesen lebenswichtigen
Hafen und das westliche Industriegebiet . Sie zerstörten In¬
dustrieanlagen und Gebäude mit einer Flut von Brand - und
Explosivbomben . Wie in der vorigen Nacht , griff die deutsche
Luftwaffe , so heißt es in dem Bericht , fast dauernd in Wellen
an . Die Angreifer überflogen die Westküste von England
bei Hellem Mondschein , warfen zuerst Leuchtbomben ab und
dann Hunderte von Brand - und Sprengbomben . Während
des Angriffs war ein fortwährendes und betäubendes Ab¬
wehrfeuer zu hören und am Himmel waren die Explosionen
von Granaten aller Kaliber zu sehen.

Auch der Londoner Nachrichtendienst gibt , allerdings in
der üblichen verwaschenen Form , zu, daß die Angriffe der

Nacht zum Sonnabend in der Hauptsache gegen Westengland
gerichtet gewesen seien. — Außer „ bestimmten Schaden sei
hier durch den Abwurf von Brandbomben eine Reihe von
Bränden verursacht worden . Aus anderen Teilen des Landes
seien nur vereinzelte Vorfälle gemeldet worden . Einzelne
Bombenabwürfe in Ostengland hätten wenige Schaden ange¬
richtet . Um Mitternacht herum habe es auch in London
Lustalarm gegeben.

Der Leiter der britischen Schifsahrtskommission in den Ver¬
einigten Staaten Sir Arthur Satter sprach vor der USA .-
Presfe über die „Schlacht um den Atlantik ". Dabei entwarf
er ein äußerst düsteres Bild von der Lage der britischen Sch ' ss-
fahrt und stieß einen .neuen verzweifelten Hilferuf an die
Adresse der Vereinigten Staaten aus.

Der amtliche Vertreter des einst so stolzni Eerbeherrschen-
den Allbion eEärte jammernd , daß die Schlacht winden ui-
lantik nur noch in den amerikanischen Werften gewannen
werben könne . Er erinnerte daran , baß seit Beginn d
Krieges mehr Äs fünf Millionen BRT . britischen SchiftS-
raums versenkt worden seien , (wöbet er bekanntlich die Haizre
der wirklichen Berkuste unterschlägt ). — Dies ser mehr als m
den ersten 19 Monaten des Weltkrieges Obwohl er keine g«
nauen Zahlen nannte , mußte Salter zugeben , daß Engtano
und die Vereinigten Staaten nicht in der Lage sein wnwen,
im Jahre 1941 mehr als zwei Millionen BRT.
Schiffsraum herzustellen . Dabei bestehe, wie Salter verzweifelt
ausrief , die Möglichkeit , daß England geschlagen vxrde , wenn
die Vereinigten Staaten nicht mit genügend Schissen hels« r.
Deutschland verfüge über mehr Hilfsquellen als die briti¬
schen Inseln , und dieser Vorsprung könne nnr mit USA .-
Hilse eingeholt werben,

Deutschlands Lust - und Seekrieg gegen die britische Schisf-
fahrt zwinge die englischen Schisse, größere Umwege zu
machen . Im Gegensatz zum Weltkrieg müßten die englischen
Schiffe heute auch weitere Strecken befahren , um sür England
Rohstoffe und Lebensmittel heranzuholen . Die Erklärungen
Saliers gipfelten in der Feststellung , daß England dringend
mehr Schisse im Atlantikdienst brauche . Es fei heute schon
schwierig , genügend Schisse heranzuschassen , um das in den
Bereinigten Staaten hergestellte Kriegsmaterial nach England
zu bringen.

Sie englische Panne im Irak
Vrilische slottenaktkon in vasra / veistandspakl Irak- Frank

Dixsuiisrielit unseres Vertreters tu Ltoclclrolin
km . Stockholm , S. April.

Die Aschermittwochstimmung , die durch die Ereignisse in
Benghasi in weiten Kreisen der englischen Oesfentlichkeit her¬
vorgerufen ist , wird verstärkt durch die Panne im Irak . Lon¬
don redet entrüstet von Putsch und Staatsstreich — ein siche¬
res Zeichen, daß seine eigenen Pläne irgendwie gestört sind.
Die bisher in London eingelaufenen Nachrichten über den
Ablaus der Ereignisse sind sehr verworen . Es wird erklärt,
einer der Minister , Raschid Ali , habe die Macht in einem
Augenblick an sich gerissen , als das Parlament nicht versam¬
melt war und sich der Regent außerhalb der Hauptstadt
befand . Kompliziert werde der Tatbestand dadurch , daß der
bisherige Ministerpräsident General Taha el Hachimi sein
Rücktriitsgesuch ei
sei, 'eine Besserum

eingereicht habe , weil es ihm nicht gelungen
in der politischen Lage des Landes Herbei¬

ren . Sein Nebenbuhler Raschid Ali habe sich nun derzusüh , , . . .
Regierungskrise bedient , um mit Hilfe gewisser lokaler Mili-
tärbesehlshaber die Macht an sich zu reißen.

London behauptet , das ganze sei besonders ungesetzlich , da
Hachimis Rücktritt vom Ministerpräsidentenpvsten durch den
Regenten noch gar nicht angenommen worden sei. Folglich
könne der Auftrag zur Bildung einer neuen Regierung auch
keiner anderen Persönlichkeit anvertraut werden . Die englische
Außenpolitik hegt offenbar gegen den Regenten den Berdacht,
daß er mit Raschid Ali insgeheim gemeinsame Sache gemacht
haben könnte . Man versucht , die Provinz gegen Bagdad auf¬
zuhetzen. London erklärt feierlich , wenn einige andere Mini¬
ster des bisherigen Kabinetts gemeinsam mit Raschid Ali die
Macht übernommen hätten , so sei das 'ungesetzlich : und die
englische Regierung müsse sich jetzt überlegen , welche Haltung
sie gegenüber dem neuen Regime einnehmen sollte.

Aus alledem ergibt sich, daß England -ynt der Entwicklung
sehr unzufrieden ist und daß die von Eden mit dem bisheri¬
gen Außenminister und Ministerpräsidenten eingefädelten
Pläne erheblich in Unordnung geraten sind.

Am Freitag sind in Basra sieben englische Kriegsschiffe
eingetroffen , die Landungstruppen an Bord führten . Ob diese
bereits ausgeschifft sind . ist noch unbekannt . Das Landungs-
manöver richtete sich gegen den als antibritisch angesehenen
Machthaber Kailani und seinen Staatsstreich.

Zwischen dem Irak und Iran sollen , wie aus gut unter¬
richteten Kreisen verlautet , Verhandlungen über einen Bei¬
standspakt in die Wege geleitet worden fein . In Bagdad
rechnet man mit seinem Zustandekommen.

Nach dem durch hohe Oifiziere des Heeres gegen die
Regierung Taha el Haschimi durchgeführten Staatsstreich im

Irak wurde laut Meldung der „Mondo Arabo " die Bildung
einer „ Regierung der nationalen Verteidigung " unter
Raschid el Kailani vollzogen . Raschid el Kailani hatte bereits
vor zwei Monaten den Posten des irakischen Ministerpräsiden¬
ten bekleidet , mußte damals aber aus Grund der englischen
Jntrigen zurücktreten . Sein Nachfolger , Taha el Haschimi,
der aus englischen Druck den Irak als „nichtkriegsührende
Macht " in seiner Neutralität verdächtig mächte , begegnete der
scharfen Opposition von feiten der großen Anhängerschaft
Raschid el Kailanis . Der Entschluß des Generalstabs des
irakischen Heeres , Taha el Haschumi zu stürzen , schuf dann
reinen Tisch und stellte eine unverkennbare Warnung an
England dar.

Neue Mische Negierung gebildet
Genf , 5/April.

Wie aus Beirut gemeldet wirb , ist nunmehr die neue
syrische Regierung gebildet worden , die sich in erster Linie
aus parteilosen und unabhängigen Vertretern der ver¬
schiedenen syrischen Kreise zusammensetzt . Die neue Regierung
hat folgendes Aussehen : Ministerpräsident und Innenmini¬
ster : Khated Behazem , Justizminister : Sasouat Katar Ghassi,
Minister für Wirtschaft und öffentliche Arbeiten : Tesfir Bakri,
Finanzminister : Jean Sehnaoui , Unterrichtsminister : Uhssen
Barazi.

wieder im SeschLft aus Kosten der fleabee
Genf, b. April.

Die Londoner Zeikung ' „Daily Sketch " verweist auf die Tä¬
tigkeit einer „neuen zionistischen Vereinigung " im Anschluß
an die Annahme des Englandhilfe -Gesotzes. Diese jüdische Kör¬
perschaft habe in London ihren Hauptsttz aufgeschlagen und
sogar einen „Sondergesandten " zu Roosevelt abgeordnet . Die¬
ser habe den Auftrag , den amerikanischen Präsidenten zu ver¬
anlassen , einen Druck auf England zur Oeffnung Palästinas
sür die aus den Balkanländern vertriebenen Juden auszu¬
üben . „Daily Sketch " befürchtet , daß England gegenüber den
Arabern durch die Erfüllung der jüdischen Wünsche in eine
schwierige Lage geraten könne . Es sei aber nicht zu leugnen,
daß Roosevelt sogar völkerrechtlich zugunsten der Juden For¬
derungen für ihre Ausnahme in Palästina geltend machen
könne ; denn das Palästinamandat sei England seinerzeit aus¬
drücklich unter dem Vorbehalt übertragen worden , daß die
NSA . Vorschläge zur Erweiterung der jüdischen Rechte machen
dürste . Es scheint sich also wieder einmal ein neue ? anglo-
jüdisches Geschäft auf Kosten der Araber vorzubereiten.

laucher am „stdmiral Sraf Speo"
llixsullsrielrt unserss Vertreters in Ztocickolin

krv . Stockholm , b. April
Drei englische Taucher , die vor Buenos Aires das Wrack

des deutschen Panzerschiffes „Admiral Graf Spee " zu betreten
versuchten , sind dem Wrack zum Opfer gefallen . Nach einer
Reutermekmng schloß sich durch den Wasserdruck ein wasser¬
dichtes Schott , so daß die Taucher sich plötzlich eingesperrt

fanden . Als sie Notsignale abgaben , gingen zwei andere Tau¬
cher in die Tiefe , denen es glückte, nach anderthalb Stunden
eine Oefsnung zu erzwingen und die Eingesperrten zu be¬
freien . Einer war jedoch schon tot , die beiden anderen starben
kurz danach . _

'Zusammengestoßen . Zwei Flugzeuge der australischen Lust-
was .e sind — Reuter zufolge — nach einem Zusammenstoß
über der amtlichen Residenz des Generalgouverneurs abge¬
stürzt.

LtV,'

auf welcher Seite sein und seines Staatswesens Vorteil
liegt — und welches Volk in der Welt könnte heute
noch seinen Vorteil auf Englands Seite suchen wollen?
— ist es auch mit dem ohnehin nicht mehr recht kurs-
fähigen englischen Pfund unmöglich, eine den Inter¬
essen des umworbenen Landes entgegenstrebende Po¬
litik auf die Dauer zu erreichen. Wo solche Politik
dennoch  gemacht wird , kann sie nur vom Aber¬
witz  diktiert sein. Im Irak , wo man trotz manchem
Regierungswechsel stets eine zumindest sehr vorsich¬
tige Beurteilung der englischen „Siegesaussichten"
hat Platz greifen lassen — im Gegensatz zu Jugoslawien,
wo inzwischen der Aberwitz auf den Thron erhoben
scheint — dürfte man sich auch heute bedanken, als
willenlose Figur in das englische Spiel gegen das sieg¬
hafte Deutschland eingereiht zu werden. Denn Englands
Lage ist im gegenwärtigen Augenblick und für alle Zu¬
kunft nicht danach angetan , den Vorteil eines Staates
darin zu sehen, daß er sich in die englische Front ein¬
reiht . Es hat in diesem Kriege noch keinen Staat
gegeben, der solches nicht mit Niederlage und Vernich¬
tung zu bezahlen hatt «. Das wird auch in Zukunft
so bleiben. Wenn es trotz solch einer aus der bitteren Er¬
fahrung einer ganzen Änzahl von England aufgeopfer¬
ter Völker zu erkennenden Tatsache wirklich noch ein
Volk geben sollte, das Selbstmord begehen will,  so
wollen wir keinesfalls dabei an ein arabisches Volk
denken, am wenigsten an das Volk im Irak . Und das
um so weniger, als man auch am Euphrat und Tigris

die gellenden Hilferufe Englands nach USA . zu ver¬
nehmen imstande ist und daraus zu beurteilen , vermag
wie es um England heute steht. "

USfl.-kiilse räumlich ^M*end nach eigener eng-
wik ferne ^ üeiökngung yjg ge-

n,? k ^ ^ i - ehrlichste Phase der Atlantik-
Schlacht begonnen hat eine Schlacht, die Englands Be¬
völkerung das Schicksal bereiten wird . das England dem
deutschen Volke zugedacht hatte , klammern sich die
Kriegsverbrecher in London krampfhaft an die ver-
heitzene amerikanische Hilfe, die aber nicht allein räum-
^-̂ Ede .rn auch z e i t l i ch unerreichbar ferne ist : denn
nicht allein , daß der von der deutschen U-Boot-Flotte
von den deutschen Ueherseestreitkräften und von der
deutschen Luftwaffe bewachte Ozean die Verbrinauna
^r .a>" erikanischen Hilfe an die englische Küste dem¬
nächst zu einem Elucksfall machen dürfte, wird auch die
vielgepriesene amerikanischeIndustrie nach eigenem fach¬
männischen Urteil in USA. erst nach Jahren imstande
ein auch nur annähernd das zu erzeugen, was die Eng¬

länder heute schon zur weiteren Kriegführung unbedingt
bedürfen. Englands Lage ist trostlos, und sie wird ver¬
zweifelt werden m dem Augenblick, wo seine bereits sich
stark verknappenden Vorräte zu Ende gehen. Diese Zett
L ! . ?Lnmg von dem ohneU schwLL 'n

Pferde fressen Hafer und
Eierkrieg Hafer — aber Pferde legen bekanntlich^ ^
andere als Eierl Es läßt sich überhaupt allerhand ^
gegen vorbringen , daß Pferde dann noch Hafer futtern

kpv Keilte anm in Kurien
wenn , wie auf der heute auch in puncto Getreide -iem
lich abgegrasten britischen Insel , die Zuchtvollblüttr
zusammengenommen für die menschliche Ernährung
weniger wert sind als eine einzige Legehenne. Mr
Morrison , heute Innenminister und Kollege erlauchter
Lordschasten und nichtsdestoweniger früher ein hartge¬
sottener Marxist - und wütender Plutokratcniresser ist
freilich anderer Ansicht , Man hatte ihn mit parlamen-
tarischem Nachdruck gebeten , doch endlich einmal di-
hochherrschaftlichen Rennställe mitsamt ihren Hottehühz
auszumisten und den Haser an minder aristokratische
Kalorienproduzcntcn wie Gockels und Glucken umzu¬
leiten . Daraufhin hat er den Schmerzen der großen
Derbhlords beredten Ausdruck verliehen und die Zu¬
kunft Albions in den düstersten Farben gemalt , wenn

die Vollblutzucht als Industrie von nationaler Be¬
deutung " unter das Schlächtermesser käme! Höchstpersön¬
lich hat er sich für den „ Sport der Könige " zum Schutz¬
patron aufgeschwungen und will nun unter den Fit¬
tichen des Innenministeriums die UM Lotterie -Renn¬
pferde weiden lassen , die von dem stolzen Vollblutstamm
der 4909 zu Beginn des Kriege ? noch lebendig blieben
Manche stammbaumgesegnete Rosinante war zur Wurst
verarbeitet , noch mehr waren rechtzeitig nach Kanada
verfrachtet worden — nun blutet Mr . Morrison plötz¬
lich das Herz , daß auf Grund des Feldgeschreis „Hühner
statt Pferdsl " auch noch der Nest durch den
Fleischwols in die knurrenden Mägen ganz ge¬
wöhnlicher britischer Untertanen wandern sog/
Seine britische Majestät besitzen nur noch die
Hälfte seines - Rcnnstalls — kann es da ein königS-
treuer Patriot wie Mr . Morrison ertragen , wenn mau
nun die andere Hälfte zu Steaks vergewaltigen will?
Hat nicht Prinzeßlein Elisabeth durch eigenes „Opfer"
den Weg gewissen , wie der .Haferknappheit zu begegnen
fei? Tränenden Auges hat die Londoner Hofberichtspresse

. vermeldet , daß Königliche Hoheit nnr noch jeden zweiten
Tag anszureiten gedenken , „um Hafer zu sparen ". Will
man etwa mit diesem durch „heroischen " Verzicht auf
eine alltägliche ssudale Gewohnheit eingesparten Haser
Hühner füttern ? Dreimal nein ! Der Nest der edlen
Renner muß das Maul offen behalten — und mögen
alle plebejischen Hühner noch so gackern . Was tut
es außerdem , wenn die Eier knapp sind : Hat nicht
manche Lady blutenden Herzens der halben Anzahl an
Eidottern entsagt , mit der sie sich bisher das Locken-
haupt waschen zu lassen Pflegte ? Und haben nicht die
Prinzessinnen des Könlgshauses feierlich auf einen
der täglich gewohnten Puddinge verzichtet , um die Eier¬
not zu lindmm ? Und so hobt Mr . Morrison angesichts
dieser leuchtenden Vorbild « : im Unteöhans die Stimme
und verlangt im Namen des Volkes , daß keinesfalls die
Hühner auf Kosten altbritischen Vollbluts eiern dürsten.
Er scheint im Kabinett in dieser Ansicht volle Unter¬
stützung zu finden : so hat sich z. B . der Herr Unterrichts¬
minister veranlaßt gesehen , einen „Appell " an die
Eltern zu richten . Er verlangt nun nicht gerade den
Verzicht auf Eier — er fordert aber zur „sorgfältigen
allabendlichen Unterhaltung der Kinder " aus , um „die
durch die mangelhafte Ernährung rasch anwachsend« Ner¬
vosität der Jugend auszugleichen ". — Es . ist nicht rat¬
sam , den Kleinen aus der „Times " die rührenden Histör¬
chen von den KönigSkindern vorzulesen , die aus einen
Pudding verzichten , um von drei  anderen mehr zu
naschen , oder die nur dreimal in der Woche reiten , umi
dafür dreimal mehr im Rolls Royce herumzugondeln . . .

Ministerrai in vudapest
Englische Journalisten verlassen Ungarn

bos . Budapest , b. April
Unter Borsitz des Ministerpräsidenten Bardossh trat aa

Sonnabendabend der ungarische Ministerrat zu einer Sitzung
zusammen , aus der , wie verlautet , Beschlüsse von weittragen¬
der Bedeutung gefaßt wurden.

Die englischen Journalisten in Budapest haben am Sonn¬
abend die ungarische Hauptstadt verlassen und versuchen, sich

h der Türkei zu begeben . Wie man aus
lle erfährt , ist ' auch das Personal der?

über Jugoslawien , nach der Türkei zu begeben . Wie man aus
gutunterrichteter Quelle erfährt , ist ' auch das Personal der?
englischen Gesandtschaft und der Konsulaisabteilungen bereis^
am Packen.

Seschenk des vure an vrinksorlk
Berlin . S, April

Im Zeichen der deutsch-italienischen Waffenbruders - -'!
empfing der italienische Botschafter Alfieri den jüngste« ?
Ritterkreuzträger des deutschen Heeres , den Lbergesreiie« >
Brinkforth . zu einem Frühstück . Hierbei überreichte der B°!-"
schaster dem Obergesreiten Brinksorth im Namen des Türe
ein silbernes Zigarettenetui.

Ministerialdirigent 0r. fabricius 50 Jahre ali
Berlin , b. April.

Der Reichsamtsleiter und Geschäftsführer der ReichstagS-
sraktion der NSDAP ., Ministerialdirigent im Reichsmini¬
sterium des Innern , Dr . Fabricius . vollendet am ö. April
1941 sein 5Ü. Lebensjahr . Der Reichsmmister des Innern . .
Dr . Frick , hat ihm aus diesem Anlaß ein herzlich gehaltenes.,
Glückwunschtelegramm geschickt. Der Gauleiter von Berlin, -
Reichsminister Dr . Goebbels , dessen Gauamtsleiter des AmIeS
sür Beamte Parteigenosse Dr . Fabricius ist, hat ihm sein Bild
mit persönlicher Widmung übersandt.

Internationale Nechtskammer gegründet
Berlin . 5. April.

In Berlin wurde heute eine „Internationale Nechtskammer"
gegründet , in der die Juristenverbände der den Achsen¬
mächten befreundeten Nationen vertreten sind. Ter Leiter
des NS .-Rechtswahrerbundes , Reichsleiter Generalgouvcrneur
Dr . Frank,  hat das ihm angetragene Präsidium dreier
Institution angenommen . Der Reichsleiter erinnerte in seiner

-Ansprach « an den Satz aus der Neujahrsbotschait des Führer-
an das deutsche Volk 1941: „In diesem Kriege wird znm
ersten Male in der Weltgeschichte das Recht siegen." — Ter
Inhalt dieses Rechtes sehe vor , daß endlich einmal die Volker
von dem Druck einer plutokratischen . die Welt umspannenden
organisierten Ausbeutung befreit werden . Anschließend trai
der Rat der Internationalen Nechtskammer zu einer ersten
Arbeitstagung zusammen.

Gelegentlich eines .striegsdienftappells der NSTZIP ., E-u
Köln -Aachen , in Köln fand eine Tagung der Rechtswahrcr
des Gaues statt , die ihre besondere Bedeutung durch eine
Rede des Staatssekretärs Dr . Fteislcr erhielt . Ter Redner
ermähnte die Nechtswahrer . den gemeinschaitsiremden oder
gar gemeinschaftsseindlichen Elementen mit der Härte zu
begegnen , die den absoluten Schutz d«S Volkes sichern und
keinen Riß in seinem stäblernen Block auikommen lassen
Härte gegenüber dem Verbrecher sei Gerechtigkeit gegenüber
dem Volk. Eine von dielen Grundsätzen abweichende
Jndividualgerechtigkcit gebe es nicht. Wer die deutsche
Kriegskraft schwäche, wer selbstsüchtig diesen Krieg bolke-
widrig ausnütze , sei ein Volksfeind und gehöre nicht in die
deutsche Volksgemeinschaft.

Verstärkung der öarnison auf den flroren
Lisfabon.  5 . April.

Am Sonnabend verließ der portugiesische Dampfer
„Monssinho " mit 839 Mann und Kriegsmaterial den Hmen
don Lissabon . Dieser Portugiesische Mikitärtraiisport ist für
die Verstärkung der Garnison auf den Azoren bestimmt.

Sie stlliierken dos Vberrabbiners
" o. Letz Bern , 5. April.

In einer Rede in der großen Synagoge der britischen
Hauptstadt pries der Londoner Oberrabbincr Dr . Hertz kurz-
lich in den lautesten Tönen die Haltung der Enechcn,
er immer wieder als „unsere Alliierten " feierte. Die or.-
hcrige Haltung Englands habe die Juden von dem schumm-
stcn Alpdruck befreit . Etwas voreilig prophezeite er wenige
Tage vor dem deutschen Vorstoß in die Ctzrciiaika da- >rmi
des italienischen Kolonialreiches . Man kann sich nun
Schreck vorstellen , der in der großen Synagoge Londons
die Flucht der Briten aus Benghasi herrschen mutz.

Oraai- uncl Vscisg : „Sismsc Isttung ' .
kms s . m. d . t-l., vrsmsn . VsrlsgsöisSlctor : kugo ^
«csElsltsr : )c>k. 8 . vislrick .- stsUvss ^ stsnÄsi " suptsckmns
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wr I.okslSL uncj 8iI6sr : k-Mr Klsvsr ; Mr ^
nsllung : kvsrwvri ; Mr Vollcsvi/irlsckslk- ^ -,-1- Ksns
örlnlcmsriri; Mr ^ is ^srösulscks gssnisr».
pslsr, .. M clsn ScblukölsrIgl : Suslsv Ssnltr
ösrllnsf SctEls ' lung - Srsl ksisctisck . SsrNn svvos - ^ zz.
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Jugoslawiens politischer Werdegang
LiASnderisstt äsr Lrsiusr 2siftunx

8 . Berlin . 5. April.
Am 31. Oktober 1918 war der schwarze Tag der österreichisch¬ungarischenMonarchie . An diesem Tag « brach die Revolu on

aus. die'- Revvlutwn v' nes ,n viele verschiedene Sprackien„nd Nationen geteilten Landes , dein die Person des alten
nun verstorbenen Kaisers gerade noch eine Scheineinheit ge¬
wahrt Ha se. Der Erbe der Krone , der Treue nicht mächtig,nun weiblicher Kamarilla umgeben , von Liebedienern und

peichelleckernumworben mangelt « der einfachsten Grund-
lagen menichlillM An,tandigk «it . Ein Staatsmann war
er ohnehin nicht Die Krone , die schau seine Vorfahren ge¬
glückt und bedruckt hatt «, war für seinen kleinen Kop ' zu

Revolution hatte sogleich Folgen . Es wurden außer
der Zwangskonstruktwn von Deutsch-Oesterreich und Ungarn,wri typisck̂ Versmller Ubgebilde ausgestellt : die Tschecho¬slowakei und Jugoslawien.

Ter eine dieser neuen Staaten . Deutsch-Oesterreich , saß>» stinen Peinigern in Saint -Germain -en -Lahe gegenüber . Ihm
wiichcn am 2 Jnm die sogenannten FriedenS -bedingun-«I, überreicht. Ter Haß saß zu Versailles , er saß nicht minder
>u Laint -Eermaiii.

In diesen Friedcnsbcdingungen wurde zum ersten Male an
dkm ncugcgrundetcn Sudslawien herumgcflickt . Ein Teil von
Kröten Teile von Ste >°rmark wurden ihm „ zugesprochen",-iml ». September 1919 unterzeichnete ' Deutsch-Oesterreich in
i-lligcr Wchrl - Iigkeit dieses Diktat . Der Haß hatte alle Pa¬
pier Vorstädte ergriffen : Neurllh war der schwarze Rain « für
Mgaricn , das an Sudslawien Teile von Thrazien abzu¬tüten gezwungen wurde . Im November 191» wurde auch diescichnct.

liest

wanden, -,
vur

l da M lh:

Oeit,,, ^

eiit-rzeichnct.
AIS am 10. Januar 1920 die Natifbkation des Verlsailler

T-iktatcs ovfolgtc, hatte die neue staatliche Macht schon svlck-e
Scdeiltun'g in den Augen ihrer Gönner , daß Jugoslawien
mit zur Uiitogzeichnimg zugezogen wurde . Es unterzeichneten. für die neugeborene Majestät die Herren Nicobas P . Paschiffch,

jedenzA Ante Tmmüüc u-nd Milenko Dcsnidsch.
lu. Idare,- Ungarn hatte am längsten zu verhandeln . Dennoch brachte
^ ihm das Jahr 192» im Frieden zu Trianon die Vergünsti-Mpackniz ging. Slawonicn und Kroatien an Jugoslawien abtreten"est daz_ zu dürfen.

— und Lj» Das llöevk war vollendet . Eine neue Krone war Musamimen-rern. geflickt, zusainmengeLastÄt , die , wie man in die Welt hin-
M>d: Äf H auSposaimte, sme vielhundertjährige Geschichte hatte , obwohl« >en mim wußte und sich völlig im Manen war , daß diese Krone
her das allzu klein war , um «in vielfaches Volkstum in sich begreifen
haben nich zu können. Sie wäre den Sechen angemessen gewesen, aberch aus ist >schon die Kroaten beugten sich narr widerwillig , und den
et, mudustl Slowenen erging es nicht viel anders . Sie erinnerten sich,
nuson mg« als nun die serbischen führenden Schichten die Herrschaft
ms dir tzhi übernahmen, daß vor noch nicht allzu banger Zeit sie selbst
ß keiuchM>die Herren gewesen waren , bei denen die Serben um gut
2 eieru dist!Witter gebeten l/atten . Sie erinnerten sich immer wiederht »oh zz ihrer einstigen ^ reihest , die sie als Schützlinge der Deutschen
>err ilukM' m früheren Jahrhunderten genossen hatten , und die ZeitIppell' ' stmtc dtrsiir, daß sie es nicht vergaßen . Denn einmal ze¬
icht wannen ,di« tapferen Kürtner sich zu einem Teile ihre>r soms« D°nk>chhvit zurück in der Abstimmung , die am 1V. Oktober
—̂ w1 ^1SW stattfand . Zum anderen sahen sie, wie dieser neue Staat,
awachs» , der ihnen selbst noch unwahrscheinlich erschien, neue GebieteK »i« , annektierte, indem ex sich nach dem Tode Nikitas das König-
chrechm hhI reich Montenegro am 1. März 1921 einverleibte,
die aus«st Es war, darüber konnt « sich niemand einem Zweifel hin¬
deren ich geben, dieses neue Königtum «in « reichlich bunte Angelegen-
oche leitn., heit, und wenn es sich auch auf den Konferenzen der „Kleinen
mzugeM Entente" zeigte, wenn es auch mit anderen zusammen einen

l« „Balkanblock" bildete , wenn es auch 1927 einen Freundschasts-
_ Vertragmit Frankreich abschloß — niemand war sich darüber— - im unklaren, daß dies alles nur rein äußerliche und repräsen¬

tative Dinge waren , die nicht vermochten , das inner « Antlitz
dieses Landes zu verschleiern.

Männer, die aufpaßten , sahen viele Zeichen einer Unsicher¬
heit, die verderbenbringend sein mußte . Nicht allein , daß man
seit dem Jahre 1924 die Deutschen vergewaltigte , was nur
deren engen Zusammenschluß belorokte, nicht allein , daß die
Kämpfe um Albanien negativ Verliesen, es war noch viel
mehr als dies : es war der immer wiederkehrende Schrei der
Kroaten nach Freiheit und Geltung . Mit dem Mittel des
politischenMordes , das man an Stesan Raditsch 1928 erprobt
hatte, war nicht geholfen worden . Er fand seine Nachfolger,
die nicht weniger für die Freiheit der Kroaten eintraten.

Alexanders Staatsstreich vom Januar 1929 wollte die Ein-. best des Staates retten . Er tat dies nicht durch eine Mei-
lungeuW sterung der inneren Fragen , sondern durch die Errichtung

einer Militär -Diktatur an Stelle der Beamtenzwangsherrschaft
TaS zeigte sich besonders in den politischen Prozessen des
Jahres 1930. Der König hörte die Stimmen der eigenen» Böller nicht oder wollte sie nicht hören , und dieses Nichtwollen
Ichus immer neue Schwierigkeiten . Ein Kabinett nach dem an¬
derenmußte gehn, weil es dieser Frag « nicht Herr zu werden
vermach!«. Unter denen , die gehen mußten , war der bedeu¬
tendsten einer Stojadinowitsch , dessen wahrhaft menschlich«

: und staatsmännischen Versuche zu weitsichtigen Planungen
aus allen Gebieten südslawischer Interessen ihn zu einer
sympathischenErscheinung unter den Staatsmännern dieses
Landesmachten. Oft genug schien es , als wolle dieser Staat,
der dem Haß seine Entstehung verdankte , beLinnen , positivmitzuwirken an dem Ausbau neuer Konstellationen , an der
praktischenDurchführung der Dinge , die man als notwendiganerkannt hatte.

Es ist beim Schein geblieben . Ueber Nacht ist die Maske ge-
^ uellen und hat ein Antlitz enthüllt , dessen haltlose Züge jedes

sAoll von Kultur empören müssen. Zwiespältig bis ins Mark,
'versucht der Staat , dem Flickschuster die Krone schmiedeten,
d«n Flickschneider Purpur umlegten , der seine Schwäche. . .. . »nd innere Zerrissenheit verbrämen sollte, mit Gewalt sein

er schein zu fristen ohne zu sehen, wie freundlich die Zukunft
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bereits vor ihm ausgebreitet lag.
Wer Haß säet, wird Sturm ernten . Die

drejes hcrbc Wort geprägt.

Deutscher?1iichMng nieSergeschossen
Temeschburg,  6 . April.

n Bei Ttcsairsfeld wurde ei« deutscher Flüchtling , dem es ge-!er !r ÜMM war, sich unter schwierigsten Begleitumständen bis zur«P ' « enzi durchzuschlagen, wenige Meter vor den Grenzlinie
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durchzuschlagen, wenige Meter vor den Grenzlinien
von serbischenVorposten ohne jede« ersichtlichen Grund nieder¬geschossen.

Es wurde beobachtet, wie die serbischen Gendarmen die
Zeiche des Volksdeutschen wegschleppten , nachdem, sie sie vor¬her, noch mit Kolbenstößen und Fußtritten bearbeitet hatten.

frie rumänische Oeffentlichkeit beschäftigt sich eingehend auch
mit dem Schicksal der rumänischen Minderheit im Banal , die
W âuf 200 000 Köpfe beläuft . Die Truppenbewegungen
der Serben entlang der rumänischen Grenz « werden in Buka-
M aufmerksam verfolgt.

li-heckd

i
abE

ri« ^

»B
5. «̂ !

r -Ls
d-d.5jLl

ier-

!l
dar

Adkikan
LelvSibd ^ ilcl

ZpÄrbsnÄ
i äisnn sL istk

>tsrdV6i -c1ic :d .1i6i <.

-Ls i

iLdsrisääüsx imÄlstr

vrsisvksri jm ÄsLisuck

d62is ^ SN äurLk

«Sie sind König von Jugoslawien. .
Ver verlaus der öelsrader affijiersreoolte am 27. Mars

Der Sofioter „Reich"-Korrcspondent gibt über die
Belgrader Vorgänge des 27. März folgenden Bericht:

.In Jugoslawien ist die Thronerhebung des kaum 18jäh-
rrgen Königs Peter II . aus dem Hause Karageorgewitsch mit
einem gewaltigen Regierungswechsel verknüpft worden , der
alle Merkmale eines von der Ossiziersliga inszenierten
-Staatsstreiches auszuweisen hat . Sein Vorspiel war eine
Kundgebung von 240 Delegierten des Verbandes der Reserve¬
offiziere , die sich gegen den Beitritt Jugoslawiens zum Drei¬
mächtepakt richtete . Am Abend vor dem Umsturz versammel¬
ten sich im Generalstab die Militärs , um die Richtlinien zur
Uebernahme der Macht auszuarbeiten . Die Initiative riß
die Luftwaffe an sich, deren Chef General Duschan C. Simo-
witsch den Vorsitz der neuen Regierung übernahm.

Der Putsch würd « hauptsächlich von dem in Belgrad statio¬
nierten 4. Fliegerbataillon durchgeführt , das am 27. März
um 2 Uhr früh die öffentlichen Gebäude besetzte, in den StraßenTanks auffahren ließ und über die Mitglieder der bis¬
herigen Regierung Hausarrest verhängte . Es ist anzunehmen,daß die Liste der Persönlichkeiten , die dem neuen Kabinett
angchöocn , schon seit längerer Zeit vorbereitet war . Um sich
der Teilnahme der Kroaten zu versichern, wurde das außer-
halb der Zerniernngszone gelegene Hotel „Bristol " von
Militär umzingelt ; von den dort wohnenden kroatischen
Ministern wurde das Versprechen erzwungen , auch an der
neuen Regierung teilzunehmen . Gerade in diesem entscheiden¬
den Augenblick aber befand sich der stellvertretende Minister¬
präsident , der Kroatenführer Dr . Wladko Matschek, nicht inBelgrad , sondern in Agram.

Nach der militärischen Sicherung der Aktion begab sich derGeneral Simowitsch als neuer Ministerpräsident in das
Königliche Schloß und ließ den Thronsolger wecken. Als er
>hn mit den Worten : „Sie sind König von Jugoslawien mit
allen Rechten, die dem Herrscher gebühren " begrüßte , hatte,er bereits eine Urkunde in seiner Mappe , in der der Regent¬
schaftsrat seinen „freiwilligen Rücktritt " bestätigte . Dies er¬eignete sich zur gleichen Stunde , als ein Hauptmann der
Flieger den bisherigen Ministerpräsidenten Zwetkowitsch, der
36 Stunden vorher seine Unterschrift unter das Wiener Pro¬tokoll gesetzt hatte , gefangennahm . Der Umsturzplan konnte
bis zu seiner Durchführung geheimgehalten werden . Bisheilte weiß die jugoslawische Oeffentlichkeit nur wenig Einzel¬
heiten über die Organisationen , die für den Staatsstreich ver¬
antwortlich sind. Aber man ist sich gewiß , daß der General

Simowitsch in seinem Tun und Lassen nicht durch eigene
Entscheidung , sondern durch die im Hintergrund tätigen
Kräfte bestimmt wird.

Am 27. März um 8.4S Uhr Vc-vlas König Peter II . im
jugoslawischen Rundfunk eine Proklamation an die Serben,Kroaten und Sloivenen . Damit erfuhr die Welt amtlich von
den Ereignissen , da man zuvor all« Nachrichtenkwnäle sorg¬
fältig verstopft hatte . Was geschah weiter ? Prinzregent Paul
wurde von höheren Ossizicven nach Gevgelij geleitet , von
wo er am 28. März morgens auf griechisches Gebiet über¬
trat . Der neue König legte unter großem Gepränge wenige
Stunden später den Eid auf die Verfassung ab , nahm,die
Huldigung des Landes entgegen und empfing in seiner ersten
Audienz den Banns von Kroatien , Dr . Schnbatschitsch. Simo¬
witsch ließ indes im Ausland verbreiten , daß der Regierungs¬
wechsel ein« vein „innerpolitische Angelegenheit " sei und nur
mit der Thronbesteigung König Peters ftm Zusammenhang
stünde . Er ließ in den Städten Militär aufmarschieren , gab
neu« Mobilmachnngsoiders an die Reserveoffiziere und feilte
mit seinen engsten Mitarbeitern an der Kabinettslistc , die der
Oeffentlichkeit eine „nationale Konzentrationsregierung " vor¬
stellen sollte. Kennzeichnend für das neue Regime war von
vornherein , daß zwei der Minister , die vorher dem Minister¬
präsidenten Zlvetkowitsch zum Zeichen des Protestes gvA'n
den Wiener Staatsakt ihre Demission gegeben hatten , neuer¬
dings in die Regierung zurückkehrten und daß mit einigen
anderen Persönlichkeiten auch der aus dem gleichen Grunde
zurückgetretene Gesandte Gabribowitsch zum Minister ohne
Portefeuille ernannt wurde.

Die Kundgebungen , die die Thronerhebung Pc^ rs II , be¬
gleiteten , waren nicht minder daraus ausgerichtet , die Hinter¬
gründe des Staatsstreiches blohznlegon . Aber es gab , bis sich
ihr deutschfeindlicher Charakter eindeutig durchgesetzt hatte,
auch ländliche Umzüge , bei denen die Teilnehmer , in Un¬
kenntnis der eingetretenen Veränderungen , ausriefen : „Es
lebe der Pakt !" Angesichts der Stellungnahme Churchills zu
den Ewiguisssn aber konnte auch der Versuch des Generals
Simowitsch , durch beruhigende Erklärungen den tieferen Sinn
der Revolte gegen die legale Regierung zu verschleiern , nicht
von der Wirklichkeit ablenken , zumal die Deutschenversolgun-
gen in Stadt u-nd Land immer brutaleren Umfang angenom¬
men hatten . In welchem Maße eS sich um alles andere als
um eine „allnational « Koalition " bei diesem Staatsstreich han¬
delt«, ließ zugleich auch die Haltung der Kroaten erkennen.
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lugoflawkenswelirmacht
Berlin , b. April.

Während sich im Weltkrieg der serbische Soldat tapfer ge¬
schlagen hat , besteht heute keine eigentlich serbische Armee
mehr , vielmehr setzt sich die jugoslawische Wehrmacht aus den
vielen in dem der früheren Tschecho-Slowakei ähnlichem
Staatsgebilde bunt zusammengewürfelten Völkerschaften zu¬
sammen , die durch die Sprache getrennt der Herrschaft Bel¬
grads mit äußerst verschiedenen Ansichten gegenüberstehen.
Nur das jugoslawische Ossizierkorps besteht vorwiegend aus
Nationalserben.

Nach den letzten Verlautbarungen aus dem Jahre 1939 be¬
trägt die Friedensstärke des jugoslawischen Heeres 150 000
Mann , die Kriegsstärke 1,5 Millionen Mann , die insgesamt
allein rund 3000 Kilometer Landgrenze «! zu verteidigen haben.
Das Heer gliedert sich in 17 Infanterie -Divisionen mit 53Regimentern , wobei jeder Division zwei Feldartilierie -Rsgi-menter mit etwa einem Drittel Gebirgsbatterien zugeteilt sind.
Jedes der fünf Armeekorps verfügt außerdem über einmittleres Artillerie -Regiment . Hinzu kommen noch sechs Bat¬
terien schwerer Artillerie . Außer Spezialtruppen sind noch2>/s. Kavallerie -Divisionen mit 40 Schwadronen vorhanden . Die
Tankwasfe verfügte zu Beginn 1939 über 129 Tanks . Die
Bewaffnung des Heeres ist einheitlich.

Die Luftwaffe bestand 1939 aus zehn Regimentern und
vier Gruppen (darunter 14 Bomberstaffcln und drei Jagd¬

staffeln ). Zusätzlich verfügte die Marine über je vier Bomber¬
und Aufklärung -staffeln sowie einer Jagdstassel . Einschließ¬lich Reserven waren 820 Flugzeuge vorhanden.

Die Kriegsmarine setzt sich aus einem kleinen Kreuzer,
einem großen und drei kleineren Zerstörern , einem Flugzeug¬mutterschiff (zehn Flugzeuge ), sechs älteren Torpedobooten,
vier U-Booten und kleineren Einheiten zusammen.

Wie bunt die Bevölkerung in dem Staatsgebilde Jugo¬
slawien zusammengewürfelt ist, geht aus der Taftach « hervor,
daß von rund 15,9 Millionen Einwohnern Jugoslawiens
neben den Serben allein 8,740 000, also mehr als die Hülste.
Minderheiten angehören , die sich wie solgt zusammensetzen:4,2 Millionen Kroaten , 1.1 Millionen Slowenen , ca. 1 Million
Mazedonier und Bulgaren , ca. 700 000 Albanier , 550 000 Deut¬
sche, 420 000 Magyaren , ca. 350 000 Rumänen und Mazedo-
Numänen , 120 000 .Slowaken , ca. 100 000 Türken , 200 000Juden und Zigeuner.

Neue serbische kriegslieder
Gens,  S . April.

Der Balkan -Korrespondent der „ Times " meldet aus Bel¬
grad , die Mobilisierung in Jugoslawien schreitet mit großer
Schnelligkeit fort . Neue Kricgslicder kämen aus . In einem
heiße es: Hitler steht an unseren Grenzen , aber die Serben
stehen mit ihren Gewehren bereit , nm die Nippen der Deut¬schen zu zählen ."

Panzer - nnd Spählruppunternelimen
kl flgizeila

Von ^ risAsstsriedtsr ZVilüsIm Küster
änb . . 5. April.

Sie sind uns sehr willkommen , sagte der Kommandeur der
Aufklärungsabteilung , als wir ihn baten , das morgige Spüh-
truppunternehmen in der östlichen Syrte mitmachen zu dürfen.

Was war geplant ? Das Ziel des Unternehmens lautete:
El Agheila zu besetzen. Hatte doch seinerzeit die englischeAgitation mächtig ins Horn gestoßen, als die Truppen des
Generals Wavell den südlichsten Zipfel der Chrenaika erreich¬
ten . Was war nun eigentlich in und um el Agheila los?

Am Borabend setzte sich die Hauptgruppe einer Aufklärungs¬
abteilung unter Führung des Kommandeurs in Bewegung
Richtung Osten . Asphaltstraße Bia Ba bis nach el Agheila.Wenn auch durch Aufklärung der eigenen Spähabteilungenund der Lustwasse bekannt wär , daß das Wüstensort nur mit
geringen englischen Kräften besetzt sei, und nur gelegentlich
stärker« feindliche Einheiten auftauchten , so wurde doch dasUnternehmen gründlichst vorbereitet , um Rückschläge zu ver¬
meiden . Tags zuvor war «ine Vorausabteilung als Siche¬
rungssperre losgeschickt. Eine Gruppe unter Führung vonOberleutnant B . sollte versuchen, das Fort im Handstreich
zu nehmen.

Diese Gruppe errichte bereits nach einem 25 Kilometer
'langen Nachtmarsch um 5 Uhr srüh das voin Gegner bereits
verlassene Wüstensort . Zu dieser Stunde setzte auch beim
Haupttrupp die Arbeit ein . Ein unvergeßliches Bild am
nächtlichen Horizont waren die Silhouetten der sich langsamden Hügel herunterschiebenden schweren Panzer . Es war
eine sternenklare Nacht, wir blieben noch lange wach. Mäntel
hatten wir uns wegen der empfindlichen Kälte angezogen,ein Schluck wärmenden lizilianischen Massalaweines wurde
gereicht aus der Feldflasclie. Der Kommandeur steckte unsalle wieder mit seinem überlegenen Humor an , und der
Stabsarzt erklärte uns den Sternenhimmel Asrikas.

Die Nacht verging schneller, als wir dachten. Um 7 Uhr
stand alles wieder aus der Straße und setzte sich in Gang.
Um 7.S0 Uhr laust der erste Funkspruch ein : El Agheilavon der 3. Kompanie besetzt. Feindberührung , keine Ver¬
wundeten Wie befohlen klappte alles auf die Minute . Wir
verlassen unsere Stellung , Spähwagen voraus , die andern
Wagen , Panzer und Flakartillerie, , folgen. (Solch eine Auf¬

klärungsabteilung umfaßt nahezu alle Erdwaffen .). Am Kilo¬
meterstein D muß die Kolonne abermals halten, -eine Mine
ist hochgegangen . Sofort gehen die Minensucher nach vorn,
die Straße wird gesperrt . Ein Umgehungsweg durch die
Wüste wird abgesteckt. Inzwischen sichert die Flugzeugab¬
wehr . Auf den Anhöhen neben der Straße , nicht ohne vor¬
herige Einweisung des Pionier -Offiziers wegen der Minen-
gefahr , gehen die Geschütze in Stellung . Wir sehen das Zieldicht vor uns . Ein Holzturm und ein größeres Gebäude , das
wir später als Flugzeughalle ausmachen , sind deutlich sichtbar
im aufgehenden Sonnenlicht . Die Feldstecher kommen nichtmehr von den Augen.

El Agheila ist in deutscher Hand . Wir wissen es, vom Turm
weht die Hokenkreuzflagge . Als erstes begrüßt uns ein zer¬
schossener englischer Panzerspähwagen am Straßenrand . Dann
eickenncn wir den Flughafen , der über und über mit Hunder¬
ten von Benzinsässern bestückt ist, leer natürlich , aus Angst
vor überraschenden Landeversuchen unserer Flugzeuge . Linker
Hand erhöht liegt das Wüstensort . Das ist also El Agheila.Aber wo bleibt die Stadt ? Einige Araberhänscr in der Tal-
senke, gewiß . Ach, richtig , dort hinter den Mauern kasten-
artige , niedrige Bauten und daneben bombardiert « flache
Häuser , süns bis sechs an der Zahl . Das ist die ganze Herr¬
lichkeit, die der Engländer seinerzeit als großartig « Eroberungin die Wett hinausposaunte.

Nun das Fort selbst. Wieder muß man im stillen an die
Karl -May -Nomantik denken, — die Mauern versehen mit
Schießscharten und Turmecken . Ein mit Sandsäcken verbarri¬
kadiertes Tor , das verrostet ist und nicht mehr ausgeht . Wozuauch? Berge von hellgelbem Sand liegen davor . Dom Wüsten-sturm zugeweht . Man steigt viel bequemer über die Sand-
berge und über die Mauern hinein . Für den modernen Krieg
bestenfalls eine gute Schanze , um Deckung zu suchen.

Um 5 Uhr srüh war erkundet worden : das Fort ist feind¬
frei . Gegen 7 Uhr erschien aber aus LKWs . nichtsahncnd
ein Trupp Engländer , die glaubtest , es sich wieder wie in
den Vortagen hier bequem machen zu könuen und sehr über¬rascht waren , deutsche Soldaten zu entdecken. Sie waren um
Stunden zu spät gekommen. Einige Schüsse wechselten hin-
und herüber , aber leider konnten sie sich auf ihre elegante
Art , wie sie gekommen, auch wieder in die Morgendämme¬rung entfernen.

Die Sicherung des gesamten Wüstcnstreifens vom Meer bis
zur südlichsten Horizontlinie wurde in kurzer Zeit durch¬geführt.

kins SombsnstsIIunA
sim Iftost , ctsb ich mich tusk ftsltsn IcskUll

rslclunmg : kslsncks « / „Sllckse uock Slucklsn"

Kunck uin sie Welt
KStseltiaftec Doppelmord in Wien

rä . Wien , 5. April.
Am 29. März wurden in DöMng auf einem Fußlve -g zum

Kahlenberg , etwa 500 Schritte von dem Wiener Ausflugsort
Krapfenwald entfernt , der 37jährige Beamte Hans WernerBirk und seine 40jährige Gattin Marianne durch mehrere
Schüsse aus einer automatischen Pistole ermordot . Die Tat-
wasse wurde nicht aufgefunden . Bisher fehlt von dem Täter
jede Spur . Die Kriminalpolizeileitstelle Wien hat nun für
die Mitwirkung bei der Ermittlung , beziehungsweise Er¬
greifung des Täters eins Belohnung in der Höhe von
3000 RM . ausgesetzt.

versstelger wiegele tödlich verunglückt
rä . Wien , 5. April.

Ter bekannte Steiermärker Adolf Wiegele ist, wie aus
Fulpmes in Tiroi gemeldet wird , im Alter von 22 Jahren
tödlich verunglückt . Erst im Februar d . I . war der Name
Wiegele in aller Munde , als er mit seinen Berggefährten
Fritz Kaspare ! und sepp Brunnhuber die erste Winter¬
besteigung der Hochtornorvwand erzwäng . Adolf Wiegele , der
aus der Jugendmannschnft des deutsch-österreichischen Alpen-
vsreins hervorging , zählte zu den hoffnungsvollsten Fels-
gehern des deutschen Alpinismus.

Iragisches Unglück auj den Schienen
kl. Flensburg , 5. April.

In Nvrdschleswig , in der Nähe von Pattburg , war die
Frau eines Bahnwärters über die Gleise gegangen , um Holz
zu holen . Ein Elfjähriger und eine zweijährige Tochter spielten
währenddessen aus dem Bahndamm . In diesem Augenblick
brauste ein Schnellzug heran . Der Zug suhr über die beidenKinder und die Mutter hinweg , die ihre Kinder noch retten
wollte . Der Bahnwärter fand kurze Zeit - daraus seine Frauund die Kinder tot vor.

Wildschweinjagd in einer Kleinstadt
Kl. Schwerin , 5. April.

In der mecklenburgischen Kleinstadt Marin raste ein Wild¬
schwein, das sich aus den na -hen Waldungen in die Stadt ver¬
irrt hatte , durch die Straßen , Durch die Hilseruss einer Frau
wurde das Tier noch wilder , sprang durch das im Erdgeschoß
liegende Fenster eines Hauses in eine Stube , rannte zwei
dort spielende Kinder um und wollte die Wohnungsinsassen
anfallen . Nur mit Mühe konnten sie das Tier wieder ver¬
jagen . Das Wildschwein landete schließlich aus einem Fabrik¬
hof in einer Grube , wo es erschossen werden konnte.

Britendampser bei Singapur aus Minen gelaufen . Einer
Reutermeldung zufolge ist das britische Schiff „Buffalo " in
der Nähe von Singapur auf Minen gelaufen und gesunken.

Neuer britischer Völkerrechtsbruch . Der französische Dampfer
„Porte Nichepanse ", der vor zwei Monaten von den Eng¬
ländern gekapert wurde , ist nach einer Meldung aus La Linea
völkerrechtswidrig in den Dienst der englischen Handelsmarinegestellt worden.

DRK .-Truppenverpslegungsstelle . An der Autobahn zwischenL. und H. wurde ein geschmackvoller Holzbarackenbau sür die
Verpflegung von durchreisenden Truppen eröffnet . Diese Ver¬
pflegungsstelle ist bis jetzt die einzige ihrer Art und wird
von den motorisierten Truppen , die mehr als viele andere
Truvpenieile der besonderen Witterungsun -bill ausgesetzt sind,dankbar begrüßt.

Sonderdelegation der Reichsrcgierung zur BeisetzungTclekiS. Zu den Beisetzungsfeierlichkeiten in Budapest sür
den verstorbenen ungarischen Ministerpräsidenten Gras Teleki
wird von der Reichsrcgierung eine Sonderdelegation entsandt
werden . Sie steht unter der Führung von GroßadmiralRaeder.

Brekcr und Gall Vizepräsidenten der Reichskammer der
Bildenden Künste . Reichsminister Dr . Goebbels  hat in
seiner Eigenschaft als Präsident der Rcichskulturkammer den
Bildhauer Prosessor Arno Breker  und den Architekten Pro¬
fessor Lconhardt Gall  zu Vizepräsidenten der Rcichskammerder Bildenden Künste ernannt.

Tclegrammwcchsel Matsuoka —Viktor Emanuel . Der japa¬
nische Außenminister Matsuoka hat beim Verlassen Italiensan den König und Kaiser Wiktor Emanuel III . ein Tele¬
gramm gerichtet , in dem er seiner Dankbarkeit Ausdruck gab.Der König und Kaiser hat die Wünsche des japanischen
Außenministers mit der gleichen Herzlichkeit erwidert.

öÄMLtt He Mtz - ee/
Liskungsdsginn nscksts  Moeks

5. Deutsche Reichslotterie
sie größte und günstigste K!as-
senlotterie der Welt . geht auch
während des Krieges unver¬
ändert weiter und verlost
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(12. Fortsetzung)

Aber noch einmal fährt ihm der Schreck m die Glieder . Noch
einmal erlebt er ein« peinliche Enttäuschung . Die Japaner,
die sich in den ganzen vorhergehenden Verhandlungen einer
außerordentlichen Zurückhaltung bejleitzigt haben , werden
mobil . Sie verhandeln separat mit den Engländern . Da ? ist
schon sehr unangenehm . Denn Nieder von den Engländern,
noch von den Japanern ersührt Shearer , wo ? in ihren Ee-
heimkonventikeln abgemacht wird . Er schwebt zum erstenmal
während dieser Wochen in der Luft . Seine glänzenden Ver¬
bindungen versagen . Erst nach qualvollen Tagen ersährt er,
daß ein« Einigung zwischen England und Japan znstandc-
yckammen sein soll. Angeblich soll für Kreuzer und Zerstörer
zusammen von diesen beiden Mächten sür Amerika und Eng¬
land eine Tonnage von je 588 888 Tonnen und sür Japan
von 380 888 Tonnen vorgeschlagen ivcrden . Die Zahl der nun
schon in der ganzen Welt berüchtigten 18 888-Tonnen -Krcuzer
soll für England und Amerika je 12. für Japan 8 betragen.

William E . Shearer kann nicht genau feststellen , was an
dielen Gerüchten Wahrheit und was Dichtung ist. Ihm wird
besonder ? unheimlich zumute , als plötzlich Lord Robert Cccil
und Admiral Bridgeman für kurze Zeit nach London reisen,
anscheinend um mit dem englischen Gcsamtkabinctt über das
japanische Kompromiß Fühlung zu nehmen . William G.
Shearer ist unsicher , und wer ihm in diesen Tagen begegnet,
ekennt kaum den immer sröhlickfen und gutausgelegten dicken
Mann wieder , der William E . Shearer noch vor acht Tagen
war.

Das V ? o » Ks Haus kat Sorgen

Auch William E . Shearer ? Mariuesreunde sind ratlos.
Wenn in den nächsten Tagen Amerika sich wirklich einer ge¬
schlossenen Front von England und Japan gegenübersteht,
dann steht es schlecht. Dann wird die amerikanische Oessent-
lichkeit vielleicht doch einen Schreck bekommen . Dann wird
die Stimmung für ein gewisses Nachgeben gegenüber Eng¬
land ? Wünschen steigen . Man ist sich in Amerika zwar im
allgemeinen seiner Stärke sehr bewußt ; aber die Zeiten sind
nicht dazu angetan , durch eine allzugroße Halsstarrigkeit wo-

Skvaror »st »kor «ton Lsrs
Der Augenblick , in dem William G. Shearer die Nachricht

in Länden hält , daß die Bauaufträge sür die vier 18 888-Ton-
nen -Kreuzer vergeben find, ist vielleicht für ihn der glücklichste
in all diesen kampfreichen Wochen . Jetzt ist er wirklich über
den Berg . Jetzt kann ihm nichts Ernsthaftes mehr geschehen.
Was soll es jetzt noch nützen , daß sich tatsächlich herausstellt,
daß von einer endgültigen englisch -japanischen Einigung gar
nicht die Rede sein kann . Es haben zwar Verhandlungen
stattgefunden , es sind verschiedene Kompromißvorschläge ven¬
tiliert worden ; aber die erzielte Uebereinstimmung ist keines¬
wegs so fest, daß ein gemeinsames Vorgehen in Betracht
kommen könnte.

Das beweist allein die Tatsache , daß unmittelbar nach der
Rückkehr von Lord Robert Cecil und Admiral Bridgeman
aus London die Engländer ganz allein mit einem neuen und
letzten Kompromißvorschläge herauskommen . Sie wissen , das
es unbedingt notwendig ist , ein beträchtliches Maß von Ent¬
gegenkommen zu zeigen . Die Engländer , die selber die Propa¬
gandamaschine außerordentlich gut beherrschen , sind sich dar¬
über im klaren , daß es der amerikanischen Stimmungsmache
gelungen ist , Englands Bedürfnis nach einer großen Zahl
von kleinen Kreuzern in der Weltöffentlichkeit als den wah¬
ren Grund für das wahrscheinliche Scheitern der Konierenz
gelten zu lassen . Machen sie jetzt nicht noch einmal den Ver¬
such. «ine Lösung aus der mittleren Linie zu linden , so wird
die Welt den Engländern die Schuld in die Schuh « schieben,
wenn bei all den wochenlangen Verhandlungen nichts her¬
auskommt . Das wollen sie nicht . Sie glauben mit Recht,
daß England sich das nicht leisten kann , und deshalb schlagen
sie vor . «ine Gesamttonnag « sür Kreuzer , Torpedoboote und
Unterseeboote von 598 Nvll Tonnen sür England und Amerika
und von 385 888 Tonnen sür Japan einer Vereinbarung zu¬
grunde zu legen . Das einzige , was sie als Konzession an ihren
ursprünglichen Standpunkt verlangen , ist innerhalb dieser
Gesamttonnag « die Begrenzung der Zahl der 18 888-Tonnen-
Kreuzcr . Das ist die eoncNtio eins qua nc>n. Alles andere,
was sonst noch von den Engländern in Vorschlag gebracht
wird , ist mehr als Handclsobjckt gedacht . Sie wünschen das
Lebensalter der großen Kreuzer auf 18 Jahre , das der kleinen
Kreuzer und Torpedobootszerstörer auf 18 Jahre und das der
U-Boote aus 13 Jahre festzusetzen. Aber darüber würden sie
mit sich reden lassen wenn es notwendig ist , ebenso wie über
andere Einzelheiten ihres Vorschlages.

Lnglonä Korns
Rüstunysksyrsnsnny

Doch es ist zu spät . Die Welt hat den Eindruck , daß dieses
scheinbare Entgegenkommen Englands in Wirklichkeit kein
Entgegenkommen ist. Besonders die amerikanische Ocssentlich-
keit läßt sich nicht davon überzeugen und will nicht glauben,
daß Englands Wunsch nach einer Vereinbarung , die natürlich
nicht die englischen Interessen allzusehr schädigt , ganz ehrlich
gewesen ist . Schloss lehnen die Amerikaner ab. Sie können
gar nicht anders . Sie könnten sich zu Hause nicht wieder
sehen lassen , wenn sie nachgeben . Japans Stellung ist nicht
ganz klar . Absolut zustimmend zu den englischen Vorschlägen
ist sie jedenfalls nicht.

Endgültig und tatsächlich ist William G. Sparer am Ziel,
als am 4. August 1927, um 3 Uhr nachmittag , im Hotel „Des
Bergues " die dritte össeirtlick̂ Vollsitzung und die offizielle
Schlußkundgebnng der Genfer Seeabrüstnngskonscrcnz von
dem amerikanischen Telegationsfnhrer Gibson crönnet wird.
Die siebzig Minuten , die diese Sitzung im ganzen dauert , sind
das Zeugnis sür William G. Shearer . baß er im Sinne der
amerikanischen Rüstungsindustrie ausgezeichnet gearbeitet hat.
So gut war sein« Arbeit , so wirksam , daß nicht einmal wie
in anderen Fällen eine sadcnsllfeinige und lendenlahme
Schlußapotheose der Verständigungsbereitschaft und eines vor¬
gespiegelten Ersvlgcs gestellt ivcrdcn kann . Die Genfer See-
abrüstungskonscrenz schließt — als die einzige all der zahl¬
losen Abrüstungskonferenzen — mit einer gemeinsamen , von
den Beteiligten abgegebenen Erklärung , daß die Verhandlun¬
gen gesclfeitert seien.

In diesem aus neun Punkten bestehenden Kommunique
heißt es , daß trotz der verschiedenen versuchten Methoden zur
Versöhnung der Standpunkte ..kein allseitig annehmbarer
Plan gesunden werden konnte , um die Forderung der briti¬
schen Delegierten nach einer größeren Anzahl von mit groß¬
enteils scchszölligen Kanonen bcwaijneten Kreuzern mit dem
Wunsche der amerikanischen Delegierten in Uebereinstimmung
zu bringen , die ein « möglichst niedrige Eesamttonnage , aber
mit der Freiheit der Bewaffnung innerhalb einer gewissen
Begrenzung sonderte". In Punkt sieben der Erklärung wird
festgestellt : „Angesichts dieser Schwierigkeit haben es die
Delegierten sür richtig gehalten , die gegenwärtige Konferenz

kogenen und enttäuschten Menschheit wenigsten? für
blicke den Glauben an das Walten einer grrrrlMn
viederzugeben vermögen . ' - -acht

möglich wieder das pazifische Problem akut werden zu lassen.
Man hat andere Sorgen , und das Weiße Haus wird ohne
Ztveifel nicht unnötige neue Komplikationen heraufbeschwören
wollen.

Shearer ringt bis Hände . Es muß etwas geschehen. Dies
Tappen im Dunkeln ist ein unmöglicher Zustand . Jetzt geht
es unis Ganze . Jetzt , wird man den letzten entscl-cidenden An¬
griff wagen müssen . Noch einmal läßt er alle, seine Verbin¬
dungen spielen . Er reißt sich zusammen . Er ist wieder selbst¬
sicher und scharmant . Es muß gehen . Die Konferenz muß
Platzen , lind wenn William G. Shearer sagt : es muß , dann
wird die Sache so gehen , wie er will.

Zum erstenmal in diesen Wochen wird er «in wenig toll¬
kühn . Er , der bisher immer Informationen ausgegeben hat,
die zwar stimmungsmäßig stark gcsärbt , aber sachlich nicht
unrichtig waren , lanciert jetzt fälsche Nachrichten . Er stößt
gerade in der Richtung vor , die ihm zunächst und auch tat¬
sächlich als die peinlichste erscheinen mußte . Er lanciert ,das
Gerücht in die amerikanische Presse , daß England und Japan
sich absolut einig seien, daß ein fester Beschluß vorläge , die
amerikanische Delegation gemeinsam unter schärfsten Druck zu
setzen. Das ist , so folgert Shearer und so folgern die ameri¬
kanischen Journalisten und Zeitungen , eine ausgesprochene
Drohung . Alan will Amerika in die Knie zwingen , Amerika,
das reichste, das mächtigste Land der bewohnten Erde . Das ist
eine Tollkühnheit , das ist eine Vermcssenheit sondergleichen.
Daraus gibt es nur eine einzig « Antwort , und das ist die
allerschükfste Ablehnung . Aber man darf nicht mir mit Wor¬
ten streiten . Die Welt muß sehen, was es heißt , wenn man
versucht , Amerika zu drohen.

So und ähnlich sind die Stimmen des Pressechors , den Wil¬
liam G. Shearer von Gens aus dirigiert . Die Wellen schlagen
hoch. So hoch, daß die leitenden Männer in Washington von
ihnen bedrohlich umspült werden . Das Resultat : Gerade in
diesen Tagen werden von dem geplanten .Kreuzerbauprogramm
von fünfzehn '18 VVV-Tonnen -Kreuzern die Bauaufträge für
vier Kreuzer , die bereits vom Parlament bewilligt sind, ver¬
geben.

Das ist eine Geste, ein « Tat , die der Welt zeigt , daß
Amerika sich niemandem beugen wird , daß alles , was an
Vereinbarungen vielleicht , getroffen werden könnte , stets nur
sreies Entgegenkommen des mächtigen Amerika sein wird.

listen zusammensteht und die Grabreden anhört , die diese Ver¬
treter der öffentlichen Meinung sühren . Er würde viel lieber
alle diese Leute stehenlassen und wie ein Junge durch die
Straßen laufen und immer wieder seinen . heißgeliebten . Pa¬
nama ganz hoch in die Luft ioersen , um seiner Freude Aus¬
druck zu geben . Aber er tut es nicht . Er nimmt sich zusam¬
men . Er steht ernsthaft dabei , als die Journalisten sich noch
etwas unterhalten . Er wiegt bedächtig den Kops und ist sicht¬
lich erschüttert , daß alle seine Voraussagen über den wahr¬
scheinlichen traurigen Mißerfolg der Konferenz sich so tra¬
gisch erfüllt haben.

*

Es fällt schwer, an eine ausgleichende Gerechtigkeit zu
glauben . Aber manchmal sind es Kleinigkeiten , die der be-

Jm September des Jahres 1929 mußte William T
der Mann mit beul Panamahut , der Mann , der die
Seeabrüstungskons - renz von 192. znm Auffliegen brachte
einem amerikanischen Gericht Klage erlaben , weil die
die ihm den Auftrag dazu gegeben hatten , ihn um dcn 'aiüÜ
teil Teil des vertraglich zugepclzerten Honorars geprM
William G Sparer mutzt« die Gerichte in Anspruch neĥ n
um annälicrnd 288 080 Dollar des vereinbarten Entgelt - m
fordern . Die Herren der amerrkamscl^ n Rüstung -industrie
hatten zwar durch das « ckfertern der ttzenier Verhandlungen
nach den Schätzungen eines obfektivcn Fachmanne - clwa
45 Millionen Dollar -mehr verdient , als der günstigste für
sie günstigste . Abschluß ernes Flottenbegrenzungsprogramms
in Gent ergeben hatte . Aber sie hielten es nicht sür nötia
davon William G . Shsarer den prozentual wirklich beM,^
denen Anteil von einer Viertelmillion Dollar auszuzahlen

Wir haben keine Veranlassung , Herrn William E . Sheoier
durch unser Mitleid zu erfreuen Wenn er von seinem
Standpunkt aus auch mit Recht geseufzt haben mag. Undank
ist der Welt Lohn !, so können wir nur bedauern , daß die
ausgleichende Gerechtigkeit sich meist nur in Kleinigkeiten
zeigt.

8. Kapitel

Genau neunundneuzig Jahre , bevor am 13. Januar Igzz
die Bevölkerung des Saargebietes so nachdrücklich und über¬
zeugend sich vor aller Welt zu ihrem Deutschtum bekannte
waliderten die beiden Brüder Eugen und Adolf Schneider aus
dem Saargebiet nach Frankreich aus . In der kleinen Burgun-
disckfeu Stadt Creusot übernahmen sie eine der dort ansässigen
zahlreichen kleinen Kanvnenschmiedcn . Die Wasscniabrikation
war nämlich schon längst , ehe die Gebrüder Schneider sich in
Le Creusot niederließen , dort heimisch geivcsen. weil Eisen
und Kohle in gut erreichbarer Nähe vorhanden waren . Tie
Waffenschmieden von Le Creusot hatten die Heere Lud¬
wigs XIV . mit Gewehren und Kanonen versehen ; sie hatten
für die Revolutiostshcere geliefert , und sie waren an der Be¬
waffnung der napoleonischen Armeen beteiligt gewesen. Das
Handtverk der Wafsenherstellung war dort zu Hause, und
wer wie die Gebrüder Schneider der Meinung war . daß in
diesem Geschäftszweig Erfolge zu erzielen seien, der konnte
sich sür die Arbeit in Frankreich keinen besseren Platz aus¬
suchen "als eben Le Creusot.

Das zweite Kaiserreich war sür die junge Firma Schneider
in Le Creusot eine gute Konjunktur . Die Kriege Napo¬
leons III . brachten den Waffcnfabrikanten Geld , und die
Firma Schneider verdiente während des Krimkrieges ebensogut
wie an den Schlachten von Magenta und Solserino . Tech
nicht nur sie machten damals Geld ; die andern älteren Fir¬
men in L« Creusot nahmen vielleicht sogar tu noch größerem
Umfang « an dem guten Geschäft teil.

Loknsrüsr nraokit „Koks " kol »t»k

mit dieser freimütigem Feststellung ihrer verschiedenen An¬
schauungen zu vertagen und das Problem ihren Regierun¬
gen znr weiteren Erwägung anheimzugeben , in der Hoffnung,
daß die Beratung unter den Regierungen zu einer baldmög¬
lichen Lösung sühren möchte."

William G. Shearer hat den Wortlaut auch dieser Erklä¬
rung schon vor ihrer Veröffentlichung gekannt . Aber er hat
es sich nicht versagen können , der Verlesung der gemeinschaft¬
lichen Schlußerklärung beizuwohnen . Das ist die Krönung
seiner Arbeit , und William G. Shearer fühlt sich berechtigt
im Gefühl dessen, was er geleistet hat , anwesend zu sein,
lvenn die Vertreter der drei größten Seemächte der Welt,
ohn« es zu wissen, ihm in dieser Form ein unwidrrlegliches
Zeugnis für die Güte seiner Tätigkeit gegenüber seinen Auf¬
traggebern ausstellen.

vrs Lonksrons
kottnnnyslos yssvksrtsrt

Es ist heiß au diesem Tage . an dem die Genfer
Seeabrüstungskvnsevenz schließt. William E . Shearer bewegt
sich nicht gern heftig , wenn er sich damit der Gefahr der
Transpiration aussetzt . Aber heute , an diesem Tage . muß er
sich alle Mühe geben, um nicht einen Jndianertanz in der
Halle des Hotels „Des BergucA " auszuführen , als er nach
dem Schluß der Sitzung mit den ihm besrenndcten Jonrna-

Die Brüder Schneider erkannten jedoch schneller als ihre
Konkurrenten im Orte ; daß man zwar in Le Creusot ausge¬
zeichnet Eelvehoe und Kanonen herstellen könne , daß aber
die Aufträge für die Wassenfabriken in Paris vergeben wur¬
den . Wollte die Firma Schneider etwas anderes tvcrden als
eine durchschnittliche Waffenschmiede , so mußte sie über gute
politische Verbindungen in Paris verfügen . Eugen Schneider
stürzte sich deshalb kopsüber in den Strudel des politischen
Betriebes . Es gelang ihm . in die Kammer gewählt zu wer¬
den und das Jahr 1885 sah Eugen Schneider alß Präsidenten
der französischen Abgeordnetenkammer . In dieser Stellung
als Kammerpräsident konnte eigentlich kaum noch etwas
passieren . Der Präsident der Pariser Kammer hotte Einblick
in die wichtigsten und vertraulichsten politischen Besprechun¬
gen ; er erfuhr die Pläne der Regierung ; er kam. so oft er
wollte , mit Ministern und anderen führenden Leuten zusam¬
men , und von diesen politischen Beziehungen bis zur bevor¬
zugten Behandlung bei der Vergebung von Aufträgen war es
wirklich nur noch ein kleiner Schritt.

Doch der alte Eugen Schneider war zu klug , um dieses
als gut erprobte System der Verbindung von Geschäft und
Politik nur aus seine zwei Augen zu stellen . Frühzeitig ging
er deshalb dazu über , wichtige Politiker an seinen Geschäften
zu interessieren und besonders tüchtige Leute aus seinem Be¬
triebe in die Politik hineinzu lancieren.

So gelang es allmählich der Firma Schneider , sich an die
Spitze der französischen Rüstungsindustrie zu bringen . Schon
längst war nicht mehr der alte Eugen Schneider selber der
Mann , der die Leitung des Geschäfts mit der politischen
Interessenvertretung eben dieses Geschäfts verband . Das be¬
sorgten nun andere Leute , von denen die französische Oefsent-
lichkeit häusig gar nicht mehr wußte , daß sie Vertreter und
Agenten der Firma Schneider in Le Creusot waren.

So wuchs die Firma über den Krieg von 1870. über die
Boulanger -Zeit bis zum Beginn des zwanzigsten Jahrhun¬
derts . Erst damals begann sie, vorsichtig , aber sehr energisch,
ihre Fühler über die Grenzen Frankreichs auszustrecken.

Will man zwischen dem System , nach dem etlva ein Mann
wie Basil Zaharosf seine Rüstungsgeschäfte ausbaute , und . den
Grundsätzen der Firma Schneider eine Unterscheidung tref¬
fen , so wird man sich in . erster Linie vor Augen zu halten
haben , daß trotz ihrer deutsclzen Gründer die Firma Schnei¬
der eine wirklich völlig national -sranzösisckze Firma war ' und
blieb , während der ja sehr internationale Basil Zaharosf ein
an keine Grenzen gebundenes Großhandelsgeschäft in Waffen
aus der alten englischen Firma Vickers mit Erfolg .zu machen
bestrebt war.

Diese nationale Grundlage von Schneider -Cveusot . diese
vom alten Eugen Schneider mit so gutem Ersolge durch¬
geführte Anlehnung der Geschäfte der Firma Schneider an die

französische Politik hat stets die Grundlage der Schneider-
schen Eeschästsmcthoden gebildet . Selbstverständlich ist euch
die Firma Schneider -Creusot zu gewissen Zeiten nicht davor
zurückgeschreckt, etwa in Südamerika oder sonst irgendwo aus
der Wett nach Zaharofsmethade mögliche Kriegsgegner von
morgen rechtzeitig mit guten Schneiderschen Geivehren und
Kanonen auszurüsten . Aber diese Geschäfte haben in ter
großen Politik von Schneider -Creusot niemals eine so über¬
ragend « Rolle gespielt wie bei Basil Zaharosf.

Noch um die Jahrhundertwende konnte man mit einigem
Recht sagen , daß die Firma Schneider zwar ihre Telchäit--
interesseii sehr eng mit der iranzösischen Politik verbunden
hatte , daß aber immerhin die wirkliche oder vermeintliche
Wahrung national -sranzösischer . politischer Interessen bei der>
Mrma Schneider in ihren meisten Geschäften festzustellenwar. '

Loch der Weg von der Verbindung zwischen Geschält und
Politik zu dem Versuch einer Beeinflussung der Politik um
des Geschäfts willen ist nicht sehr lang . Tie russischen Assärea
der Firma Schneider in den Jahren vor Ausbruch des
Krieges sind dafür schon In gewisser Beziehung ein ausge¬
zeichnetes Beispiel.

vritsrl s » tss

knkZanäysssküit
Nach dem russisch-japanischen Kriege ging die russisch« üe- -

gierung davon , Armee und Flotte , die während des Kricgk-
schwer gelitten hatten , neu aufzubauen und besonders in
ihrer Ausrüstung stark zu modernisieren . Doch in Rußland
hatte es im Anschluß an den Krieg mit Japan ein« Rcn-
lution gegeben , und der sichtbare Erfolg dieser . Revolution
war die Einrichtung eines russischen . Parlaments , der soge¬
nannten Rcichsduma . In der Duma saßen gewählte Abge¬
ordnete des russischen Volkes , und diese Abgeordneten , denen
eine Revolution zu ihren Pariamentssilzen verholten hakte,
suhlten sich verpflichtet , zu beweisen , daß sie keine Anarchisten,
sondern gute und nationale Russen waren . Deshalb äußerte
die Duma gegenüber den Vorlagen der Regierung über Neu¬
ausrüstung von Armee und Flotte den Wunsch , daß die Ab¬
trüge sür Schiffsbauten . und Lieferung von Waisen und
Munition nach Möglichkeit in Rußland bleiben sollten und
von russischen Firmen ausgeiührt würden . Dieser Wunlch
klang sehr national , und die Regierung wollte und konnte
sich ihm nicht entziehen . Dieser Wunsch der Tumaabgeow-
neten hatte allerdings noch einen anderen sehr realen Hm-
tergrund . In den herrschenden bürgerlichen Parteien der
Duma saßen die Führer der russischen Industrie , der rM-
schen Finanz und des russischen Handeis . Ihre nationalen
Besorgnisse und Wünsche dienten also gleichzeitig ihren ge¬
schäftlichen . Interessen . Jedenfalls sollten sie ihnen vicnen.
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..Wunschkonzert' — der stärkste Eindruck
Der Film , von dem die „Bremer Zeitung " in ihrer Be¬

sprechung schrieb: „- diese echte Volkstümlichkeit
die sich nicht scheut, gelegentlich die Grenze des Lentiinc ».
talcn zu berühren und im nächsten Augenblick voll sprühen¬
den Humors zu sein — ist hier lebendig geblieben . Bon einem
ungeheuren Bilderreichtum ist dieser Film , voll vo« einer
Fülle von kinzclschicksalcn, die um so mehr packen, als sie
sich irgendwo in den Monaten dieses Krieges zugetragen
habe»
— dieser Film ĥat die weitaus meisten Stimmen aus sich
vereinigt, die ihn als das stärkste Filmerlebnis seit dem
1, Januar 1919 wegen der in unserer Besprechung angesühr-
ten Eigenschaften nennen . Mit einigem Abstand solgen ihm
Filme „Mutterliebe ", „Jud  Trist ", „B i s m a r ck"
und „Der Postmeister ", untereinander nahezu gleich¬
wertig in der Zahl der aus sie entsaftenden -stimmen , ebenso
wie die dann folgende Gruppe „Sieg im Westen ",
„Feinde ", „Herz der Königin"  und die letzte
Kruppe „Befreite  Hälide ", „Ein Leben lang ",
„Lchiller " und „ Operette ".

Mit dieser Auswahl bekenne» sich die Teilnehmer zu dem
künstlerischen und politischen Wollen der deutsche» Filmpro¬
duktion, das sich besonders seit Kriegsbegin » in einer vorher
nicht erlebten Vielzahl grohartigster und eindrnclsstärkster
Filmwcrke kundtat.

, „Sieben Jahre Pech".—am meisten belacht
Ebenso eindeutig führend in der aus es entfallenden Ttim-

mcnzahl erwies sich dieses die Grenze der Groteske berührende
Filmlustspiel, das Mitte Januar gleichzeitig mit „Wunsch¬
konzert" in Bremen lies. Warum ? Ein junges Mädel hat es
uns aus die schlagendste Art geschrieben: „ Weil Lingen und
Moscr hier wieder mal so prima aus Draht waren !"

Und wir wollen hinzufügen , dah auch diejenigen , die als
Szenenersinder und -sichrer beiden Komikern Gelegenheit ' zu
so wirknngsoollem Einsatz gaben , ihren Anteil an der Durch¬
schlagskraft dieses Volltreffers ' der Filmkomik gehabt haben.
An zweiter und dritter Stelle stehen „Der ungetreue
Ekkehard " und „ Lustige Vagabunden ", es sol-

-aen „Opern ball ", „Verwandte sind auch Men¬
schen ", „Wiener  G 'schichten ", „Der Muster¬
gatte ", „Ihr P r i v a t s e k r e t ä r ", „Das sündige
Tors ", „Für die K a tz' ", „Paradies der Jung¬
gesellen " und „W eltrekord im Seitensprnng ".

Sesellschaftsfilme— am meisten begehrt
Während sich bei den Fragen 1 und 2 unsere aus Grund

des vor einer Woche vorliegenden Teilergebnisses gemachte
Voraussage bestätigte , hat sich das Endergebnis bei Frage 3
noch etwas verschoben. Als die am meisten zusagende Film¬
art wurde von der Mehrzahl der Stimmen der Gesell-
schastssilm  bezeichnet . Es solgt mit geringem Abstand
der historische  Film , dann das Lustspiel  und end¬
lich der Politische Film.

Dabei zu untersuchen , ob nicht mancher Loser den histori¬
schen, also Kostümsilm , mit dem politischen Film verwechselt
hat — abgesehen von Filmen wie „Bismarck ", den man so¬
wohl als historischen wie auch als pvlitisclzen Film betrachten
kann — würde hier zu weit sichren. Einzelnen Lasern ist es
überhaupt schwergefallen , sich für eine einzige Gattung zu
entsclzeiden, obwohl sich die vier angeführten Arien in ihrem
Wesenskcrn zu deutlich unterscheiden , das; man eigentlich die
eigene Vorliebe für eine oder zwei von ihnen entdecken kön¬
nen müstte, „Es kommt aus die Stimmung an " ist sür diese
das gewiß auch stichhaltige Argument dafür geivesen, einfach
alle vier Arten zu wählen und damit allerdings ihre ^Ant¬
wort für die zahlenmäßige Austvertung der zu dieser vrage
abgegebenen Stimmen hinfällig werden zu lassen.

Vie beliebtesten: willst Virgel - Ilse Werner
Fiel schon manchen Lösern die Beschränkung aus eine knappe

und bündige Beantwortung bei den drei ersten Fragen sicht¬
lich ichwer.' so traf das in noch viel grösserem Ausmaße au,
die Frage 4 nach den beliebtesten Filmdarstellern und -dar-
stellcrinnen zu. Ta gab es nur verschwindend wenige , die
einen einzigen erklärten Filmliebling halten , . die meisten
haben nahezu ein Tutend oder noch mehr ausgezählt , und
Man spürte richtig , das; manü )e am liebsten ac! Inkinituin

Du u/rc / c/er'
Auslösung uncl Lswirmsi -Iists clss sRlmptsisoussckrsiksns 6sr öksmsr Leitung

( ?« ist K6«c/ra^ t / /Vu7 rc'cc c/is ein «?.? / V6r«crrc««c:/^ er/>s/i« ^s/rcrt, icei/s, rc>a«
c/ie«s c/cei lp'ont« beckeuterr /cörrrrerr. Hit l/rcren. rienbinckst aiekr / üc uci« in ckiessm,

^kuFetrbkiokcckas enkeie/rtsnncks Oe/st/ck, eine cra/rsru unenckkic/r ec^c/reinencko ^ u/ ^ade au/
einen enckiiekren /Vennec Febnaekrt unck Aeniissen/ia/t Feiörk rn /laden , fs ic däkten sec/enr
l 'ei/ne/lnrec an nnsennr k̂ iinr/zteisallLredneiben Kenn einniak einen kl'inb/ie/c in ckie 8ied-
tnnK -̂, d'cä/nnA .?- unck ^ ».»keteandeit ZeKÖnnt, ckie un « uieke 1'ciK- unck /Vaedtukuncken be-
«e/rä/tiKts , unz mit uietstekÜKen Madien, .»e/licec entri ^ endaten §edci/ten unck /,einkie/t .»r
Kenanen ^kdu:äKNNKenumKeden ke/icte u>ie cken K6u,ieKte.?ten kkee/rnec, 6ta/idc >kc>Ken unck
/k ĉei »-̂ /kie/ltec in einem.

^der - rein dätten ebenso seciern an cd ckie k-' neucke  K6KÖnnt, ckie uns akke ckie vieken
dnnckect ^ ».»cdti/ren von nad rrnck / ecn deneiket daden , od sie nun an ; kkr-emen unck
«einen docor -ten , au « ckec nädocen unck «leiteten k/niFedurrK un «6ter- Ftackt cxksr- Kau au«
cken nücckkicden unck rce«tkicden danckecn Luco/ra «, in ckenen un «6te kkcemec §okckaten an/
Î ot/io «ten «teden , uns enteicdten . 8c» i«t e« unsers d/dedt , naodckem cken un « zeuiiki neick-
ko« erkaudte § tc>kk«en/ 26r cker k̂ rkeiedternnK snt/kc>den , akken 7eiknedmern an
unserm dikm/rreisanssedroiden / iir ckie Ikiide unck diede ru ckan-
den,  mir cker sie ckie rinn uns KSKedene ^ nreKunZ an/Kenommen nnck idre /l/einnnK «-
«uüerurrK 2u ckem Kestekkten 1'denra „Dir unck cker dikrn" ZeZeden daden . k/nck es ist uns
anKesicdr « cke« überaus Kru/ken k/rteresses , ckas ckieser ld'errdewcrd in akken kkeuük/cernnKS-
dreissn unck bei akkerr ^ ktersdkassen Ke/nncken dar , eine ckc»/>/»e/te dreucke, nun aucd
unsererseits cken anKedünckiKten vermin cker ^ n/küsnnK«- rrnck OeurinnerbedanntKabe
/üindtkied eindakten unck ckie 8/iannunK akkor 7oiknedmer au / ckas dnckerKednis de/riecki-
Ken rn dörrnen . / )a aber cker /kaum nicdr ausreicden u-ürcke, deute bereits ckas Oesamt-
erKednis ckas d'reisarrsscdreidens in cker einzedencken ld eise , rcie es ckie doser nrrck düser
bei ckiesenr l 'dema ucin cker „kkremer ^ eitnrrZ" errvarren , sn cerü ^ ent/reden , daden icir,
ckem <7daradter cker zeste/kten drnKen ents/iroedenck , eine ^ iveiteiknnK vvrKencrmmen.

" "Vs-

mit d«r Aufzählung svrtgesnhren wären , wenn nur der Platz
gereicht hätte . Daraus ergab sich natürlich eine Riesenarbeit
sür die Preisrichter , die nun jeden einzelnen genannten Dar¬
steller in die Liste eintragen und bei jedmaligem Wieder-
austauchen in den anderen Nntwvrten mit einem Strich
versetzen mußten . Wieviel tausend Striilz « auf diese Weise
zusammenkamen — da fast jeder Teilnehmer mindestens ein
halbes Dutzend besonders gern Gesehener nannte — das wol¬
len wir lieber nicht nachrechnen ! Aber es hoben sich buch
aus der Schauspielerliste allmählich einzelne strichkvlvnnen
heraus , die zusehends langer und länger wurden , und schließ¬
lich konnte man erst bei einem , bahn bei mehreren allein
aus diesen Stimmenstrichen den wieder lind wieder genanntenNamen erkennen.

Am meisten haben wir bei Willy Birgel  angestrichen,
der unter allen Kollegen » nd Kolleginnen vom Film die
Spitze der Beliebtheit bei unseren Loser» hält . Ihm solgt —
auch hier ist das Teilergebnis Vvni letzten Sonntag überholt —
Ilse Werner,  da » » Brigitte Horn «y,  jeweils mit

ganz kleinem Abstand , und auch Paula Wesselh  hält
sich eindeutig in der Spitzengruppe der in Bremen besonders
gern gesehenen Filmlünstler . Es folge» mit nicht allzu gro¬
ßem Unterschied Zarah Leander,  Heinrich George,
Theo Lingen,  Ehristina Tiiderba » in , Marita A i>k k.
Tann Heinz N ü hinan » , Carl Ludwig Tiehl,  Carl
Raddatz,  Paul Hartmann  und Hans Albers.

Unverkennbar hat bei der Beantwortung dieser Frage nicht
der Starrnmmel vergangener Zeiten die begeisterten Federn
geführt , sondern vielmehr die E r i n n e r n n g an einen
wertvollen , knnstlerisch hochstehenden Film,
in dem diese Darsteller mitwirkten . Sind es doch überwiegend
gerade die Darsteller , die wir in Bremen während des ver¬
gangenen Jahres in tragenden Rollen solcher Filme gesehen
haben , die auch in den Antworten zu Frage l als die ein-
brucksstürksten bezeichnet wurden . Daß ihre Leistung den Film
erhoben , der Film ihr Können in ? beste Licht gerückt Hai,
ist wiederum «in schöner Beweis sür die Güte und Stärke
des dentsclien Films unserer Zeit,

Und nun die Lösung des Uätsels
Für einige Filmbesucher und -besucherinnen , die ein schlech¬

tes Namciigcdächtnis haben , war die richtige Benennung der
acht abgebildeten Tarstellerköpse wirklich ein Rätsel — für
andere wieder war es ein Kinderspiel , » nd daß es wirklich
verhältnismäßig leicht war , beweist die überwiegende Zahl
der richtigen Lösungen . 68 v. H. aller Teilnehmer haben
mehr oder weniger spielend die fehlenden Bildunterschriften
richtig gesetzt, und zwar:

Jutta Frcqbe,
Herbert A. E. Böhme,
Marie -Luise Claudius,
Ernst Waldow,

Fita Benkhosf,
Rudi Eodden,
Hertha Feiler,
Richard Romanowski.

So heißen sie und nicht anders . Am meisten danebengeraten
wurde bei Romanowski , dem man die Namen ungefähr aller
bekannten älteren Darsteller zuschrieb, angefangen bei Rudolf
Carl bis Werner Krauß ! Marie -Luise Claudius und Böhme
— zuletzt als Partner im Film „Ein Robinson " in Bremen
gesehen — sind auch von manchen nicht erkannt , dafür aber
öfter mit Viktoria v, Ballasko bzw, Gustav Knuth verwechselt
worden . Dafür «raren aber alle anderen „wirklich leicht", und
diejenigen , die trotzdem nicht das Richtige getrosten haben,
mögen sich damit trösten , daß M v. H. ihrer Wettbcwerbs-
kameradcn sich auch nicht Zveiler bemüht haben , die zutreffen¬
den Namen in Erfahrung zu bringen.

Vie glücklichen lZewinner
Nach den in der ersten VerüssenKichung des Preisansschrei-

bens bekanntgegebenen Gesichtspunkten richtete sich nun dl«
Beurteilung der besten und der preis wür¬
digen Zuschriften,  wobei für die Verteilung der zn-.
letzt aufgeführten Bild - und Freikarten -Preise sehr oft das
Los entscl-etden mußte : die Namen dieser Preisträger ver-
vssentlichcn wir dalzcr in der Reihenfolge des Losentsclieids.
lind nun folgen die Gewinner , denen wir die errungenen
Preise in Kürze zustellen:

1. Preis . . . RM . 75,— in bar:
Frau Renate  Lindemann,  Bremen,

Graf -Haeseler -Strahe 52.
2. Preis . . . RM . 3V,— in bar:

Hauptmann Heine,  Delmenhorst.

3. Preis . . . RM . 20,— in bar:
Anton Piekenbrock,  Bremen , Hamburger

Straße 193.

4.—1V. Preis . . . RM . 10,— in bar:
Liselotte Drehmer,  Syke , Adolf -Hitler -Str . 72,
Frau Lisa Lüllmann,  Bremen -Mahndorf 53,
Werner Bieth,  Bremen -Osterholz , Schevemoorer

Landstraße 65,
Martha Graalfs,  Bremen , Mendestraße 18,
Hans Joachim Winkelvoh,  Bremen , Verdener

Straße 51,
Frau Irmgard Pape,  Bremen , Mathildenstr . 5,
Frank Schmidt,  Bremen , Osterdeich 86k.

Je ein Zarah-Leander-Album erhielten:
Ursula Wiesenthal,  Bremen , Admiralstratze 113,
W. Goedeke,  Bremen , Vollmerstratze13,
Frau Mia Dähn,  Bremen , Kirchbachstraße120.

10 Ufa-Romane erhielten:
Heinz Hauschild,  Bremen , Contrescarpe 71/75IV,
Rudi Rase,  Kirchweyhe, Bahnhofstratze220,
Jan Jung,  Berlin -Schlachtensee, Hoensbroechtstr. 88,
Richard Hesse,  Königgrätz , Postleitstelle Prag,
Gefreiter Willi Eiesecke,
Jngeborg Hennings,  Bremen , Mecklenburger

Straße 19,
Erika R ii h l e , Bremen, Taubenstraße 91,
Martha Kortlang,  Bremen , Schüsselkorb2,
Frau A. Grimm,  Hohmisch lall,
Liselotte Kallsen,  Bremen , Hemmstraße 304.

Große Bildpreise mit Autogrammen erhielten:
Lony Alfken,  Bremen , Felüstraße 64,
Ernst Mesecke,  Bremen , Mommsenstraßc7,
Heinz Rudeloff,  Bremen , Rheinstraße 611.

Bildpreise mit Autogrammen erhielten:
Herbert Heine,  Dijonstraße 6 — AtzchonsM i a m sI y , WallerHeerstraße 21 - Myra Waldhcim,  Burgdammer Straße 21 —

Wilhelm Busse,  Böhmcstraße 14 — Albert Cornetcus,
lSröpelinaer Heerstraße S77 11 — Anncmaria K r - u tzj e I d l , TU»
naustraße SO II — Alfred Nöllo,  Wernigeroder Straße 13 —
H. A. Knoov,  Föhrenstratzo 42 — Arthur Kühting, ^eilmevltz
lLudetenland). Dr.-Fleischer-Gasse 4 — Lina Susemiehl,  Am«leeren 11 — Johann Rohde,  Vohnenstraße 12 — W. Linie,
SchwachhauserRing 25 a - Hannelore Konitzky,  Dietrichstrage 24— Irmgard ueh hing,  bei Wermut Bianca , Schill-rstratze 4 —
Soldat ' E, S e e g e r s , 12M2, Harzburger Straße 5 — Hervert
Kteinhans,  Timiuersloher Straße 46 — Hildegard K a st r n g.
Sy >-, Straße der SA, 42 — Hans Basse,  Würzburger Straße 16a— Hilla Lampke,  H -idb-rgstrah- 48 — Mariechen Jenfen,
Katr-pel-r Straße 58 — SchwesterCharlotte K l a h n , Hamburg 27,
Marckmannstraße126-35, Kinderkrankenhaus — W, Könsma  n n ,
tzwciqstratze13 - Günter Bruns,  Bielsteiner Weg 13 — Lise¬
lotte ' S chü t t e , Kniestraße 7 — Marianne C a a r 1s , Augsburg-!
Straße 64 — Rita Bliste in,  Fürther Straße 67 — Ingrid
Hosmann,  Eoesselstraße 6g — Marineart . Th. Hosfmann,
t4 M5 — Karl-Heinz L I a u f f e n , Bremen, Post Horn, Vahrer
Straße 224 — Loa Heine,  Jossph -Haydn-Etraßs 26 — Hildegard
Zenfch,  Zwischenahner Straße 5, bei Hcilmann — Wolsgang
Rah 1jcn.  Utbremer Straße 62 — Joachim Blanke,  Richard»
Wagner-Straße lg — Marianne B r o cks chm i d t , Leipziger
Straße 106 - Frl , Schröder,  Arndtstratze 5 — Frida Wähler,
Utbremer Straße 35 — Annegret Brsdehorst,  Delmcstraßs 118
— E, S o h 1t e , Eeneral-Lndendorsf-Straßs 28 — Gisela Schaum-
burg,  Hastedter Heerstraße 172 — Käthe Schröder,  Stephani-
torssteinweg 38 — Helma Ahlmeyer,  Mofelstraßs 33 — Esfr.
H, Friedrich,  L , 18 478, UuftgaupostamtHamburg 1 — Arbeits¬
mann Willy LLchthnsen,  Döroerden — Unteroffizier Fritz
Hel1 1» ann,  L , 07 232, Lustgaupostamt Hamburg 1 — Erna
Rienecker,  Hohenpsad 36-32 — Lisa Knies,  Niedersachsen-
damm 14 — «-reichen Ehlers,  Reuterstraße 31 — Hanni Win¬
deier,  H -gelstraßo Ü4 — Wilfried Born,  Husenweg 1b —
Katl-Heinz Fischer,  Auf der Brake 5-8 — Erika Pfast , Rhein¬
straße 6g — Jngeborg Bucksath,  Saarbrückener Straße 13 —
Hans Erich Heinz mann,  Steffemsweg Steinplatz 2 b.

Je zwei Freikarten erhielten:
Hanny Bohlmann,  Holgolander Straße 19 — Annegret Dte¬

il r i ch, Hamburger Straße 156 — M, Potthas,  EröpelingerHeerstraße 333 — Günter Heitmann,  Roonstraßs 82 — Carl
Klein,  Schule beim Holzhasen, Sanitätsgruppensllhrer — Irma
2Re y e r , Elsflcth, Mühlonstratze 56 — Hermann Matth « s ,
RönnebeckerStraße 4 — Erich Blech , Bremen-Walls, Vegesacksr
Straße 167 - Ingrid Dettmer,  Brtnkstraße 11g — Walter
Hirsch,  Eoesselstraße 114 — Franz Z a st r o w , Eilenstratzs 95 —
Christian Rohwer,  z , Zt, Bischosfstraße4 — Elfriede Kalten-
berg,  Auf den Häfen 38 — Käthe Meier,  Klausthaler Straße 5
— Rena Bucksath,  Düsseldorfer Straße 13 — Ernst August
Röhl,  BischoMratze 4 — Heinz W, LuchhoIz,  Kirchbach-
straße 15b - Maria Krolow , Bergstraße 1 — Marianne
Kühne,  Bogelwsido 3g — Gisela Nothdurft,  Erlenstrahs 98
Irmgard Pingel,  Sophienstraßs 29 — Liefa Krüger,  Am
Bürgermcistcr-Smidl-Platz 16 — K, Es mann,  Flak -Verwaltungz. b, B, Daun/Eisel — Margot EickIer , Earlshasener Straße 3V
— F, Berger - Wolter,  Steffensweg 81 — August Ort-
mann,  Yorkstraße — Elsa Heemks,  Ktrchbachstraße 81, bei
Strycker —' E, Behlen,  Humboldtstraße 151 — Walter Pu-
rogel,  Worpsweder Straße 2g — Lina Erotheer,  WürzburgerStraße 21 — Peter Heidebroek,  Hansteinstratzs 14 — Otto
Schutz , Keplcrstratze 14 — Margret Rex,  Brenren -Hemelingen.
Zeppeltnstraße68 — Margit Bauer,  Unser Lieben Frauen Kirche 27
— W, Lorenz,  Woltmershaufer Straße 249 — Johanna Währ-
mann,  Schröderstraßo 7 — Ruth Weiß,  Außer der Schleifmühle58
— Dagmar Mörsberger,  Feldstratze 3V — Margret Kart-
mann,  Gras -Mo-Itkc-Straße 19̂ -- Annemarie Schrott In.Aus den Häfen 36. ' -

»

Unter dem Leitgedanken „Bremer Filmgeschmack"
gaben wir heute die Errechnung der zahlenmäßig zu er¬
fassenden Antworten aus die Fragen I . nach dem eindrucks-
stärksten Film , 2. nach dem am herzlichsten belachten Lust¬
spiel . 3. nach der am meisten zusagenden Filmgattung und
4. nach den besonders gern gesehenen Filmschauspielern und
Filmschauspielerinnen ; und schließlich zu Frage 1«. dt«
Nomen der acht Tarstellcr und Darstellerinnen , die zu er¬
raten waren und die Gewinner der ausgesetzten Preise . An
einem der kommende» Sonntage wird dann Teil II
„Bremer Filmwünsche"  folgen , der sich mit den zu
Fragen s bis 9 geäußerten Ansichten, Anregungen und
Wünschen beschäftigt.
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Eine Polin —! Wo war sie jetzt? Warum
unternahm sie nichts , um ihn zu befreien ? Elanotc
sie etwa auch, daß er schuldig war ? Sie war eine
datocki, gehörte zn den ersten Familien , es mußte ihr doch
ein leichtes sein . ihm zn helfen ! O, Johanna war so inng
und so dumm nicht mehr , um nicht zn wissen, was in Vielem
Lande aus dem Gebiets der Justiz alles möglich ivar . Des¬
halb war ja auch ihr erster Gedanke gewesen, zu ,rr >eorich-
Vatcr zn laufen und ihn zn bitten , durch seine Beziehungen
dem Sohn zur Freiheit zu verlfelsen , Sie hatte nch Überzeugen
fassen, daß in diesem besonderen Falle iKw Weg nicht gang¬
bar war , Aber warum nur tat sie nichts , die Patvrki , Wahr¬
scheinlichweil sie eine Polin ivar , dachte Johanna , -sie waren
asle gleich, unzuverlässig , launisch , ohne ein wahres tvemhl
!ur Recht und Gerechtigkeit, ' Diese Vera machte keine A» --
uahme. Schön anzusehen , ein Bild , Nichts weiter . Und in
solch eine Frau konnte ihr Friedrich sich belieben ! Nun , viel¬
leicht begriff er jetzt während seiner Haft . wa » von diesen
Mcnjchen zn halten war!

Johanna war am Rande der Stadt angelangt Was man
hwr noch Läufer nannte , waren nichts andere - al -> Hajo. ver-
mnlte. veriallcne Lehmhütten . Hier wohnte dieser Lizuifltz
wit seiner Familie . Der leichte Wind trug übelriechende - nst
herüber. Johanna kämpfte tapfer das Gefühl des Ekel-.- mecer
und ging ouf dw Lütte zn. Davor spielten einige liiwei.
>- ic sprach sie an.

„ 'arisch ihr Lipinsktz?" tragt « sie sreundlich . >
Dw Kinder sahen sie nur stumm und staunend an . 1. in

etwas älterer Junge nickte.
„7>st euer Vater zu Hause ?" forschte sie weiter.
„Ist nicht da ", erklärte der Junge,
„Ach, das ist aber schade. Ich hätte ihn gern einmal ge-

Wr- chen. Wann kommt er zurück? Ist er draußen aus demKaUncheiacker? '
„Nein , da ist er nicht . Er säuft wieder ", erklärte der Junge

uww -sch „ nd grinste , ^ .
w": säuft - wieder —? Ja , hat dein Vater denn soviel

, der hat jcht immer ükeld!" erklärte der Bengel vrah-lerchi,.
„W.i„ redet ihr da !" schrie keisend die Mutter dazivisM 'v

die au„ de>,, g«ran „ t kam. „Schert euch zuin wcuiei.der>iminte Brüt !"
u :- , : ind„ schwiegen sofort . Gespannt blickten sie ant die

hätk '' ' "k«' « Tame ". die nach ihrem Vater geiragt

„Ist dein Mann wirklich nicht da?" fragte Johanna die
Frau . „Wann kommt er ?" . . . .

„Weiß ich auch nicht . Ich kann nichts jagen.
llelwllannig drehte sie sich um und trieb die Kinder vor sich

her ins Haus . Wie eine kleine Viehherde . Johanna sah ihr
verbatst nach.

»
An dem gleichen Tage erhielt Friedrich in seiner Hastzelle

einen n »erwarteten Besuch.
„Mitja , alter Junge !" rief er freudig . , , ^Der Leutnant hatte wieder einmal Urlaub , gestern abend

war er angekommen , und natürlich hatte er in der ersten
Stunde schön alle wichtigen Neuigkeiten .erfahren . Aber die
üblichen Verlobungen und -heiraten interessierten ihn diesmal
sehr wenig . Was man ihm von Friedrich erzählte , war ein
Skandal , Es war unglaublich ! Am nächsten Morgen hatte
sich Mitja sofort zn Kochanowsky begeben, und wie er es nicht
anders erwartet hatte , besaß er innerhalb weniger Minuten
die Erlaubnis , Friedich besuchen zu dürfen . Der Wärter , der
ihn hergebracht und die Tür ausgeschlossen hatt «, stand
lauernd im Hintergrund , Mitja drehte sich um und warf
ihm einen Rubel zu, . . v .

„Da , troll dich, Alter !" rief er . „Ich iverde schon auf¬
passen, daß euer Pensionär nicht inzwischen entwischt . Laß
uns allein ." Der Wärter entfernte sich katzbuckelnd. Mifta blickte
sich in der Zelle um . „Besonders lomsortabel hast du s ja
nicht gerade getrosten ", sagte er . „Sind denn die Kerle ver¬
rückt geworden , dich einzusperren ? Ein Dnmmkops , dieser
Kochanowsktz!"

Stimmt , So etwas Aehnliches habe ich ihm auch schon
gesagt ." Friedrich wies aus die Pritscife . „Wenn du dich setzen
'" ' Tanke Lieber nicht . Ich weiß nicht , wie meine Hose dar¬
über denken wird . — Der Gestank hier ist ja abscheulich.
Komm . ra „ cl)en wir im Stelp :» eine Zigarre ."

„Ach, an den Gestank gewohnt man sich", sagte Friedrich
und nahm die angebotene Zigarre , „Die Ratten sind schlim¬
mer , Besonders nachts , wenn sie mich als Turngerät benutzen,
empfinde ich sie als störend,"

Galgenhumor ", stellte der Leutnant trocken fest. „-- chlnn-
mes pichen , — Wie lange soll denn dieser Zauber noch an¬
dauern ? Ich glaube , diese Herrschaften von der Justiz sind
auf dem besten Wege, dich inr tängere Zeit einzusperren,"

Es sieht so aus ", brnmncke Friedrich grimmig.
Das geht natürlich nicht. Dn sollst dein eigenes Hans an¬

gezündet haben ? Tnmines Geschwäh. DaS kann mir niemand
erzählen wollen ." ^ ^ ^ ^ ^Danke dir . Mit,a . Friedrich streckte dem .rreund «, die
Sand hin . „Es ist gut von dir . daß dn gekommen bist . mir
das z» sagen . Ja . und - hast du von Vera Patocki etwas
gehört ?" . . .

.Tut mir leid . alter Junge , dir sagen zu müssen, oaß ich
wenig Erfreuliches zu berichten weiß . Es heißt , zunächst sei sie
völlig verzweiictt qelvesen. aber dann hat man ihr init Kocha-
nowikiss famosem Lipinskp so lange in den Ohren gelegn.
bi° sie umgefallen ist. Jedenfalls erzälilt dieser Schweinehund
von Chmilinski , überall , daß er sie heiraten wird ."

Friedrich wandte sich schweigend ab. Er setzte sich aus die
Pritsche und stützte den Kops mit den Händen.

„Vera —I" flüstert « er . „Mein Gott , Vera —I"
Mitja klopfte ihm derb auf die Schultern.
„Nimm 's nicht weiter tragisch ", sagte er. „Es gibt viele

schöne Mädchen im weiten Land ." Rauchend ging er ein paar¬
mal auf und ab. Dann glaubte er , Friedrich genügend Zeit
gelassen zn haben , den Knminer zu verwinden . Er blieb
stehen, fragte : „Was willst du nun eigentlich unternehmen ?"„Wie —? Wenn - wenn Vera - "

„Nein , das meine ich nicht . Wie lang « willst dn hier nochfitzen?"
„Man beschuldigt mich zu unrecht . Es muß , es wird sich

herausstellen !" sagte Friedrich mit Festigkeit.
„Ach, du redest wie ein Narr !" antwortete Mitja böse,

„Wie soll es sich eigentlich lserausstellen , wenn nichts ge¬
schieht? — Ich hab« leider im Augenblick wenig Geld zur
Verfügung , sonst wäre es das einfachste, die Sache aus diese
Weise zu erledigen . Wenn man dem Kochanowsktz etwas an¬
böte, würde er plötzlich an seinem Zeugen irre werden , würde
erklären , es habe sich herausgestellt , daß der Lipinsktz ein
Trunkenbold sei. an Halluzinationen leid«, was weiß ich!
Hm. Vielleicht könnte ich einmal mit deinem Vater sprechen?
Er ist doch gerade kein ganz armer Teufel und-

„Das wirst du nicht tun !" unterbrach Friedrich ihn heftig.
„Bitte , wie du willst ." Wieder ging der Leutnant ein paar¬

mal schweigend und nachdenklich ant und ab, während Fried¬
rich in dmnpsem Brüten unbeweglich vor sich hinstarrte,
„Dann gibt es nur noch einen Weg, Du fliehst. Ich werdedir Werkzeug beschaffen."

„Nein !"
„Ich werde dir Werkzeug beschossen und du wirst aus-

reißen . Das ist zwar romantiscl ^ r , aber auch unbequemer.
Außerdem hat es den Nachteil , daß dn außer Landes aelzenmußt ."

„Hör ' auf , Mitja !" rief Friedrich , „Das alles balw ich nicht
nötig ! Ich bin unschuldig . Ich glaube an mein Recht. Zum
Teufel noch mal , es muß doch noch Gerechtigkeit geben aufder Welt !"

„Sicher , Aber wenn man es mit einem Kochanowsktz zn tun
hat ? Benimm dich nicht wie in Idiot , alter Junge ! Du weißt
doch genau , was dn als Teutsck̂ r von diesen Leuten zu er¬
warten hast, — Also? Ueberleg 's dir . Morgen werd« ich dichnoch einmal besuchen. Leb' wohl ."
. Er reichte ihm die Hand . Ais Friedrich ihm das Gesicht zu¬
wandte , war es von Tränen naß . Mitja rührte es nicht.
„Ueberleg ' s dir . alter Junge !" riet er nochmals . Und dann
ging er . Friedrich blieb allein.

Er war wie betäubt . Minntenlana stand er reglvs , wie er¬
starrt . Die Tränen rannen ihm haltlos über das tbesicht. Lin
und wieder erbebte sein Körper unter einem krampfartigen
Schluchzen. Chmilinsky ! Sie will Chinilinsky heiraten ! Sie
glaubt , daß ich schuldig bin ! Dieser Gedanke ersüttte sein ks>e-
hirn ausschließlich . Ein plötzliclses Schwächegeft'ihl überkam
ihn . ihm wurde schwindelig und er schleppte sich zu dem wack¬
ligen , hölzernen Hocker, der unterhalb des vergitterten Fen¬
sters stand , stieg aui , hielt sich mit den Händen an den rosti¬
gen Eisenstäbcn des Fensters starrte in den blauen Himmel
und atmete die rein « Lust des milden Herbsttages Das kalte
Metall des Gitter ? vreßse er gegen die Stirn , er spürte , wie
sich der Rost mit seinen Tränen vermischte und verschmierte.

Ich habe nur ein Vaterland , das heißt Deutsch¬
land ; mein Wunsch ist, daß Deutschland groß
und stark werde, um seine Selbständigkeit,
Unabhängigkeit und Nationalität wieder zu
erlangen und beides zu behaupten ; das ist das
Interesse der Nation und ganz Europas ; es
kann auf dem Wege alter , zerfallener und
verfaulter Formen nicht erhalten werden.

8csitzscc vom Stsin
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Sein Gesicht brannte , aber er achtete nicht darauf und
hatte nicht zn sagen vermocht , wie lange er so gestanden hat

Spater , als er ruhiger geworden war . lag er aus sein
Pritsche , die Arme unter dem Kops verschränkt . Sein klari
logischer Verstand zwang ihn über alles , was seine Beziehn:
zn Vera anging , nachzudenken . Er bemühte sich, die Dinge
einem nüchternen Licht zu sehen, selbst „die Romantik " n
er ihre erste Begegnung mit dem wunderbar unwirklich
Aufschwung des Gefühls nannte , als solche zu erkennen , W
nun das , was er erlebt hatte , lediglich persönliüM Schick'
k'c ? k n/ Zwangsläufigkeit , eine Gele" "kcit, sollte sein Vater mit seinen Warnungen etwa doch
behalten ? Vor wenigen Stunden noch hätte Friedrich
svlclKf Fragestellung iveit von sich gewiesen.

Nein , er durfte wohl Vera keinen Vorwurs machen, daß
an ilpn irre geworden war . Man hatte ihr bestimmt mit d
sein Zeugen Lipinsktz in den Ohren gelegen , hatte ihr erzäl
da» er seine Aussage auch noch beeiden iverde . Aber , so srco

ftG - hätte Johanna an Veras Stelle genau so gehande
Latte „e von einem wucherischen Juden Geld genommen n
es als ihr eigenes ausgegeben ? Und jetzt, da er fälschlich p
haftet war , durch den Meineid eines Schurken überttihrt w
den sollte, hatte sie selbst unter diesen Umständen noch
diiigiingslvs zn ihm gehalten ? Hier lag der Kernpunkt t
ganzen Problems Nun , was Johanna anging sie würde
ihm gehalten haben davon war er überzeugt Niemals hä
tie von Hirsch Geld genommen , Niemand hätte sie mit d
Ln - sagen eines Lipinsktz beeinslnssen können . Es geschah il
übrigens nur recht, ivenn er durch den Kerl hereiniiell dar!

.grimmig . .Natürlich war er unschuldig wenigstens
Iiiristisclwii ^ „ iiie. aber seine Lielie zu Vera hatte ihn n
blinder Vertrauensseligkeit erfüllt , so daß er sich Geld ai
chwahen ließ . ohne sich über dessen Herkunft genaue Nnt

lagen zu verschlissen Gewiß , Vera war ein verliebtes , snnc
Tliig . rast noch ein Kind , aber gerade deshalb auch wäre
teiiic Pflicht gewesen, in diesem einen Punkt äußerst gewisse
hatt zn sein . In . irragcn der geschäftlichen Moral rächte s
icde Unkorrektheit . Das wa.r ein Gesetz. Sein scinft 'ihlio
Rcchtsempsinden ließ es nicht zu . daß er sich darüber etw
vormachte und er war entschlossen, wenn es sein mußte !
,wlgen mannhaft zu tragen . Deshalb auch hatte er vorh
dos Angebot seines Freundes Mitja , ihm Hilft zu bring«schroff abgelehnt , —

(Fortsetzung folgt)



öroßzügigerkriegsschäden-flusgleich
Nichtliniendes Neichsinnenmimstersüber Umquartierung und Versorgung bei Zliegerschäden

Für die Schäden infolge von Luftangriffen hat daS Reich
alle Maßnahmen getroffen , um die Fürsorge für die Betroffe¬
nen und den Ersatz ihres Schadens frei von allen bürokra¬
tischen Hemmnissen so umfassend wie nur möglich zu gestalten.
Der Reichsinnenminister hat diese Notwendigkeit jetzt in einem
Erlaß erneut unterstrichen , der unter Zusammenfassung der
bisher ergangcncn Bestimmungen den Nachgeordneten Behör¬
den und insbesondere den Gemeinden Richtlinien für die not-
Ligcn Maßnahmen gibt.

Sie betreffen zunächst den Fall , daß aus Gründen der Luft-
gefährdung vorsorgliche Umquartierungen  der
ücvölkerung notwendig werden . Die Gemeinden haben für die
notwendigen Notquartiere zu sorgen . Sie können diese auch

us Grund deS Reichsleistungsgesetzes in Anspruch nehmen,
ftlc Kosten sür den Transport von Personen und Einrich-
ungsgeacnständen , soweit diese zum Personal , persönlichen

Gebrauch oder zur Haushaltsführung erforderlich sind , in das
Bergungsgebiet gehen zu Lasten deS Reiches . Die Verpflich¬
tung zur Mietzahlung  für Wohnungen in behördlich
gänzlich geräumten Gemeindeteilen entfällt . Die Entschädigung
der Eigentümer geräumter Häuser ist besonderer Regelung
vorbehalten . Der Lebensunterhalt  der Umquartierten,
deren notwendiger LebenSbedars insolge der Räumung ihrer
Wohnung oder der ihrem Gewerbe oder Bcrus dienenden
Räume nicht mehr gesichert ist , wird durch den Räumungs-
'amilienunterhalt bestritten . Für Arbeiter und Angestellte,
die ihren notwendigen LebenSbedars infolge der Räumung ver¬
lieren , gelten die arbeitsrechtlichen UnterstützungSbcstimmun-
gcn. Die Versorgung der Umquartierten ersolgt durch Selbst¬
verpflegung wie vor der Umquartierung , gegebenenfalls zeit¬
weise durch Gemeinschaftsverpflegung.

Der zweite Teil der Richtlinien behandelt den Fall deS
Fliegerschadens . Bei Umquartierung wegen tatsächlicher Zer¬
störung der Wohnung oder wegen unmittelbar drohender Ge¬
fahren sür die Wohnung durch Einwirkung Won Massen oder
sonstigen Kampfmitteln finden die Bestimmungen über die
Entschädigung bei Fliegerschäden Anwendung.

Danach wird , wenn bei Fliegerangriffen durch Einwirkung
von Waffen usw . ein Schaden entstanden ist, der den Ver¬
lust von Einnahmen oder erhöhte Auswendungen unmittelbar
zur Folge hat , den betroffenen Volksgenossen der Nachteil in
angemessener Weise ersetzt. Ersatz wird in Höhe der ent-
oangenen Einnahmen abzüglich der ersparten Ausgaben ge¬
währt . soweit der sich danach ergebende Betrag 2888 RM.
monatlich nicht übersteigt . Die Ausfälle des Arbeitsentgelts

der nicht selbständigen Arbeiter werden nach den Anordnun¬
gen des Rcichsarbeitsministers über Lohnaussällc bei Flieger¬
alarm erstattet . -

Neben den Einnahmeaussällen werden angemessene Mehr¬
aufwendungen auch dann ersetzt, wenn durch den Flieger-
schaden die Sicherung des notwendigen Lebcnsbodarss nicht
verlorengegangen ist . Räumungssamilienunterkunst wird des¬
halb in diesen Fällen nicht gewährt . Dem einzelnen Geschädig¬
ten ist Bewegungsfreiheit in der Wahl seines BergungSquar-
tiers gegeben . Den aus ihrer Wohnung behördlich Umquar¬
tierten bleibt es auf Wunsch überlassen , sich selbst eins an¬
gemessene anderweitige Unterkunft zu . beschaffen und ihre Fa¬
milie und ihre gesamte Habe dorthin zu verbringen . Bei be¬
hördlicher Anbrdnung der Umquartierung entfällt die Mict-
zahlung für die geräumte Wohnung im vollen Umfang.

Die sür die erste Versorgung der Geschädigten erforderlichen
Maßnahmen sind nach den örtlichen Gegebenheiten einzu¬
richten . In vielen Fällen wird eS notwendig sein , nach Ein¬
tritt der Fliegerschädcn gemeinschaftliche Verpflegung einzu¬
richten . Nach der Unterbringung der Obdachlosen wird die
weitere Ernährung durch Ausgabe von Reise- und Gast-
stättenmarken und einer Bescheinigung darüber sicherzustellen
sein , daß der Obdachlose die erforderliche Le¬
bensmittelkarten erhält,  wenn er die alten Karten
nicht retten konnte . Das gleiche gilt bei der Versorgung mit
Kohle , Seise und Waschmitteln . Die Wirtschastsämter können
ferner Bezugscheine  in angemessenem Umfang auch
unter Überschreitung der Normalbcstandsgrcnzen erteilen,
wenn der Antragsteller glaubhaft macht , daß er bisher über
größere Bestände verfügt hat . Sie sollen in solchen Fällen
Bezugscheine in einem Umfang zuteilen , der dem Antragsteller
die Fortführung feines bisherigen Lebensstandards im ange¬
messenen Umfang ermöglicht . Möglichst großzügige
Auslegung ist den Wirtschastsämtern nahe-

-gelegt.
Beim Eintritt eines Körperschadens  übernimmt die

Gemeinde die erste Betreuung . Sie veranlaßt auch die Stel¬
lung der notwendigen Antrage aus Gewährung von Für¬
sorge und Versorgung . Für Sachschäden gelten die Vorschrif¬
ten der Kriegsschädenverordnung . Der ReichSinncnministcr
fordert am Schluß des Erlasses ein schnelles , verständnisvolles
und großzügige ? Arbeiten aller bei der Beseitigung von
Kricgsschäden beteiligten Dienststellen . Der Ausgleich von
Kriegsschäden soll srei von Engherzigkeit , großzügig , einfach,
schnell und gerecht erfolgen.

lag der Wehrmacht- Broßerfolg in Bremen
Der Standortiilteste Bremen , Konteradmiral v . Heim-

bürg,  erläßt folgenden Ausruf an die Bremer Bevölkerung:
Der am 22. und 28. März 1841 in Bremen durchgeführte

„Tag der Wehrmacht " wurde ein besonders eindrucksvoller
Erfolg . Die Veranstaltungen bei den Truppenteilen und
Dienststellen des Standortbczirkes , sowie die Reichsstraßen-
fammlung in Bremen -Stadt brachten ein Ergebnis von ins¬
gesamt

mehr als 121 088 Mark.

Diese Summe übertrifft die des Vorjahres um mehr als das
Doppelte . Ich danke der Einwohnerschaft Bremens sür diesen
überzeugenden Beweis der Opserbereitschast und betrachte ihn
als Zeichen der unlösbaren Verbundenheit Bremens mit
seinen Soldaten . Mein Dank an dieser Stelle gilt auch ollen,
die sich für das Gelingen des Tages in so hervorragendem
Maße eingesetzt haben . Der „ Tag der Wehrmacht " hat von
jeher Bremens Einwohnerschaft und Wehrmacht in einer
gemeinsamen Front gezeigt . In diesem zweiten Kriegs-
winterhilsswerk ist diese Front jedoch noch härter und unzer¬
trennbarer geworden ! Je mehr der Feind sie anzugreifen
versucht , desto enger rücken wir zusammen ! Vor uns allen
steht das eine Ziel:

Der Endsieg sür Führer , Volk und Reich!

Ber Osten ruft die deutsche Jugend
Mitten im Kriege wurde das große Umsiedlungswerk im

Osten vollzogen . Ueber 2S880 Höfe wurden bereits mit
heimkehrenden Bauernsamilien besetzt, viele Tausend « aus
allen Berufen erhielten einen neuen Arbeitsplatz . Für weitere
Hunderttausend « werden die Vorbereitungen planmäßig
durchgeführt . Die Wiederseßhaftmachung oller dieser Men¬
schen ist aber erst der Ansang . Zweifellos ist die damit ver¬
bundene Organisationsleistung bewundernswert , nach der sieg¬
reichen Beendigung des Krieges wird jedoch sür den Neuauf¬
bau des Ostens noch auf allen Gebieten ein Mehrfaches zu
leisten sein . Für dieses Werk werden volkstums - und art-
bewußts Teutsche gebraucht , die sich aus dem großen Felde
der Bewährung im Osten als Kämpser und Pioniere erweisen.
Das strengste Auslese - und Leistungsprinzip wird dabei an¬
gewendet werden . Zu den Besten werden vor allem die
Soldaten gehören , die nach dem Siege als Siedler und Hand¬
werker , Arbeiter und Angestellte , Angehörige aller Beruse in
den Osten ziehen . Mit ihnen wird die deutsche Jugend an¬
treten.

Die Ostaufgabe ber deutschen Jugend hebt ss-Brigadesührer
Greifest , der Chef der Dienststelle des Reichskommissars für
die Festigung des deutschen Äolkstums , in der amtlichen Zeit¬
schrift des Zugendsührers des Teutschen Reiches „Das junge

Es wird verdunkelt:
von Sonntag . . . . . . ..  20 .18 Uhr
bis Montag . . . . . . . . . 8 .18 Uhr

Deutschland ' besonders hervor . Er kündigt an , daß auch im
deutschen Osten nicht nur alle tene Einrichtungen sür die
Berufssörderung , Berufserziehung und Berufslenkung ein¬
gesetzt werben, .die sich in den anderen Reichsgebieten bewähr¬
ten , sondern daß sie noch ausgebaut und vervollkommnet
werden sollen . Aus manchen Gebieten werbe Neues geschaffen
werden . Es würden hier neue berufliche Möglichkeiten er¬
öffnet , bis gerade auch dem jungen , tüchtigen Menschen den
Weg zu einer gesicherten Existenz und zur Gründung einer
Familie ebnen . Wer als junger Teutscher nach seiner Hal¬
tung . Ausbildung und Leistung die Gewähr dafür bietq . daß
er als Siedler vorbildlich wirken werde , der solle einen
Bauernhof erhalten können , auch wenn er nicht über beträcht¬
lich« Barmittel verfügt . Wer als tüchtiger Landarbeiter da?
Zeug zum guten Bauern in sich habe , der solle ebenfalls ein¬
mal aus eigener Scholle sitzen. Der tüchtige ländlich « Hand¬
werker solle mit dem Torf dadurch noch enger verbünden
werden , daß man ihm zugleich mit der Handwerksstelle eine
erheblich« Landzulage gibt.

Sammelt Wildgemüse und ffeilkrauter
Die Gesellschaft sür „heimische Pilz - und Pflanzenkunde " ver-

qnstaldet auch in diesem Jähr wieder ihre Lehrwanderungen
in die nähere Umgebung unserer Stadt . Schon der Name der
Gesellschaft enthält das seit über zwanzig Jahre vertretene
Ziel , Volksgenossen mit den Kindern der Natur , unserm
Pflanzen und Pilzen bekannt zu machen , ihren Standort ken¬
nenzulernen und für den. menschlichen Gebrauch nutzbar zu
machen . Die rührige Gesellschaft und ihr Vorsitzer , Gustav

Schatteburg , kommt damit den Anregungen dar Rcutisarbeits-
gemeinschast „ Ernährung aus dem Wald " als Beauftragter
des „Reichsgesundhertsführers " Dr . Conti nach. „

Es sind vor allem Wildgemüse . T«e- und Herlkrauter , tue
während der Frühjahrs - und Sommerzeit gezeigt und gesam¬
melt werden , wahrend tm Herbst das Augenmerk banptsach-
lich auf Pilze , eßbare und ungenießbare , gelegt wird . Berorls
am 6. April beginnen die Wanderungen Schon letzt ist es
möglich , aus den reichen heimischem Wildpflanzemschatzen stckere
Zutastn für den Küchon-gÄbvauch zu sammeln . Trotz des m
diesem Jahre nur langsam bei unS einziehenden Fruhlirßls
können schon junge Sprossen lyrd Blätter von Sä )akbocks-
kraut , Gundermann , Kerbel , dem Giersch oder Geißfuß , vom
Löwenzahn , dem geschätzten Rapunzel , Sauerampfer und an¬
dere Ampserarten , von der Melde , Dogolmiere , der als Ge¬
würz gerauchten Fetthenne (Vtauovpsefser ), oder auch vom
Wegerich , Andorn , Hohlzahn , Taubnessel u . a. gesammelt
werden.

. Alle diese Wildnntzpslanzen bringen sür den Sammler zwar
nicht immer ein volles Gemnfegericht , geben jedoch auf ie« n
Fall eine angenehme , gesunde und wohlschmeckende Bereiche¬
rung unserer täglichen Mittags - oder Abendmahlzeit , zu wel¬
cher man sie als Gemüsesuppe (bssonderS Gundermannsuppel,
zu Salaten oder zu Spinat -gemüsen , je nach Art verwenden
kann . Zweckentsprechende Zuboreitungsarten und Hinweg
werden den Teilnehmern von sachkundigen Führern aus Ll.au-
derungen gern gegeben.

Als nicht zu unterschätzende Zugäbe verbringen die Teil¬
nehmer an diesen Wanderungen einen Tag m der Ichsinen
freien Natur , welches dem Wohlbefinden bestimmt zuträglich
ist . Am 6. und 14. Slpril , sowie am 4. Mai finden Führungen
zum Sammeln von Wildnutzpflanzen unter sachkundiger - ei-
tung statt . Gäste können nach Anmeldung bann Vorsitzer
(Fernruf 83 282) an diesen Wanderungen teilnehmen . C. 1!.

Südoften

0
Sehr viel Slvck konnte die NSV.-iirbei»
dem deutschen Volke bisher bringen!
fördere unser wollen durch velnen INIl-
glledsdeltra» zur NS.-volliowohlsahrt.

Zorke-Wuls-Schachlurnier
Der Kampf im Schach-Osterturnier um den KdF .-Krcis-

meister und um den im vorigen Jahr hon der Deschunag
AG . Weser gestifteten Wanderpokal beginnt heute,
14 Uhr , in der Kantine der Deschimag . Alle Schach'
spieler und Freunds sind hierzu herzlich eingeladen . An
Meldung sür die Spiele des Nebenturniers müssen bis Mist
wach, den 8. April , bei dem Uebungswart oder der Dienst
stelle der BSG . Focke-Wulf Flugzeugbau , Werk Hastedt , ein
gereicht sein.

ttsmslingsn
Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemeling«,

Sauptgesnnvhcitsamts Bremen liegen in der lammend
Woche wie folgt : Montag dmr 14 38—16.38 IHr in
lingen.  Glockenstvatze 3; Dienstag von It .NP- izH'
in der Volksschule Ost erhol,;  Dienstag von 13.45- i ^ z
Uhr in der Volksschule Mahndors:  Ä,ttwoch ^
bis 16.30 Uhr in der BolkSschick« Postweg:  Freitag vm
10—11  Uhr im Partoihaus , Sebaldsbrncker Heer¬
straße  16.

Ehrentag der Arbeitsdeteranen der AG. „Weser" -r«,
großen Modellsaal veranstaltet « die AG Weser" am 1. tzLn
eine Feier sür ihre Gewlglchaftsmitglicder , die . im Laul« d- i
Aprils auf eine öüjähvige ^ 4st,ährige bzw. 25jährige ununter¬
brochene Tätigkeit aus derWerft zurückblicken können . Im ganrm
waren es biet Nesolgschastsmitglieder , die ihr SvjährigeS leihe
Gesolgschastsmitglicder die ihr 4v,ährlges , und zwölf Testtg-
schastsmitgtieder , Hie ihr 2o,ahr !ges Arbeitchubiläum in diesem
Monat begehen . Zu ihrer Begrüßung hatten sich die Be¬
triebsleitung , an ihrer Spitze . Generaldirektor Stapel-
feld t,  der Vertrauensrat , ein « große Zahl persönlicher
Freunde und Mitarbeiter aus Werkstatt und Büro und Ver¬
treter der Deutschen Arbeitssront versammelt . Für Arbeit
und Treue dankte Generaldirektor Stapetseldt den Jubilaren
und überreichte den 58jährigen Arbeitsveteranen eine goldene
Uhr mit Widmung . Allen Jubilaren wurde u o ein
Diplom der Freien Hansestadt Bremen überreicht , in dem der
Regierende Bürgermeister . Obergruppenführer Böhmcker
im Namen des Senats seine Anerkennung auSsprach.
die Teutsche Arbeitsfront sprach Kreisvbmann Söpsner
zu den Jubilaren . Betriebsobmann Ehlers  schloß die Feier
mit einer Führerehrung.

Die Mütter - und TSuglingsberatung im Parteihein,
Oberneuland  findet wegen Karfreitag bereits »in
Donnerstag , 18. April , statt.

70 Jahre alt . In Habenhaulen kann der Gastwirt Harm Schmidt
heute seinen 78. Geburtstag feiern. Der Jubilar , der in
Kreisen Bremens bekannt ist und als Werkmeister 45 Jahre >m
Dienste bremischer Behörden war, erfreut sich als glücklicher Vater
von acht Kindern heute seines Schaffens.

Ernennungen beim Landeswirflchastsamt. Der Führer hat aus
schlag des Reichswirtschaftsmintsters den stellvertretenden Leiter d„
Larideswirtschaftsamtes (früher Bszirkswirtschastsamt) Weser-Ems i«
Bremen, Regterungsrat Dr. Walther Driickhaminer,  mit Wir,
lung »om 1. Januar 1841 zum Oierregierungsrat ernannt. D»,
gleichen hat der Führer den Letter der Abteilung Transport und
Mineralöl des Lairdeswirtschastsamtes, Verwaltungsamtmann NSKg-
Brigadesührer Wilhelm ll h d e , zum Regterungsrat ernannt zsi,
gierungsrat llhd- blickt in diesen Tagen aus eine »ierziMliri«
Tätigkeit im Staatsdienst zurück. "

erweiterte kinderlandverschickung
Nundfunkansprachedes Neichsleitersvon Schirach an die Eltern

Der Rcichsleiter sür die Jugenderziehung der NSDAP.
Valdur von Schirach , wandte sich am Sonnabend über

-alle deutschen Sender an die deutschen Eltern . In seiner
Ansprache erläuterte er die Maßnahmen sür die erweiterte
Kinderlandderschickung und klärte die Eltern über das Be¬
finden der Jugendlichen , ihre Unterbringung , ihre Ernäh¬
rung und ärztliche Betreuung aus.

Baldur von Schirach überbrachte zu Beginn seiner An¬
sprache die Grüße dieser Jungen und Mädel und erklärte:
„Ich kann hier vor allen deutschen Eltern eine erfreuliche
Feststellung machen . In unseren Kinderlandverschrckungs-
lagern gelingt es, , unter Leitung vorher ausgewählter und
geschulter Lehrer nicht nur den Schulunterricht sür die
landverschickte Jugend aufrechtzuerhalten , sondern trotz einer
geringen . Anzahl von Unterrichtsstunden bessere schu¬
lische Leistungen  zu erzielen , als zu Hause.

Wenn Sie , meine Hörer und Hörerinnen , darüber nach¬
denken , so wird diese ' Feststellung auch ohne weiteres ein¬
leuchten , denn der Lehrer , der nicht mit dem Glockenzeichen
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Heute Versammlungen in
25 Ortsgruppen des Kreises
Bremen , und zwar in der
Schauburg , im Bürgerhof , in
Vahlsings Kaffee , Kaffee Finke,
Landlust und Gemcinschasts-

haus Deichbruchstraße um
18.38 Uhr , im Gcmeinfchafts-
haus Oslebshauscr Heerstraße,
Gemeinschastshaus Halmcrwcg,
bei Ahrcns in Strom , Hilker,
Hemmstraße , und Wilhclm-
Dcckcr-Haus um 11 Uhr . Jeder
besucht die Kundgebung seiner
Ortsgruppe!

B.uknsflins : Lroisiftläslstls

der beendeten Schulstunde sein Lehrbuch zuklappt , sonder»
mit seinen Zöglingen zusammenlebt , vermag in einer gen;
anderen und gründlicheren Weise sich mit der Ausbildung
des einzelnen zu befassen. Er beaufsichtigt und überwacht die
Durchführung der Hausaufgaben und erzielt durch seine
persönliche Sorge um jeden einzelnen ein sehr beträchtliche-
Ergebnis an schulischen Leistungen . Der Anschauungsunter¬
richt in der Natur , das Ausschließen einer neuen Lebenswcls
durch einen längeren Landaufenthalt ist darüber hinaus ein
erzieherischer Gewinn  sür die Eroßstadtjugend , der
durch keine noch so gute Ehmnasialbildung ausgewogen wer¬
den kann.

Die HJ . hat darüber hinaus durch die Zusammenstellung
einer Wanderbücherei , durch die Heranziehung von Biblio¬
theken , durch die Beschaffung von guten Filmen und dort
wo es möglich ist , auch durch Theaterbesuch zusätzliche Mittel
sür Bildung und Unterhaltung erschlossen.

Dann bat der Rcichsleiter die deutschen Eltern darin»,
von ihrem Wunsch , die Kinder in ihren Lagern zu besuchen.
Abstand zu nehmen . Er erklärte ihnen : „Sie werden da?
auch verstehen , wenn Sie diesen Wunsch unter dem Gesichts¬
punkt der Erfordernisse deS Gemeinschaftslebens überprüsen.
Denken Sie , liebe Frau Kommerzienrat aus Berlin -Dahlem,
einmal daran , daß , wenn es Ihnen möglich ist , Ihr Evchrn
in einem solchen Kinderhort an den Hängen der weitzc»
Karpaten zu besuchen , Sie zwar sich und Ihrem Kind einigt
glückliche Stunden bereiten , aber im Herzen der Hilde md
der Hanna aus Berlin -Moabit ein schmerzliches Gefühl und
eine gewisse Bitternis und Traurigkeit aufkommen lassen, de
die Mütter dieser beiden Mädchen vielleicht in ei»
Rüstungsbctricb einer wahrhaft nationalsozialistischen Wich!
an der inneren Front nachkommen und ihre Värer vielleicht
irgendwo gegen England im Einsatz stehen ."

Seine Ansprache schloß Baldur von Schirach mit den Wor¬
ten : „Der Führer sorgt für unsere Kinder . In diesem Br- ,
wutztscin dürfen wir alle beruhigt » nd dankbar die nicht
lange Zeit aus uns nehmen bis zum Siege , der auch dir '
Kinder wieder in die schönste und beste Erzichungsgcmein-
schast der Nation zurückführt : ins deutsche Elternhaus.

Bremer Jungen grüßen aus Sonthofen . Wie uns von der
Hitler -Jugend , Bann 75, mitgeteilt wird , sind die Jungen
der Lüdevitz-Schule gesund und munter in ihrem neuen Auf¬
enthaltsort Sonthofen angekommen . Allen AngShörigen und
Eltern , die nun in den nächsten Tagen auch die ersten .Karten
und Brisss erhalten werden , lassen sie durch die „BZ"
ihre Grüße übermitteln.

«Des Meeres und der Nebe Wellen"
Erstaufführung der Tragödie im Bremer Schauspielhaus ;um Srillparzerjahr 1941

Die Verpflichtung , die in der diesjährigen Wiener Erill-
Parzer -Woch« zum 158. Geburtstag des Dichters für das ge¬
samtdeutsche Thewterleben lag , hat , soweit es sich bis jetzt über¬
sehen läßt , nicht zu einem Erillparzerjahr der deutschen
Bühnen überhaupt geführt . Nur zögernd und augenscheinlich
in dem Bewußtsein , einen „gewagten " Schritt zu tun , haben
sich Theater an anderen Orten des Reiches zu einem Grill-
parzerwerk in eigener Inszenierung bekannt , obgleich der
Widerhall der Wiener Festaussührungen kulturpolitisch durch¬
schlagend war und die zeitlos« Gültigkeit dieses Dramatikers
vertiefte . In der Ueberzeugung , daß nicht nur die Unzähli¬
gen , die im höchsten Bezirk der dramatischen Kunst dem
Schöpfer der Nledöa , Sappho und Hero unverlierbare Liebe
und Verehrung darbringen , sondern auch die Jugend , die
immer wieder in den Kreis der Grillparzersreunde hinein¬
wächst — in dem Glauben , daß darüber hinaus jeder
musisch aufgeschlossene Mensch von diesem bei aller formalen
Klassizität so erstaunlich bis aus den heutigen Tag „modern"
empfindenden Dramatiker angesprochen , aufgerüttelt und be¬
schenkt werden kann , begrüßen wir auch das „Wagnis ", das
mit der Hero -und -Leander -Tragödie vom Bremer Schau¬
spielhaus  als eigenem Beitrag zum Grillparzer -Eedenk-
jahr unternommen wurde . Bei einem Drama , das zum Kunst¬
besitz der Nation gehört und in seiner dichterischen Schönheit
wie in seiner aus lauterster Menschlichkeit erwachsenen Idee
jeden Zeitgeist und jeden Strlwandcl überdauert , sind die
Maßstäbe , denen sich eine Ausführung zu unterwerfen hat,
unverrückbar und damit kompromißlos festgelegt — wie aber
immer auch der gute Wille und das heiße Bemühen um die
Mittlerschaft eines theatralisch derartig anspruchsvollen Kunst¬
werks die Anerkennung ihres Verdienstes in sich trägt . Dienst
am überlieferten Werk ist höchstes Gebot , und der Regisseur,
der sich dem Dichter als formalem Gesetzgeber seiner Inszenie¬
rung selbst mit Haut und Harrsn verschreibt , geht vom Erfolg
geadelt aus diesem Pakt hervor . Denn nirgendwo mehr als
in seiner Hero ist Grfllparzer -so vollendet zur Dcranschau-
lichung der verborgensten seelischen Bewegungen unmit¬
telbar im szenischen Bild « selbst durchgedrungen : dieses Drama
ist letzter Prüfstein für die Hohe Schul « « -ner Regie , die in der
Beschränkung aus die eindeutigen mimischem Impulse aus dem
Dichtcrwqrt und die in genialer Einfachheit vorgczeichneten
Handlungstatboständc ihre Meisterschaft zeigt . Aber auch
wenige Stück« des hohen deutschen Dramas wie dieses sind in
ihrer Bühnenwirkung so unauflöslich auf ihre Hauptgestalt
verdichtet , daß trotz einer im oben angedeuteten Sinne vor¬
bildlichen Regie die Aufführung mit der Darstellerin der
Priestcrjungsrau steht und sällt — es sei denn , daß der Grill-
parzerkenner  aus der Kraft der Illusion die MSngel zu
übersehen und sich allein aus dem läbendig ertönenden Wort
das eigen« Wunschbild dieser wahrhaft in einer Sternenstunde
aus deutscher Innerlichkeit erfundenen Mädchengestalt zu er¬

gänzen vermag . Es gehört zu den ewig denkwürdigen Be¬
gebenheiten der deutschen Theatergeschichrc , daß in der Ur¬
aufführung deS Wiener Burgtheaters vor 118 Jahren „Des
Meeres und der Liebe Wellen " nur einen matten Achtungs¬
erfolg errangen — und der „Theaterpapst " jener Zeit , der
Bühnenpraktikus und Durgtheatergewaltige Laube , hat diesen
Versager (anders wie der von Selbstvorwürsen zerquälte Dich¬
ter !) einzig utid allein auf die Hera -Darstellerin zurückgeführt:
trotz des vollen Verständnisses sür die Rolle habe dieser Gero
„die sinnige Hingebung an die Sinneittvrlt " gefehlt ! Wenn
wir hier noch weiter aus Laubes kritischer Unterstellung zi¬
tieren , so soll damit über eine wcrkgcrechte Darstellung der
Hero nur gesagt werden , was auch nach der Absitzt des Dich-
ärs nicht klarer zu sagen ist: „Schönheit und Grazie ist nicht
zu ersetzen durch geistige Vorzüge — namentlich in diesem
Stücke nicht , in welchem Grfllparzer ganz seiner Tichtungs-
weise gemäß lediglich aus der naturgemäßen Anschauung,
nicht aber mit Neflexionsmitteln Figuren und Vorgang ge¬
schaffen. Da kann nur das volle Talent die richtige Wirkung
hervorbringen ".

Hans Tannert  mußte nach verantwortungsvoller Pro-
benarbcit aus das plötzlich erkrankte Mitglied des eigenen
Ensembles verzichten und im letzten Augenblick in der orga¬
nisch ausgebauten einheimischen Inszenierung die zentrale
Rolle mit einem Gast besetzen. Wer , abgesehen vom formalen
Notstand mangelnder GemeinschastSprobeii , die psychologischen
Widerstände einzuschätzen weiß , die einem spätangekündigten.
hierorts unbekannten Gast in der eigenen Person wie beim
Publikum nicht erspart bleiben , wird Luise Prasser-
Gießen . die ihr « Hero aus mnemotechnisch vollendet sicherer
Beherrschung ausbaute , auch sür eine dem Dichter nach¬
gefühlte  Gestaltung danken . Da sie bei reichlich strenger
Akzentuierung schon' im Sprachlichen und einer naturgemäß
nicht ausgespielten „sinnigen Hingebung " auch im Mimischen
nicht zu einem wcscnsgercchten Abbild der Hero durchdringen
konnte — dieses von der Liebe verwandelte Mädchen lebt bis
zum End « in einer romantischen Verzauberung , in der ihr die
Tragik überhaupt nicht bewußt  wird bis sie der
Axthieb der Erkenntnis tödlich trifft , und ist also nur ganz
von der „Naivität"  im eigentlichsten Sinn her zu lassen
und wahr  zur Schau zu spielen — dürste das einschränkende
Urteil auch nach wiederholtem Zusammenwirken mit dem
einheimischen Ensemble schwerlich zu lockern sein. So zeigt sich
angesichts dieser Notlösung auch nicht mit voller Eindring-
lichkeit, daß der Spielleiter im klaren Bewußtsein seiner Aus¬
gabe bereit war , dem Dramatiker in die zartesten wie glühend¬
sten Regungen d«S dichterischen  Gewissens nachzuspüren,
das ein Grillparzer als Gipfel der Wahrheit  feierte . Die¬
ses liebevolle Eingehen ließ sich vor allem aus dem Frcundcs-
paar Leander - Naukleros ablesen , das trotz ungewohnter Ver-
rauschung der äußeren Statur und gewisser durch die Be¬

setzung bedingter Verschiebungen der Temperamente (Leander
gilt als „kleiner und schwächer, oder unbeholfener "!) als echt
grillparzcrschcr Gleich- und Widerklang erschien . Hanns
Kratznitzers  Leander ist ein in auskeimender und aus-
brechender Leidenschaft „reiner Tor " mit dem zwiespältig
überwuchernden Naturgefühl des männlichen Eroberers » nd
damit auch in der anfänglichen „Dumpfheit " Wohl angemessen
— ganz prächtig srtsch und gleich unbekümmert wie verhalten
gemütvoll der Naukleros Wolfgang Preiß ' . Für die fana¬
tische Entrücktheit und .die tödlich unbeugsame „Gerechtig-
keits "-Liebe leiht Martin Lübbert  den : Obcrpricster ein¬
dringlich :̂ Maske und Sprache . Das Mädchen Jcmthe (Inge-
borg Hoffmann ), der Tempeihüter (Kurt Ebbing-
h a u s) und Heros Elternpaar (Elly Grube  und Georg
Ottmah)  sind bestens eingefügt und darstellerisch an¬
geglichen . Für die malerischen und fzenisch-trchniscl-en Probleme
desi Bühnenbildes hat Rudolf Gugel  eine sesselnde Lösung
gesunden.

Die Frage , ob eine im letzten Augenblick notwendige elemen¬
tare Ilmbesctzung der Hero nicht doch eine vorübergehende
Aussetzung vom Spielptan rechtsertige , wenn man die Verant¬
wortung sür dieses einzigartig « Werk ermißt , darf zurück¬
gestellt werden , ivenn das Publikum sür das Eesü -enk eines
aus dem Theater zum lebendige » Bilde erstandenen Grillparzer-
Werkes sich so dankbar zeigt wie es für die Hera -Tragödie in
der Inszenierung des Schauspielhauses geschah.

kslnbsrtt kvsiwva

AonstenabendL>änvalier/L>eenisnn
Die beiden jungen Künstler hatten eine DortragSfölge

sam,men»estellt , die stärkere Beachtung verdient hätte als
leider nur mäßig besetzte kleine Glockensaal anzeigte , l
Häudels D -Dur -Sonate solgte Mozarts Sonate , in C-Z
(K. V. 298) und Beethovens erste aus Werk 12,' denen
nach . der Haufe noch CSsar Francks gern gehörte Son
A-Dur anschloß.

I » allen vier Sonaten bemerkte man mit Vergnügen
sorgfältige Durcharbeitung und den klaren Aufbau , bei
aber getragen von irischer , schöner Begeisterung , die a
spürbar aus die Hörerschaft übergriff und jedesmal sehr si
ken Beifall hervorvies , der am Ende sogar — ungewöhu
für , einen Sonotenabend — noch eine Zugabe erzwäng.

So sehr man das ausgeglichen « konzertante Spiel an
kennen muß . so ließ sich doch nicht verkennen , daß die st
keren künstlerischen Impulse von Carl Seemann  auSo
gen . Der junge Pianist ist bei uns längst vortrefflich e
geführt und hat sich bereits am höchsten Ort . den Bren
zu dickn hat . im Philharmonischen Konzert bewähr ? A
hier bestach neben der sauberen klavieristischen Darbiete
die liebevolle Ausdeutung , die jedes Werk erfuhr Mit a-leic
Sorgfalt .wurde die Gsneralbaßbegleitung des HäniAl

Mozarts gerechte Verteilung des M
uber beide Instrumente . Bei Beethoven steht das Klar
schon gleichwertig wenn nicht übervagend da und eS
mitreißende, prachtvoll« Gestaltung. Der Franck endli» ,
le.nem anspruchsvollen Part und seinem viAMig -n^ Za'

' ' .it -Unnene Kütine n melden:
Das Oftcrprogramm des Staatsthcaters bringt am Kar¬

freitag eine Aufführung von Schillers „Wilhelm TeU
außer Platzmiete , om Sonnabend die Oper „Gudrun" »(»
Ludwig Roseltus . An den -beiden Ostcrfesttagen wird eii--
makig die neue Operette von Karl Heinz Gutheim „Schäf¬
chen zur Linken"  gespielt werden , deren Text von dem
Bremer Peter Klaus stammt . Die Operette erlebt « vor einigen s»
Wochen ihre Uraufführung im Mellinitheater in Hannovci.
über die die Presse als einen Triumph der Operette berichten,
eine Aufführung , die als ein Theaterereignis für Hannover,
eine kleine Sensation bezeichnet wurde und der man gut und
gern fünfzig Wiederholungen prophezeite . Die Regie
im.srrer Bremer Aufführung hat Otto Daus , die musikaliW ^
Leitung Pauk Cornelius von Hannover als Gast. T " M
Bühnenbilder schuf Paul Jvscf Komanns . die Tänze wurdci ^
von Jlke Schcllenbevg einstudiert . Lstermontagnochmitia -'
wird Verdis Oper „La Traviata"  wiederholt.

scheu Klang - und Stimmungswechsel war unbedingt ds
Krönung des Abends ; liier vermochten sich auch Anschlag um
Tonentwicklung auf das herrlichste zu beweisen.

Carl Sch Waller  bringt für seinen Viollnanteil vier
bestechende Vorzüge mit : saubere , klare Tonbildung , feiten
männlichen Strich und schöne Gewissenhaftigkeit , die d>
große Lsnie wie die kleinste Verzierung mit gleicher t. «
nauigkeit umfaßt . Und fühlbar gelang ihm aus weite Streaei
neben dem iveitausgreifenden Klavierpart gleichwertig zu °
stehen. Wenn man trvtAem überall den Eindruck eines 8
wissen ZlirücktretcnS . Sich -nicht -voll -Ausgebcns hatte , s° >>m
die Gründe nicht leicht zu .nmvcißen . Liegt es an der erm -
selten linken Hand , die den Ton nicht zur letzten ^ tittoicklui:
kommen läßt ? Ist es längere Beschäftigung im choriM
Klang « eines Orchesters goivesen, die die letzte ^ u-bMiii
des Bortrags unterdrückt ? Oder war es Lehrtätigkeit , die mem
relericrcnd als gestaltend ein Werk darzubieten sich gewoy, u
---«i es , was es wolle , dahinter stand reiches
reiner Wille , und wir hoffen , auch diesem jungen Kunltier
kommenden Jahren wieder zu begegnenl cwmso - Lualr

2ldcle Harmscn , die Bremer Konzertsängerin , hüU
27. März vor dem voll besetzten Saal der ^ ssing-Hoch>ch-
Berlin bereits den zweiten Vortrag in diesem Wu t« ,
dem von ihr behandelten Thema „Kunst und Kultur
Atmaissanee " gab sie zunächst ein Allgemembild der kft
führte dann die Hörer nach einem kurzen Mick au > - ^
und Tanz durch die Künste der Zeit , durch >" 4 " ° „ -
dcnde Kunst , Theater und Musik , deren GrundMe
den politisch -geistigen Zcitströmungen entwickelte .̂
trag wurde ergänzt durch zahlreiche , von der Wm . ^
halle freundlicherweise zur Verfügung sestclltc - ich ^
wie durch Gesang , Lautcn - und Klaviermusik Mggxr
nalsiance . Adele Harmfen wurde für den kommei
erneut sür Vortrüge verpflichtet.
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Semüse werden jetzt ins Zreiland gejät
Bei der Bodanbearbeitunn und Beecherrichtuna habenwir uns am letzten Somitan gewimdeit , wie ant ficki der

im Herbst dies gegrabene Loden bearbeiten lieh Ter
rautzschollig lienengeblicvene Boden war in der ' Ober¬
schicht«»t abgetrocknet und fiel bei der Durcharbeitung
mit dem Kultivator oder dem Rollkrumler in sich zu¬
sammen und lieh sich auch glatt ein rechen. Demqeaen-
jiber waren die laiche durch den Winter mit Grünkohl
und Lauch bestandenen nutz erst jetzt flach umgestochenen
Flächen noch arg leucht, so daß der Boden noch am
Spaten klebte. Eine Bearbeitung i>d«r gar Beetherrich-
tüng war aus diesen stucken darum noch nicht möglich
Um so mehr tat es dem Gartenfreund säst leid , das, ihm
am letzten Sonntag nicht mehr die Zeit blieb , nach der
Beetvorbereituich auf dem im .herbst gegrabenen Lande
außer den ersten Pahlerbsen und Schwarzwurzeln noch
weitere Einfachen in die Erde zu bringen . Das sei nunAusgabe des heutigen Sonntags.

Hoffentlich haben auch Zi« fleißig am letzten Sonntag
in Ihrem Garten geschasst und die Beete einsaatfertia
vorbereitet Wenn nicht , so ist es höchste- Jett , unsere
letzten SonntagsratschlSge an diesem Sonntag zu ver¬
wirklichen. Alle anderen Gartenfreunde , die die letzten
Sartenratschläge befolgten , sind jetzt schon ein gutes
Stück voraus und söen nun iveitere Gemüse au » ^ ind
am vorigen Sonntag Schwarzwurzeln , die frühen PatzU
erbsen, Schalotten und Steckzwiebeln noch nicht in die
Erde gekommen, so beginnen wir zunächst mit derenEinsaat.

Ferner werden Mähren , Karotten — der Bremer sagt
Wurzeln —. Saatzwiebeln (Zittauer gelbe Riesen),
Spinat , Schnittsalat , Radies , Frührettich (Lstergruß ),
Pastinaken , Gartenmelde ausgesät.

Aber säen Sie nur nicht willkürlich Beet neben Beet
voll, sondern ordnen Sie alle Ausfällten , die als Saupt-
kulturcn zu gelten haben , aus den verschiedenen Feldern
der Iahrrsjruchtsolge ein : Also aus den Beeten sür
Kohlgewächse. Wurzelgemüse , Hülsensrüchte und der
Fläche sür Frühkartoffeln . Die Erbsen , die Zwiebeln,
die Wurzeln , Schwarzwurzeln werden so richtig unter¬
gebracht. Wo aber bleiben wir mit Spinat , Schnitt¬
salat, Radies , Frührettich , Gartenmeld « usw.?

vor- und Zwischenkultüren
Sie haben doch schon davon gehört , daß auch Vor-

kulture^ und ZwisWnkulturen aus allen Gartenbeeten
vorgeselicn werden sollen. Dies ist s o wichtig , daß Sie
diese Bcetbestellungsart auch unbedingt besolgen müssen.
Sie Ernten erhöhen sich dadurch von zwei aus drei
oder gar aus vier ; der Ertrag steigert sich und der
Pflauzenwuchs wird gesunder . Sellerie können Sie erst
Ende Mai auspflanzen : aber lassen Sie das Beet nicht
solange brachlicgen . Sie wollen später drei Reihen
Sellerie aus das t .2ü Meter breite Beet pslanzen . Wie
diese Reihen verlausen sollen , markieren Sie sich jetzt
und säen nun an den Beeträndern Schnittsalat otuw
Radies aus , und in den ztvei mittleren Reihen zwischen
den seitlichen späteren Selleriereihen und dessen Mittel-
reihe säen Sie Spinat aus . So wird der Boden , das
Selleriebeet, schon jetzt genutzt . Auf den Beetflächen,
die Buschbohnen , Gurken , Tomaten aufnehmen sollen,
machen Sie es genau so. So bringen Sie Radies,
Rettich, Gartenmelde , Salat , Spinat und Frühkohlrabi

, unter Es sind dies alles Gemüse , die schnellwüchsig
sind und die Beete sehr bald wieder räumen.

Auch auf dem Feld mit Früchten erster Tracht , auf
den Kohlbeeten , deren Bepslanzung nach den nächsten
Ratschlägen erst in zwei bis drei Wochen vorgenommen
werden wird , werden jetzt Zwischenkultüren ausgesät,
die in die erste Wachstumszeit der zunächst noch kleinen
Kvhlpslanzen hineinreichen . So haben Sie . ohn« beson¬

dere Beete beanspruchen zu müssen, genügenden Raum,
um im Abstand von acht bis vierzehn Tagen auch
Folge « u ssaaten  von diesen wichtigen , schnell¬
wüchsigen Gemüsen vornehmen zu können . — Besorgen
Sie sich einige Wachspapierhauben , die in den jetzt noch
kühleren Nächten besten Schutz geben, insbesondere für
Kopfsalat sehr geeignet sind und eine um Wochen frühere
Ernte bewirken . Sie können,dann an diesem Sonntag

auch schon die ersten Kopssalatpslanzen . unter solchen
Schutzhauben aussetzen. Die Setzpslanzen müssen aber
bestens ab g>e härtet  sein Auch diese ersten Pslan¬
zen' weiden als Borkulturen z. B . aus Gurkenbeeten oder
auch als Zwischeiikultur auf Kohlbceten behandelt . Auch
die Saatzwiebel - und Möhrenbeete erhalten eine Zwi-
schenkultur , sehr Vorteilhast von Kopfsalat . Insbesondere
die Spätmöhren , von denen Sie nur vier Reihen aus
ein Beet säen sollen, wachsen sehr langsam und lassen
darum eine Zwischenpslanzung von Salat , der gegen
Mitte Juni erntcsähig ist, zu. Es müssen aber von
dem Gartenfreund die richtigen Sorten sür diese ersten
Ausfällten und Pflänzlingen gewählt werden , und zwar
besonders geeignete Frühsortcn . z. B. vorn Kops-

Wiener Glas undKohlrabisalat Maikünig , vorn
Dvorskh ' s Treib.

Noch einige Wink« sür das Aussäen . Die bis zum
Auslaufen längere Zeit im Boden liegenden Zwiebeln,
Wurzeln und Schwarzwurzeln erhalten in den Reihen
eine Zusaat von Radies oder Schnittsalat . Diese Keimen
schnell und markieren  die Reihen sehr bald so daß
Sie frühzeitig das wichtige Lockern der Beete vornehmen
können . Sie säen erst die Zwiebeln , Wurzeln usw. und
säen dann im zweiten Arbeitsgang ganz wenige Salat-
oder Rndiessamen in dieselben Reihen dazu , oder Sie
läen beide in sogenannter Mischsaat mit einem Male.
All« Gemüsefaaten müssen Sie in Reihen  vornehmen.
Die Reihensaat ist um vieles vorteilhafter als die Breit-
saat . Säen Sie niemals zu dicht und nicht zu tief.
Bei seinen Sämereien wird darum Sand zwischen die
«amen gemischt und dann gesät. Säen Sie besser vier
als fünf oder sogar sechs Reihen aus ein Beet , so bei
Zwiebeln , Schwarzwurzeln , Pastinaken usw. Beachten
Sie dafür immer mehr die Zwischenkultüren . Säen Sie
in flache Reihen , die ordentlich , genau entlang der
gespannten Schnur gezogen werden . Füllen Sie in
schweren Böden in die Rillen etwas mit Torfmull
durchmischte humose Erde und klopfen Sie die Saaten
mit der Rückseite des Rechens leicht an . Denken -Sie
auch daran , daß Frühkopssalate und Kohlrabi nicht nur
gepflanzt , sondern auch im Freiland direkt an Ort und
Stelle « usgesät werden können , und zwar wieder in
den frühesten Sorten . Sie haben das noch niemals
getan ? Dersuchen Sie es einmal , und holen es an diesem
Sonntag nach. Die vorkultivierten Großen Bohnen
müssen jetzt immer mehr abgehärtet werben , denn in der
nächsten Woche werden wir schon' mit der Pflanzung
der ersten Gemüsesetzlinge beginnen können . Härten Sie
auch die vorgekeimten Frühkartoffeln ab.

wir merken uns noch:
Wer Spargel hat , muß diesen jetzt wieder zu Hügeln

aussetzen. Ziersträucher — mit Ausnahme der srüh-
jahrsblühendcn — und Hecken werden jetzt geschnitten.
Zwischen den Sträuchern wird der Boden flach um¬
gegraben . Dung und Kompost wird dabei eingebracht.
Auch die Rosen brauchen ein« Düngung , es sind Tünger-
sresser.

Säen Sie jetzt im Blumentops im Zimmer Neu¬
seeländer Spinat  aus . Sie brauchen im Mai
einige , vier bis fünf , Pslanzen davon , die den Haus¬
halt dauernd mit wertvollem Spinatgemüse versorgen.
Auch an die Anzucht von Sommerendivien
müssen wir denken , oder einen Gärtner dazu bewegen,
die Pflanzen für dieses bei uns noch so wenig ver¬
breitete , aber doch so wertvolle Salatgemüse heran¬
zuziehen.

Der eine oder andere wird einen Obstbaum pslanzen
wollen . Bei der Obstbaumpflanzung keinen frischen Dung
in die Baumgrube bringen Die Baumgrube nur drei
Spaten tief, aber in sehr großem Umkreis ausgeben.
Den Baum -Pfahl vor dem Pflanzen sehen. Vor dem
Pslanzen Wurzelschnitt , nach dem Pflanzen Kronen-
schnitt ausführen . Untergrund wird wieder nach unten,
Mutterboden nach oben eingebracht . Wo notwendig , den
Boden nur etwas mit Kompost verbessern . Etwas
höher  pflanzen als das umgebende Erdreich hoch ist.
Ter Baum setzt sich. Das Setzen des Baumes auch beim
Anbinden beachten. Am Baumstamm höher als am
Pfahl anbinden . IV . U.
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Preisstopp für Stalldünger
Ter Senator für die Wirtschaft  als Preisüber-

wachiiiigsstclleteilt uns mit : Von verschiedenen Seiten ^wirddarüber geklagt, daß Viehhaltungen ihre Preis « sür Stall¬
dünger erheblich erhöht haben . Es wird mir von Preisen
von 8 bis 1v RM . je Kubikmeter ab Stall berichtet , während
früher nur 4 NM und frei Land bis zu 7 RM , genommen
wordenseien. Ich weis« darauf hin , daß die Preise , die am
U. Oktober 1936 genommen worden ' sind (Stopprdise ), nicht
erhöht werben dürfen , selbst, wenn die Produktions - und
Transportkosten aus irgendwelchen Gründen gestiegen sein
iollien. Gegen Zuwiderhandlungen werde ich mit hohen
krdnungs st rasen  einschreiten.

-rstsa
: die,L'

Lustpost sür Kriegsgefangene . Nach einer Verfügung des
Reichspostministeriums ist es nunmehr möglich , die Luftpost
an Kriegsgefangene , Zivilintcrnierte zu senden und zwar
nach folgenden Ländern : Großbritannien und Nordirland,
Kanada. Britisch -Indien , den übrigen britischen Besitzungen
in Lstasien, Australien und Neuseeland , Nicderländisch-
Jndien und nach neutralen Ländern , in denen sich deutsche
Internierte befinden , sowie Lustpostverbindungen vorhanden,
z. L. nach Südamerika . Die Absender müssen einen Ausweis

am Postschalter vorlegen . Der Lustpostzuschlag beträgt für
Sendungen nach Groß -Britannien und Nordirland bis
Lissabon 10 Rpsg. sür je 2ü Er , Kanada 4V Pfg . sür je
5 Er ., Indien usw. 2ö Pfg . sür je 5 Er ., Australien 4l> Pfg.
sür je b Er . und Neuseeland bü Psg . sür 5 Er . Es
empfiehlt sich für »die Interessierten , eine entsprechende Nach¬
frage bei den Postanstalten zu halten,

Erleichterte Lösung von Arbeitsderhältnissen werdender
Mütter . Der Reichsarbeitsrninistcr hat angeordnet , daß An¬
träge werdender Mütter auf Zustimmung zur Lösung von
Arbeitsderhältnissen stattzugeben ist. Selbstverständlich wer¬
den die Arbeitsämter denjenigen Frauen , bei denen die
Schwangerschaft normal verläuft , nahelegen , ihre Berufstätig-
kcit bis zum Beginn der Schonfrist freiwillig fortzusetzen. Das
haben die Frauen ja auch früher weitgehend getan , und erst
recht ist es unter den heutigen Zcitverhäitnisscn von ihnen
zu erwarten Ihrem Wunsche aus eine leichtere der Körpcr-
versassung angepaßte Arbeit soll weitgehend Rechnung ge¬
tragen werden.

Miitterdicnst im Deutschen Frauenwerl
Die Mllttcischuls Ist von Mittwoch , den 8. April bis Dienstag,

den 15 April einschließlich wegen der Osterfericn geschloffen . Wir
bitten auf die Ostcrnuinmer zu achten , da wir dort unseren neuen
Stundenplan ielanntgeben werden.
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Unier dem fjosteilsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Die neuen Hefte „ Wille und Weg " , Folge 3/41 , sind
emgetrssim und können an der Kasse abgeholt werden.

2 -t- gruvp ° Horn Montag . 7. April , 20 Uhr , Pslichtzchulnngsabend
lur alle Polithchen Leiter sowie die Walter und Warte der NSV .,
dAF und NS .-Franenschast . Es spricht Pg . Kainper über daslh -ma : Der Anteil des Raumes Weser -Ems an der Deutschen
KelsmalpoUtlk . Antreten der Politischen Leiter um 1S .4S Uhr in
Uniform.
^2rt5flruppe Hufe . Dienstag , 8 . April, . 19 .30 Ilhr , Palitifche -Leiler»
ViHung bei Siruckmann . Soweit vorhanden in Uniform.

Ortsgruppe Osterholz . Die Teilnahme an der Kundgebung am
Aintag . lO.ijy Uhr , im Bürgerhof in Sebaldsbrück ; >̂t «ur alle
Mitischen Letter . Parteigenossen und Parteigenossinnen PsUcht.
Dienstag . 8. April . Sitzung der Politischen Leider und Ortsamts-
^2lter der Gliederungen im Osterholzer Landhaus um 20 Uhr.

Ortsgruppe Hufe . Ab Mittwoch , d . 9. April , finden unsere Kin-
dergruppennachmittage regelmässig statt . ^ . . ^ . . .

Ortsgruppe Aeustadt «Nord . Dienstag , d . 8 . Aprrl . Frauenschafts-
^chmiltag um 15 Uhr . Brautstrahe 15, Markenabrechnung.

Ortsgruppe Osterseuerberg . Fraucnschaftsabend am Montag , d.
April . Uhr . im Festsaal der Schule an der Schleswiger Straße.
Ortsgruppe Nablinghausen -Lankenau . Dienstag , 8 . ^ .39 Uhr,

^ucnjchLstsabend in der Lanvluft . Erscheinen der Leiterinnen
. ^ sgruppe Schwachhausen . Montag . 7. April , 16 Uhr , kurze Be«
A/chung mit allen Lazarett -Bctreuerinnen . Möglichst noch Helferinnen
mitbringen Anschließend Abrechnung . . . . . „

Ortsgruppe Hans Riikmers . Montag . 7 . April . 1b M *' alle
Oazarett -Bctreuerinnen in die Bürgermeister -Smidt -Strage 2 - ukommen.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 10 . April , fällt die Arbeit - ,
vejprechung aus.

Bund Deutscher Mädel
BDM .. W » , , Kruppe Gesundheitsdienst . Am Sonntag . S. April,

,,' »innt unser nächster Dl - nst um 10 Uhr , Schule Karlstrahe . Schürzen
" "2 Ausweise sind mitzubringen . , „

> N? DN .-Wer ! „ Klaube und Schönheit " . Die Arbeitsgem - lnsch - st
- Leichtathletik fällt bis Ostern im Stadion aus.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 3. April

Ortswaltung Osten . Dienst aller Amtswalter zusammen m . d . pol.
Leitung , Versammlung in der Schauburg , lv .M Uhr.

Ortswaltung Fidelhören . Erohlundgebung in Eemeinschast mit der
NSDAP in der Schauburg , Vor dem Steintor , -11 Uhr . Teilnahme
aller Amtswalter der DAF . ist Psticht.

Ortswaltung Hastcdt . Sonntag , s . April . Ul .M Uhr , Kundgebung
im Festsaal des Kemeinschaftshauses , Dsichbruchstratzo 1. Teilnahms-
psllcht sür alle Amtswarte.

Montag , 7. April
Ortswaltung N - ustadt -N - rd . Sitzung sämtlicher Ortssachschaftswalter

d . KFA . „ Das Deutsche Handwerk " , 18 .30 Uhr , in der Dienststelle.
Ortswaltung Altstadt . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung in der

Dienststelle , lü - 2g Uhr.
Ortswaltung Roland . In den Räumen der Ortswaltung Roland,

Kahlcnstratze la , findet eine Tagung um 19 Uhr statt . Es wird um

kreis kirvnien - l-esum

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Unser Eemelnschastsnachmittag am Donnerstag,

10 April , Ib Uhr , bei Kröner , Srambler Heerstratze , bringt lleine
lustige Osterüberraschungen . Käst - willkommen.

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwelt
Ortsgruppe Begesack . Am Dienstag , 8. April , findet in der Strand

tust um 1« Uhr unser Eemelnschastsnachmittag statt . Die Kreis
'rauenschaftsteiterin Frau Bretthaucr und Eauamtsleiter Denker
prechen

Hitler -Jugend
Fliegergesolgschast r/7ö , Schur 3 und Spielmanuszug . Sonntag,
April , tritt die Schar und S .-Z . mit Instrumenten aus dem Schul

hos der Volksschule Vegesack an.
Motor -Kesslgschast Z/7) . Sonntag tritt die Führerschast um » .3kl Uhr

beim Bremer Vulkan an . Die Iunggenossen , die mit nach Mcyenburg
fahren , haben ebenfalls zu erscheinen . Für die übrige Eesolgschajt
sälll der Dienst aus

Kesolgschast 48/75 . Die Eesolgschast tritt am Sonntag , 8. April
g Uhr , Schule » lumenstrahe an.

Kefslgschafi 48,75 . Die Eesolgschast tritt am Sonntag , S. April,
g Uhr . Schule RönnebetI an

K - Iolaschaft 5.1/75 . Die Ecsolgschafi tritt LM Sonntag . 8. April,
8 4« Uhr, ntt Spottzeug auf dem Volksschulhostn " — -ack rm.
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ein kleines Meisterstück
cler dlisckkunst!

6er 2vviebsck sus zweierlei >1ek1, sus

Koggen - un6 ^ eirenmekl , un6 wie 6 !e

Orsnßenmsrme !s6e sus dreierlei krücklen,

bitteren , büken und

ssuren , sus 12 ? ome-

rsnren , sus 9 Apfel¬
sinen und 2 Ätronen

ßernisckt ist — so ist

suck der eine gute k̂lisckunß
mehrerer verschiedener Produkte.

l̂ sch solchen guten Mischungen verlan¬
gen die kdenschen . ks mag iknen olt nicht
recht dewubt sein , aber es ist so : das Oe-

mischte regt sie an , mundgerecht Qemiscbles

erireut und befriedigt sie , das richtig Oe-
mischte schmeckt , auch auf die Dauer.

Veil er r/c/r/iy yem/Lc/r / ist, schmeckt
der ch/kam/nmiH so gut . Und weil er, das darf

man wob ! sagen , so etwas wie ein kleines

Meisterstück der kdiscbkunst ist , bleibt man

bei ikm , wenn man ibn kennengelernt bat.
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einnähme der Lestung EldLeröffa bei kristiansand durch einen Handstreich der Marineartillerie
Nach den Auszeichnungen des Stoßtruppsührers korvetten-kapitän Michaelsen aus Vremen

Der Führer nannte in seiner Rcichstagsrede vom 19. Juli 1919 die Eroberung Norwegens die kühnste Tat der deutschen
Kriegsgeschichte. Es ist in der Tat ein symbolhaft anmutendes Spiel des Schicksals, dasi im klassischen Lande des Wikinger-
tums gerade deutsche See- und Landsoldaten es waren , die das seit einem Jahrtausend schlummernde Heldentum der
Wikinger wieder lebendig werden liehen. Eine der vielen, anläßlich des Norwegenfeldzuges sich abspielenden Teil¬
aktionen soll nun nach den Angaben des Führers einer deutschen Wikingertruppe , Korv.-Kapt . Michaelsen, geschildert wer¬
den. Für unsere Leser gewinnt der Bericht dadurch eine besondere Bedeutung, daß es sich bei dem Verfasser um einen
Bremer  handelt , der hier in einer spannenden Schilderung ein Bild von dem tollkühne» Einsatz unserer Marineartillerie
bei Kristiansand gibt.

Es war in den ersten Tagen des Monats April 191V.
Irgendwo an der Nordsceküste stand in guter Tarnung eine
Marine -Batterie , jeden Augenblick bereit , den sich zu Wasser
oder in der Lust nähernden Feind mit cisensprnhcndem Feuer
zu empfangen . Die Battericbesahnng setzte sich znm Großteil
aus ersahrencn Weltkriegsteilnehmcrn zusammen . Die zwischen
ihnen eingeteilten jungen Soldaten eigneten sich aus den Er¬
zählungen der alten das sür den Artilleristen Wichtigste an:
die todsicher« Ruhe vor und während des Kampses : denn nie¬
mals darf sein Temperament mit ihm durchgehen , sollen
die von ihm ausgelösten Schüsse ihr Ziel erreichen.

Die Lage im Norden des Reiches drängte von Stunde zu
Stunde nach einer Eewaltlösnng . Um Deutschland vom Nor¬
den in die Zange zu nehmen , schickte sich England an , ganz
Skandinavien zu besetzen und von dort aus nicht nur den
Blockadcring um Deutschland zn schließen , sondern auch seiner
See - und Lustmncht eine äußerst günstige Opcrationsbasis zu
schassen. Mit großmkchtiqen Posaunentönen verkündete die
englische Admiralität die Sperrung der norwegischen Kiisten-
gcwässcr durch das Auslegen gewaltiger Mincnselder . Das war
der Moment , in dem der Führer aus den Knops drückte —
der Brite kam eine Nasenlänge zu spät — in Dänemark ma^
schirrten deutsche Soldaten ein . Norwegen wurde nach
Wikingerart erobert . . ^ .

Doch kehren wir zurück zn unserer Batterie an der Nord¬
see. Der Kommandeur , Korv .-Kapt . Michaelsen , verliest leuch¬
tenden Auges den eben angelangten Beseht : „Alles klar »um
svsortigcn 'Abtransport und zur Einschiffung !" Mit tosendem
Hurra begrüßen die Soldaten der Batterie den von ihrem
Kommandeur verlesenen Befehl.

Mit wunderbarer Präzision rollt das Programm ab . Ein
Eisenbahnzng bringt Armcefoldatsn , die zusammen mit der
Marineartillerie verladen werden.

Schnell ist das Ziel der Reise zum Einschisstingshasen er¬
reicht . An der Pier haben ein Kleiner Kreuzer , ein Schnell-

Ventse-Iie LrieKsscliiK« vor der norweAlseben Küste

Boot -Begleitschifs und einige Torpedoboote festgemacht . Jeder
Mann ist auf Posten , überall werden die letzten Vorbereitun¬
gen sür „Klar Schiff zum Geseiht " gemacht . Es gibt keinen
Zweifel mehr darüber , daß die Batterie endlich znm Einsatz
kommt!

An Bord stehen , liegen , kauern Soldaten aller Wastcn-
gattungen eng aneinandergedrüngt wie die Pökelheringe , denn
jeder Quadrätzoll des Schiffsraumes muß ausgenutzt werden.

In den Morgenstunden des 8. April rasselt der Maschinen-
telegraph , es geht los!

Nun wird der Schleier des sorgfältig gehüteten Geheim¬
nisses gelüstet : Unsere Battericbesatznng soll die - norwegische
Festung und eine etwa 2 Kilometer davon entfernt liegende
Batterie besetzen. Nach kurzem Schlaf stehen alle Soldaten an
Deck, tauschen Fragen und Meinungen aus oder .lauschen dem
Seemannsgarn eines „ Lords ". Ob der Engländer wohl Wind
von diesem Unternehmen bekommen hat ? Wird der Nor¬
weger sich zur Wehr setzen? Die gestellte Aufgabe ist unerhört
kühn , denn eine Küstenbatterie ist einem Schiss mit gleich¬
starker Artillerie immerhin im Verhältnis 6:1 überlegen . Und
wenn auch ! WaS immer der Führer anpackt , das gelingt!
Jeder sucht sich einen Platz zn sichern, von dem aus er mög¬
lichst viel beobachten kann und wo ihm die Sonne etwas
wärmend auf den Bauch scheint Die Spannung wächst jedes¬
mal , wenn am Horizont eine ' Rauchfahne aufsteigt oder Flug¬
zeuge den Verband anstiegen . Wider Erwarten ist vom Eng¬
länder nicht das geringste zu bemerken . Anfliegende deutsche

Flieger , mit denen lebhafte Grüße ausgetauscht werden , geben
allen ein Gefühl der Sicherheit.

Am 9. April , bei Tagesanbruch , soll der Hasen von Kri¬
stiansand erreicht lind unmittelbar daraus die davorliegende
Festung Odderöya genommen werden . Bleiern graut der
Morgen . Ringsum Nebel , der die Sicht nimmt und die Na¬
vigation erschwert . Aber wir müssen bald dort sein.

Allmählich wird der Nebel dünner , langsam tasten sich die
deutschen Schisse vorwärts.

„Mine an BnckbordI " — aber es ging gerade noch gut.
Mit einem Male verteilen die Strahlen der aufgehenden Sonne
den Nebel . An Bord fiebert alles vor Ungeduld . Einige
Schären kommen in Sicht ! Das ist Norwegen ! Da kommt auch
Odderöya aus dem Dunst heraus , eine große felsige Insel , die
sich unserem Verband drohend in die Fahrt stellt.

Merkwürdig ! Schläft der Norweger ? Oder läßt er den
Verband absichtlich ungehindert einlansen ? Die letzten Nach¬
richten , nach denen der Engländer in norwegischen Ge¬
wässern ungehindert Minen legen durste , sprechen gegen
beides.

Plötzlich leuchten uns grelle Blitze entgegen ! Wso doch!
über wartet ; die Antwort werden wir such nicht schuldig
bleibenl

Unsere Schiffsartillerie lM sich eingeschossen
Wie von unsichtbarer Hand ompovgeworfen , steigen riesige

Wassevfontänen hoch. Der Norweger schießt viel zn weit.
Die nächsten Salven liegen schon besser. Kaum sind die Wasser¬
säulen in sich zusammengesunken , entstehen neue zwischen den
deutschen Schissen . Längst hat auch unsere SchifsSartillerie
das Feuer eröffnet . Bald liegen unser « Aufschläge haavgenMi
dort , wo es drüben aufblitzt . Unsere Antwort!

Das Begleitende Torpedoboot sahrt mit unverändertem
Schneid auf die Festung zn und schießt, was die Rohre her¬
geben . Der Kommandant sährt nach altem Rezept immer
in die Aufschlüge hinein , weil er mit Recht annimmt , daß die
nächsten an dieser Stelle nicht liegen werden . „Sauber , jetzt
wird es lustig !" so holen die Laute thrän Alten auf der
Brücke rufen . Ja , der hat die Ruhe weg!

Die Marinsartilleristen wollen der Schiffsbesatzung nicht
nachstehen : mit Feuereifer schleppen sie Munition an die
Geschütz.

Das S -Boot -Begleitschisf bellt mit seinem Geschütz da¬
zwischen. Der Kleine Kreuzer schießt Salve auf Salve in die
Festung . Eine Granate heult zwischen den beiden Schorn¬
steinen hindurch und krepiert kurz dahinter in See.

Der Kommandant trägt eine schwere Verantwortung : Soll
er noch näher an die Festung heran ? Der Gegner schießt

munter weiter , die Ansschläg«
liegen häusig in recht bedroh¬
licher Nähe.

Da , was ist das ! Die Berg-
kuppe gleicht einem VnlkanI
Eine riesige Fenersänle lodert
gen Himmel , dicke Brocken
sausen durch die Lust ! Die
Munitionslager der Festung
müssen getrosten worden sein.
Ob die Norweger zetzt nicht
weich werden ? Aber immer
noch blitzt es von der Festung
her aus . Der Gegner verteidigt
sich hartnäckig.

Verdammt noch mal , letzt
macht uns der Nebel einen
Strich durch die Rechnung ! Die
Sicht wird zusehends schlech¬
ter . Nur dem Gegner jetzt an
der Klinge bleibenl W,e große
Ungetüme gleiten die deut¬
schenKriegsschiffe in dem Dunst
dahin und tasten sich weiter an
die Festung heran . Kaum , baß
die Geschütze ihr Ziel wieder
auffassen können , beginnt der
Artilleriekamps von neuem . Der
KleineKreuzer liegt jetzt günstig
zur Festung und kann seine
Breitseite znm Tragen brin¬
gen . Eben haben die pnlver-
geschwärzten Rohre wieder Er¬
höhung , da kracht auch schon die nächste Salve . Die leeren
Kartuschen liegen zu Hunderten an Deck herum . Auf deutscher
Seite hat sich der Artilleriekampf zu einem Höllentempo ge¬
steigert . Verbesserungen für die Geschütze sind kaum noch
nötig . Salve aus Salve liegt drüben im Ziel . Die deutschen
Seeleute kämpsen verbissen , als hätte sie alle zugleich der
eine Gedanke erfaßt : Noch eine gewaltige Anstrengung , dann
sind die drüben erledigt!

Wie so oft im Kriege , gibt auch hier die Haltung des deut¬
schen Soldaten schließlich den Ausschlag im ungleichen Kamps
einer starken Festung gegen wenige Kriegsschiffe.

Das Feuer der Festung wird ungenauer und weniger leb¬
haft . Die Widerstandskraft erlahmt zusehends . Es muß da
drüben noch toll genug aussehen . Brände , Fcuersäulcn und
Detonationen sind deutlich wahrzunehmen . Die werden den
Norwegern nicht wenig zu schassen machen!

Die Zestung wird im Handstreich genommen
Endlich ist der so heiß ersehnte Augenblick da ! Handstreich

aus die Festung ! Jnjanterio und Marineartillerie , je einen
Stoßtrupp in die 8 -Boote . An der Pier festmachen und voller
Einsatz!

Hurra , nun sind wir dran!
Schnell hinein in die Boote . Es gilt , die erste Bestürzung

aus ver Festung auszunutzen , um tastbares Blut zn sparen.
Wer wird der erste sein , der dort oben die deutsche Haken-

kreuzslagge setzt? Denn zuerst muß die Festung fallen , ehe
die deutschen Kriegsschissc einlansen können.

Der Batteriechef der Marineartillerie überzeugt sich kurz,
daß alles Nötige da ist. 49 Marineartilleristen mit Gewehren,
MG . und Handgranaten unter Führung des Leutnants Voigt
sassen ein Boot . Vor dem Ablegen wird noch schnell eine
Hatenkrenzslagge an Bord genommen . Die werden wir
brauchen!

In toller Fahrt flitzen die beiden 8 -Boote in die Bucht von
Kristiansand hinein . Die überkommenden Brecher spritzen uns
pitschenaß . Keiner achtet daraus , denn 399 Meter querab
drohe » die Kanonen der Festung . Die norwegischen Besatzun¬
gen sind bereits deutlich zn erkennen , sie stehen,an den MG .s.
Nur schnell, damit wir in den toten Winkel kommen . Dort
im Schutze einer Silo -Anlage können wir an Land und sind
damit im Rücken der Festung . Von der Pier aus ist eine
große norwegische Kriegsflagge auf der Festung auszumachen,
als wollte sie den deutschen Soldaten höhnisch znrnsen : Noch
seid ihr nicht hier oben ! Ein Marineartillcrist gibt dem Ge¬
danken aller Ausdruck , da er sagt : „Wenn wir die nur her¬
unterholen könnten !"

„Und ob wir die herunterholen !" lacht der Batteriechef.

Lndlich an Land!
Endlich an Land ! Wo ist der Hanptwcg zur Festung ? Glück

muß der Soldat haben ! Schnell durch Gestein und Gebüsch,
dort liegt der Weg . Die an ihm liegenden Häuser müssen
erst nach norwegischen Soldaten durchsucht werden . Ueberall
zeigen sich die Wirkungen unserer Schisssartillerie . Keine
Fensterscheibe ist heil , die Frühstückstischc sind übersät mit
Splittern und Scherben . Nur keine Zeit verlieren , die Be¬
satzung darf erst gar nicht znr Besinnung kommen!

Zwei norwegische Lastkraftwagen poltern uns entgegen . Der
erste bleibt mit zusammengeschossenen Reisen liegen , der zweite
aber ist bctriebsklar . Leutnant Brühn wird Fahrer , 3 Mann
und der Batteriechef steigen ein und fahren damit znr Festung
hoch. Gegen diesen Fcstnngswagen , der Tag für Tag zwischen
Odderöya und Kristiansand verkehrt und allen bekannt und
vertraut ist , werden die Norweger in diesem Durcheinander
keinen Verdacht schöpfen. Ein Feuerlvschtrupp winkt uns znm

Beweise dessen unterwegs sreundlich zu . Wenn ihr wüßtet,
wem dieser Gruß gilt ! Weiß Gott , auf der Festung hat unsere
Artillerie ganze Arbeit geleistet . Kein Gebäude ist unver¬
sehrt , an vielen Stellen brennt es noch. Dicke Kiejern sind
geknickt wie Streichhölzer , die Wege weisen tiese Granattrich¬
ter aus . Es ist daher unmöglich , weiter als 399 Meter an die
Artilleriestellung heranznsahren . Also herunter vom Wagen,
denn schon haben uns die Geschützbedienungen bemerkt und
gehen in Stellung , Ein uns ahnungslos begegnender norwe¬
gischer Major ist völlig Platt über seine Plötzliche Gefangen¬
nahme und ossensichtlich sroh , daß wir von ihm nur Aus¬
klinkt über den Aufenthalt des Festimgskommandanten ver¬
langen.

Aha , da steht ja der Allgewaltige , die Hände in den Taschen
vergraben . Ran bis aus Rufweite und die Nebergabe verlangt.

Der Oberstleutnant mustert mißtrauisch uns !> Soldaten
und lehnt die Nebergabe glatt ab.

Vie norwegische LIagge wird gestrichen
Nun kann nur noch keckes Auftreten die Situation retten.

Der deutsche Batteriechef geht ruhig aus den Norweger zu:
„60 Sekunden gebe ich Ihnen Zeit . Bleiben Sie bei Ihrer
Weigerung , dann —" ein liebevolles Hantieren mit der
Handgranate illustriert die Worte „ setzt mein sehr starker Stoß¬
trupp znm Sturm ani die Festung an !"

Die Sekunden verrinnen schnell Kommt es zum Letzten?
Nein ! Wir haben es geschafft . Der Norweger übergibt uns
5 Soldaten die Festung mit 499 Mann . Besatzung.

Die norwegische Flagge wird gestrichen.
Flaggenparade : „ Stillgestanden ! Heiß Flagge !"
Die denischs KriegSslagge steigt am Mast empor . Die

Festung ist in deutscher Hand!

Die inzwischen nachgerückten Leute des Stoßtrupps werden
sofort sächerweise auseinandergezogen und haben mit schwa¬
chen Kräften alle wichtigen Punkte besetzt.

Um 1298 Nhr des !>. April meldet der deutsche Stoßtrnpp-
snhrer über ein Turnisterfnnkgerüt an den Kommandanlcn
des Kreuzers , Kapt . z. See Rieve : Sämtliche Batterien der
Festung Odderöya durch Marineartillerie genommen . llm ein
Haar hätte der Handstreich doch noch Opfer auf denticher
Seite gefordert . Nur dein umsichtigen Verhalten des Ober¬
maaten Stadtherr ist es zn danken , daß auch hier noch alles
klar ging . Dieser Grnppensührer nahm eins norwegische
Batterie unter irontalen Feuerschutz von der Flanke her
Feuerstöße eines norwegischen MG . aus den frontal vorgehen^
den Trupp verfehlten ihr Ziel.

Lm 2. ^ zivil wurde im künstlerstaus Ln Kaolin vom Oberst»nun an äa (sti-
^Velirniaclit eine itcusstellun» Leu Heeres „itlaler an äer lsiront" eröSnet.
Unser dieser ^ nsstellunK entnommenes Bild seiFt : „8tvIInnK vor karvik«

von lernst krstsrkmann.

Als sich die deutschen Soldaten in der Flanke der Batterie
zum Handgranatenwurs anschickten, ergab sich auch diese nor¬
wegische MG .-Besatzung.

Erstaunte Gesichter gibt es noch auf Seite der Infanterie,
als . sie bei ihrem Eintreffen die Marineartilleristen bereit-
damit beschäftigt finden , in die Hausen der Gefangenen und
der erbeuteten Geräte Ordnung zu bringen . Bald aber ist die
Freude gemeinsam über den erreichten Erfolg.

„was macht chr denn da für Unsinn?"
Wie schnell die Einnahme und Besetzung vor sich ging

zeigt folgender kleine Bo-rfall : Der Batteriechef einer nor¬
wegischen Batterie verläßt für einen kurzen Augenblick seinen
Leitstand , da die Telefonvevbindung zu seiner Batterie ge¬
stört ist. Als er die Geschützbedienung mit erhobenen Händen
dastehen sieht, sagt er : Was macht ihr denn da für Unsinn?
Die Antwort erteilt ihm ein deutscher Soldat , der ihm be¬
deutet , zunächst mal auch die Hände hoch zu heben.

Die schwachen deutschen Seestveitkräste haben sich im Kamps
mit insgesamt sechs Batterien bis zu Kaliber 24 Zentiinckr
bBunden . Sämtliche Batterien sind außerdem durch stark
MG .-Nester verteidigt gewesen . Die Norweger waren aber
durch gut liegenden Artilleriebeschuß und Fliegerbombe»
derart demoralisiert , daß die Batterie -Mannschaften kaum »ech
an die Geschütze zu bringen waren . Eine Kanone z. B. ist
atn Ende des Duells von einem Ossizier allein bedient werde».

Kurz daraus trisst auch die Meldung einer anderen abge¬
setzten kleinen Gruppe ein , die unter Führung des Leut¬
nants Dierks eine 2 Kilometer entfernt liegende stark
Batterie genommen hat . Auch dort war der Erfolg voll¬
ständig . Der Offizier war feelenruhig , mit strahlendem Er¬
ficht auf die Besatzung zugegangen und hatte ihr mit ein
paar Worten das Nutzlose eines Widerstandes klargemacht
Die Haltung dieses Offiziers führte zur sofortigen Nebergabe
der Batterie.

Nun soll der Engländer kommen,
wir sind' auf der Wacht!

Groß ist die Beute an Massen , Munition und Ausrüstungs-
gegenständen . Wie durch ein Wunder ist das gesamte Ee-
schützmatcrial unversehrt geblieben.

Am Abend des 9. April ist alles wieder gefechtsklar . Kristian-
sand ist sest in deutscher Hand . Nun soll der Engländer
kommen : wir sind auf der Wacht.

Ein schwerer englischer Bomber , der sich einige Tage später
im Dunkel der Nacht vom wahren Tatbestand überzeuge»
will , wird heruntergeholt . Die Marine -Artillerie darf die
stolze Gewißheit haben , daß sie dank ihrer guten Ausbildung
die ihr in Norwegen gestellten Aufgaben voll erfüllt hat.
Diese Truppe hat sich im Norwcgennniernehmen überall dck
Ruhmes ihrer Tradition aus dem Weltkriege würdig gezeigt
Heute , nach einem Jahr , begreift allmählich sowohl die un->
gntgesinntc als auch — und besonders die — uns feindliche
Wett das Wunder der unerhörten Erfolge der deutschen Wchr-
macht . Sie versteht aber auch, daß sie heute ein andcrck
Deutschland vor sich hat , das mit den veralteten Methode»
dos Weltkrieges nicht zn schlagen ist. Gerade der Norwogcn-
scldzng hat bewiesen , daß diesmal alles stimmt : An der Front
und in der Heimat . Was auch heute die britischen Auto¬
kraten , an ihrer Spitze W . C., in den Archer hinausposaune »,
ist weiter nichts mehr als ein hysterisches , angsterfülltes Ee-
zeter : denn der Führer sagte ain 16. März anläßlich der
öeldengedenklcier eindeutig genug : „England wird fallen!
Wir alle wissen das in in stolzer Siegeszuversicht,

Herr W . C. und Konsorten wissen es auch, dem eng¬
lischen Volk aber sagen es di» deutschen Soldaten,
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Die britische Agentur „Exchange" hält es iür angebracht,
die englisch,- Ocssentlichkcit aus die Räumungnoch weitererG--
biete in der Cyrenaila durch die britischen Truppen.vorzube¬reiten. Der Ruckzug der britischen Truppen, so sch« wt dieser
°iii,iclle Nachrichtendienst, gehe weiter. „Exchange «wt »u
baß der deutsch-italienischeVorstoß >n Richtung Benghai'b°s britische OberkommandoGeneral Wavclls völlig über¬raschte. Die Stärke der deutschen Panzertruppen habe be,
weitem die Schätzungen übcrtrossen, die dem britischen Haupt-
wartier von den englischen Nachrichtenstellen übermitteltwür¬ben. Es wäre unter diesen Umständengar nichts anderes
übriggeblieben. als Benghan in aller Eile zu räumen. T
britische Agentur gibt zu. daß die Verzettelungder Kriegs-Ich-uptatze im östlichen Mittelmeerw,e nicht zuletzt der Md-i»g in Abessinien zum Abzug starker britt cher Truppenteile
aus Nordasrika führte. Auch„United Prcy" meldetaus L°n-b°», datz man dort den Verlust von Benghast>n erstecLiNie
b-raus zurücksührc, datz ein beträchtlicherT°'l der britischenEtreitkräste für den Feldzugin- Eritrea und Abessinien ein¬
deicht worden sei.

„Exchange" meldet ferner aus Kairo , batz die RAs . m
Nordasrika in den letzten Stunden große Verstärkungen er-
hielt. Offenbar sind diese Verstärkungen entweder von Ost-
°lrika oder von Griechenland abgezogen worden . Der lon¬
doner Vertreter der „Neuen Zürcher Zeitung berichtet , in
London werde die Preisgabe von Benghast als schmerzliche
U-berraschung bezeichnet. In London fei die -- tad-r deutschen Panzertruppen in Tripolitanien als unbedeu¬
tend angesehen worden. Der Londoner Vertreter der Natw-
valzeitung in Basel erklärt , diese erste Niederlage der britischen
Truppen seit Beginn der englischen Offensive Alrika ' °l
iur das englische Publikum überraschend geki.nimei .in lon-
d°n werde viel beachtet , daß starke deutsche Elnh -ltcn von
motorisierten Truppen Afrika überhaupt erreicht hatten . Acr
Vertreter der „Tribune de Lausanne " in der britischen Haupl-
stadi spricht von einer unleugbaren Enttäuschung der
doner Ossscntlichkeit über die Vorgänge in der Cyrenaiia . .

T-r Londoner Vertretervon New Hock Sun" b-richt-t, datz
b'e Räumung von Benghast unter der britischen Bevölkerung
eine ungeheure Bestürzungausgelöst habe. Man erkenne n,
baz Deutschland, während die Aufmerksamkeit der Wett a td°n Balkan konzentriertwar. eifrig Matznahmeng-tross-nhabe, um die Lage in Nordasrikawiederherzustellen. Auger-,5.w bcktagc man in englischen Kreisen bitter, datz dw br> -'̂ " Truppen die seinerzeit errungenen Vorteile nicht -«°o>itzt hätten. Die deutschen Blitzseldzüge in Polen, Nor- ^ ^ ^ I, r-wegen. Holland, Belgien und Frankreich und die „siegreichen pronirsliring ciss vsutscsisn ^ itllcs-Kotps, „v >sveltlschen Rückzüge von «ndalsnes und Tünkirchcnsind am oZss " sesclisini wöcsisntlicsi sinmsl uncl wttcl vonMwendin der Bevölkerung noch so lebendig, datz man, nach Lolclslsn in /Uttlcs mit Inlsrsrss gslsrsnb°« Bericht der USA.-Z-itung. in Landon resigniert feststellt, unss -s ..

. „ '
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- wavell war «vöMg überrascht
Vie SiSrke der Veuischen Panzerttuppen unterschSyr / kngland aut weitere Niederlagenvorbereitet

„es sei sehr schwierig, die Deutschen aufzuhalten, wenn sie ein¬mal beim Siegen seien". , .
Associated Prctz zufolge haben sich sogar die Londoner

Milrtärkreise zu dem Geständnis durchgerungen , datz man
die Räumung von Benghast als einen ,,bedauerlichen Rück¬
schlag" bezeichnen müsse, wobei sie allerdings tröstend hinzu¬
fügen datz der Verlust „nicht tragisch " sei. . Ein Militarsach-
verständiger kommt zu dem scharfsinnigen Schluß , baß die
Deutschen „vermutlich aus Schissen" nach Nordafrika gelangt
seien. In dieser Feststellung soll offenbar ein leiser Vorwurf
gegen die „meerbeherrschende " britische Flotte zum Ausdruckkommen. Da wohl kaum angenommen werden kann , baß

L?
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die deutschen Panzer mit eigener Krast übsrs Meer ge¬
schwommen oder geslogen sind.

Der „Evening Standard " bemüht sich nach „Dagens
Nhhetev ", General Wavell in Schutz zu nehmen unter Hin¬
weis darauf , daß es sich bei der Aufgabe Beughasis nur umeinen der bekannten britischen strategischen Rückzüge handele.
Der britischen Leffentlichkeit , die ernüchtert die Frage nach
der von der britischen Propaganda in alle Welt posaunten
Allmacht der englischen Flotte im Mittelmeer stellt, ant¬
wortet man . wie aus den Meldungen der schwedischen Mor¬
genpresse hervorgeht , sehr wenig logisch , baß die Entiernung
zwischen Sizilien und Libyen so klein ( !) sei, daß die
britische Flotte sie unmöglich überwachen könne. Das Gegen¬teil sollte nach gesundem Menschenverstand der Fall sein.

Der „Daily Expreß " fordert seine Leser aus , General Wavell
zu vertraue » und den Glauben an ihn nicht zu verlieren.
„News Chronicle " glaubt , daß es bald zu größeren Kampf¬
handlungen in Nordasrika kommen werde . Der Hauptschrlst-
leiter des genannten Blattes , Cummings , erklärt u . a., die
Landung größerer feindlicher Truppenkontingente in Tripo-
litanicn sei dem Jntelligence Service entgangen . Es sei anzuneh¬
men, daß General Wavell die Möglichkeiten der neugeschaffenen
Lage erkenne und dementsprechend handeln werde . Cum¬
mings sieht General Wavell geradezu an . den deutschen Vor¬
marsch mit allen nur erdenklichen Mitteln zum Satten zu
bringen und verbindet mit diesem Appell eine Kritik am bri¬
tischen Oberkommando in Kairo . Es sei, so schreibt er. eine
unglückliche Entscheidung gewesen, datz die englischen Truppen
in ber Cyrenaika haltgemacht hätten und nicht weiter in
Richtung aus Tripolis vorgerückt seien. Die Frage , ob es
sich dabei um eine militärische oder politische Entscheidung
gehandelt habe, bedürfe dringend einer Klarstellung.

Sewiilirungsprobe im wüstenskurm
LiiASnhsiicht unseres Vertreters in Rom

Dr . v - I -. Rom , S. April.
Die Freud « über die Wiedergewinnung Beughasis ver¬

bindet nch in Italien mit der Bewunderung iür das deutsche
Afrika -Korps , dessen Einsatz im Zusammenwirken mit ita¬
lienischen Verbänden bereits in der ersten Phase der Kämpfe
in Nordasrika durchschlagende Erfolge gebracht hat . Ein Teil
des Gebietes , das durch die Massensiedlung italienischer
Bauern durch Urbarmachung der Wüste dem Heizen jeden
Italieners nahesteht , wurde bereits durch die Waffenbrüder¬

schaft zwischen Deutschland und Italien wieder befreit . Dem¬
entsprechend hat die Nachricht , daß mit den englischen Trup¬pen aucd der sogenannte „Gouverneur der Cyrenaika ' , den
die Engländer zum Zwecke der Aufwiegelung der eingebore¬
nen Bevölkerung gegen Italien in Benghasi etabliert hatten,
das Weite suchte, Genugtuung im italienischen Volk aus¬
gelöst Man vermerkt weiter , daß der sogenannte Navvleon
des Empire „Wavell , nun nicht mehr Geicchr läuft , zum
„Discount von Benghasi " ernannt zu werden , nachdem er
seine Grafschaft schleunigst vor den deutschen Panzern imStich lassen mußte.

laviere italienische slieger
Berlin , 5. April . '

Im Kampf gegen England stehen zahlreiche Angehörige
der italienischen Wehrmacht an vielen Stellen der Front un¬
mittelbar mit ihren deutschen Kameraden zusammen . Für
hervorragende Verdienste in der Truppenführung oder für
Tapferkeit vor dem Feinde konnten wiederholt deutsche
Kriegsauszelchnungen an italienische Offiziere , Unteroffiziere
oder Mannschaften verliehen werden . Aus den vorliegendenFällen seien einige wenige erwähnt.

Ais Führer von Kampfflugzeugen erhielten die italienischen
Oberleutnante Alessandro Cittcrio und Luigi Chnccchi das
Eiserne Kreuz , weil sie im Verlause eines kühm » Angriffes
bei Tage von zahlreichen seindlichen Jägern angegriffen , ihren
Auftrag trotzdem durchzählten und ihre Flugzeuge , unge¬
achtet der erlittenen Verwundungen , zurückbrachten . Eine ita¬
lienische Flugzcugbcsatzung , bestehend aus dem Major Cor-
rado Ferretti , Sauptmann Nomualdo Mvntobbic und dem
Oberfeldwebel Luigi Bussi , wurde auf dem Nückslug von
einem Feindflug durch plötzliches Aussetzen der Motoren zu
einer Außenlandung gezwungen . Mit großem fliegerischenGeschick gelang es der Besatzung trotz der erlittenen Verwun¬
dungen , die Schwierigkeiten der Landung zu meistern.

In ähnlicher Weise bewährte sich Leutnant Angela Cot-tanero als » ührcr eines Kampfflugzeuges bei einem Unter¬
nehmen gegen kriegswichtige Ziele . Als Angehörige der Be¬
satzung eines Kampfflugzeuges versahen die Obergöireiie»
Peolo Autretto und Guiseppe Gaspard . die im Verlaufe eines
Angriffes verwundet wurden , mit dem Auiwand ihrer Kraft
Pflichttreu ihren Dienst . Mit berechtigtem Stolz tragen dieseund andere Angehörige der italienischen Luftwaffe da? Eiserne
Kreuz , sie haben durch ihren vorbildlichen Einsatz ein be¬sonderes Beispiel gegeben.



krjmnastik und lan ; im VVM.
Veranstaltung des Vbergaues Nordsee im Vremer Schauspielstaus

Nach dem Willen des Reichsjugendführers findet auch im
Obergau Nordsee im Bund Deutscher Mädel die Gymnastik
breiten Raum . Um auch der - breiteren Öffentlichkeit einmal
ein Bild dieser Körperarbeit zu geben , veranstaltete die
Obergausührung gestern im Bremer Schauspielhaus unter
dem Namen „Gymnastik und Tanz im BDM ." eine um¬
fassende Borsührung aller Arten der Bewegung , wie sie im
BDM . durch das Werk „Glaube und Schönheit " gepflegt wer¬
den . Es war ein besonders glücklicher Gedanke , für diese Ver¬
anstaltung das schöne Bremer Schauspielhaus zu wählen,
und so konnten sich die das Haus bis zum letzten Platz
füllenden Gäste , unter denen man Kreisleiter Blanke,füllenden Gäste . - . - . -- -- - . . . . . .
Konteradmirat von Heimb nrg,  K . Gebietssuhrer
Finkcntey  und Vertreter der Schulbehörde befanden , von
dem Erziehungswillen und dem richtigen Weg , gesunde,
elastische Menschen mit größerer Leistungsfähigkeit und ge¬
sunder Lebensfreude zu erziehen , überzeugen.

Die Führen » des Obergaues Nordsee , Untergausührenn
Margret Schneider,  leitete die Veranstaltung mit eini¬
gen klugen Gedanken ein , in denen sie darlegte , daß eine
Erziehung , die auf das ganze gerichtet sei, nicht auf den

schönen Körper Verzicht leisten könne . Zu einer Schönheits¬
pflege ,im weitesten Sinne gehör « die Beherrschung des
Körpers.

Frische , junge BDM .-Mädel , alle schlank und elastisch und
tadellos geformt , gaben in ihren mannigfaltigen Vorführun¬
gen den lebendigen Beweis dafür , daß die besonderen Auf¬
gaben der . neuzeitlichen Gymnastik , wie sie im BDM . gepflegt
wird , dem Wesen , dem weiblichen Organismus und damit
der Leistungssühinkeit der Frau am meisten entsprechen . Dieseoer Leiiittngssaymkeil Der Frau am meisten entsprechen . Diese
Art der Gymnastik entwickelt wirklich Bewegnngssreude und
Vewcgungskraft und führt durch ihren rhythmischen Ablauf
zu harmonisch fließenden Bewegnngen . Neue Formen der
Mädeltänze , himmelweit entfernt von den meist recht Pein¬
lich und albern wirkenden „Volkstänzen ", wie sie als Ueber:
bleibsel des alten Wandervogelstils noch hier und da zu fin¬
den sind , werden als «in Mittel zu freier , beschwingter Be¬
wegung und als Ausdruck einer frohen Gemeinschaft gezeigt.
Das Ziel soll und wird erreicht werden , aus wirklich über¬
lieferten echten Volkstänzen und Gemeinschaststänzen zu
einer neuen Art des Gesellschaftstanzes zu gelangen . Die
Veranstaltung sand den ungeteilten Beisall aller Zuschauer.

Werder will diesmal siegen

Zum Revanchespiel Werders gegen Linden 07 erhalten wir
von Linden 07 die Mannschaftsaufstellung mit : Erdmann -,
Tunker , Puse ; Müller , Fvenzel , Ofiera ; Werner , Hachmeister,
Leinina . Hering , Hartmann . In Erdmann , Tnnker , grenzet,
Ofiera , Werner , Hering sind wohl die stärksten Kräfte zu
sehen. Unsere grünweiße Elf wird in der starken Besetzung:
Uelzmann ; Hundt , Münzenberg -, Scharmann , Stürmer,
Kraatz ; Ziolkcwitz . Eornick , Nagel . Tibulsky , Eddelbuttel sich
strecken müssen , wenn sie die 1:6-Niederlagc revidieren will.
Der Spielbeginn ist auf lö Uhr festgelegt. Als Vorspiel steigt
ein Spiel der Kleinsten . Werber 10 Knaben gegen Wott-
lttershausen 1 L Knaben.

Tura — Wilhelmshaven l>5

Aus dem Turaplatz soll nun endlich das bereits mehrfach
verlegte Punktspiel zwischen Tura -Gröpelingen und 85
Wilhelmshaven steigen . Es ist nur noch eine rein « Formsache,

«suls , Sonntsg , 1S vkr , sm Kukkirtsn
Ist » » « » « ? » V8V.
Vottist ll u g s n ci s p >s !

«>enn Wilhelmshaven kommt über den zweiten Platz m der
Tabelle nicht mehr hinaus , während Turas Abstieg schon seit
einiger Zeit entfchicben ist. Aber trotMn hat dieser Kamps
seine Reize , denn einmal möchte Tura mit einem guten Ein¬
druck sich aus der obersten Spielklasfe verabschieden und zum
anderen haben die Bremer die llöer aus Wilhelmshaven
längere Zeit nicht gesehn . Allerdings : Paul Jenes wird
nicht dabeisein , dönn er muß in Köln in der Landermann-
schaft gegen Ungarn spielen.

Vegesack l . Uemeilingen 1
1« vsir , plsti Vsrctsnsr SlrsSs

Die erste Bremer SPielkIasse  setzt ihre Mezster-
schaftsrunde mit zwei Begegnungen fort VfB . Komet er¬
wartet auf dem Kuhhirten den Favoriten Bremer Sport¬
verein und wird den Blauweißen die Punkte erst nach härte¬
stem Widerstand überlassen , und in HemelinMN wird der
VfL. Hemelingen dem SV , Vegesack kaum eine Clzance lassen.

wer wird kjI. kjandballbereichsmeister?
Auf dem Kuhhirten fällt um 14 Uhr die Entscheidungen

er Bercichsmeiftcrschaft der HJ . Bisher haben sich die Dre¬
ier Hitler -Jungen am besten geschlagen . Celte-  wurde .4:6
nd 14:4 geschlagen , und gegen Lüncburg -Soltau -gewannen
ie Bremer in Soitau mit S:4. Letztere schlugen -Ceüe mit 4:3
nd 8:4, so daß am heutigen Nachmittag die Entscheidung
illt Zu Hause sind die Bremer Jungen hoher Favorit und
ölen sich hoffentlich den Bereichsmeistertitel für den Bann 75
ach Bremen . Ihr Gegner L ü nebu rg - Sol tau (Bann
71) wird es ihnen jedoch nicht so leicht machen , wie Celle
m Borsonntag . _
Die weiteren Spiele:  BTV . — BTG . um 15 Uhr;

wstedter MTV . gegen Mahndorf um 15 Uhr -, Hastedt 2
sgen Arbergen um 14 Uhr :- Stern 2 — Fockc-Wuls 2, Focke-
Lulf 1 — Tura 2 um 18 Uhr ; Tura 4 — Ritterhude um
ö Uhr und Tura 3 — BTG . 2 um 1l Uhr . Bei den
-rauen  fällt am Sonntag die Entscheidung zwischen Tura 1

;en BTG . Letztere liegen nur einen Punkt hinter den Gro-
ängerinnen und können den Gröpclingcrinnen die Mei-
-rschast noch streitig machen.
Weitere Jugendspiele:  um 18.30 Uhr Hastedt ge-
n Tura , um 18 Uhr Arsten — Sportfreunde und um 14 Uhr
SV . — Arbergcn.

Halbschwergewicht den deutschen Jugendmeistertitel nach
Bremen . Die neuen Meister sind : Fliegengewicht : Erich Spatz
(Baden ), Bantamgewicht : Hermann Albrecht (Thüringen ),
Federgewicht : Heinrich Weber (Württemberg ), Leichtgewicht:
Emil Schitipp (Württemberg ), Weltergewicht : Walter Geh-
ring (Westmark ), Mittelgewicht : Franz Wittmann (West-
mark ) , Halbschwergewicht : Rolf Vietz (Nordsee ), Schwer¬
gewicht : Albert Fetber (Wcstmark ) .

Der Ealoppfport des Sonntags
Karlshorst . 1. R . : Mawall — Elf — Eraudenz . 2 . R . : Famor —

Ponce — Gondel . 3 . R . : Höllenfürst — Sänke — Märchenprinz.
1 . R . : Herzbube — Dschingis Khan — Tobansr . 5 . R . : Broock —
Thekla — Scolaro . . 8 . R . : Sifslet — Akanthus — Milans - . 7 . R . :
Rosenfalkc — llpa — Palmbeach.

Dresden . 1. R . : Seefahrer — Mäander — Coraner . 2 . R . :
Euracao — Pepino . 3 . N . : Jannaro — Eolon . 4 . R . : Numa —
Pompclius — Mathilde — Masur . 8 . R . : Oinladina — Marinst
— Elsatia . 8. R . : Pepino — Andenken — Treulose . 7. R . :
Nobelpreis — Peterle — Maiflioder.

Dortmund . 1. R . : Stall Röslsr — Panzerangrrff — Peachtpage.
2 . R . : Staatspaladin — Sorgenkind . S. R . : Moins Einq —
Bandora — Leibjäger . 4 . R . : Per asperuni — Matterhorn —
Le Bospore . 8 . R . : Kukuruz — Däumling — Pipin . 8 . R . :
Lyrillus — Ginko Biloba — Stall - Dillmann . 7. R . : Zenodore —
Eraf Han.

wollerzeugung säst verdoppelt
Wie der ReichsnShvstand mitteilt , ist durch die konse¬

quenten Föckevrmgsmaßn -ahmen und den Mnmaßegsn O -
satz der Landwirtschaft gvtnn -gsn , den Aut chen Schafix,tand
-rmd die einheimische WollevMLMNg sert 1M3 fast zu ver-
doppeln . Diese AiOvärtsentwicktimg muß vor allem unter
den gegenwärtigen Verhältnissen R̂eicks-
krälstig fortgesetzt werden . Zu diesem Zweck hat der Reichs-
mtnister für Ernährung und Landtvirtschast außer Exn bis¬
her bereitgestellten und , verwendeten 20 ^ EE ^n
miaok weitere fünf Millionen Reichsmark auf Grund einer
Gavantie -Eomächtigung des Reichsministers der Furanze -n bei
em-Kn Bankenkonsorttnm beschafft, slußer dwftn Mitteln
werden Kredite znr ' Neuanschaffung von vxMlchm Schasen
gcwälirt . Die VevziNftm-g wurde auf 2.2 v. H . einschließlich
der Unkosten bemessen. Für den Ankauff männlicher Tiere
und für Wandevschafherden werben nur ansnahmswekse Kre¬
dite gegeben . Es besteht hinsichtlich der WandevschastMrden
die Möglichkeit , daß mehrere Schafhalter Mammen einen
Sammelantrag einreichen . Die Anträge <Mf Gewährung
eines Kredites zur Befchaffnng von Schafen sind bei den
Ortsbaaiernführevn zn stellen , die sie weiterleiten . Das Kredit-
aktion gibt der Landwirtschaft die Möglichkeit , zu besonders
günstigen finanziellen Bedingungen die Schafbsftände zu ver¬
mehren , neue Schafherden aufzustellen und die Schafhaltung
organisch in den landwirtschaftlichen Betrieb emWÄiedern.
Durch eine restlose Ausnutzung der vorhandenen Weideflachen
wird ein « weitere Verstärkung unserer Nohstossgvnnblagen
auch hinsichtlich der Wolle erreicht.

Winzlar (Kreis Nienburg . Tödlicher Unfall
beim Landwirt Hameister rn Winzlar beschäftigte Terkmdrnrr einem Dferdeoetvnnn Kn»,_ _ ll-t, 4.. vvicyasngie Ternai-k,
Klvbupowski kam mit einem Pserdegcspann vom Felde yis.
Eingang des Ortes wurtwn die Pferde scheu und liefen im

Burhave . Spielerei mit Flakgranaten-
blindgänger fordert Todesopfer und els
Verletzte.  Ein folgenschweres Unglück ereignete sich in
Burhave . Der neunzehnjährige W . hatte dieser Tage einen
Flakgranatenblindgänger gefunden , den er mit aus seine Ar¬
beitsstelle nahm und in unverantwortlicher Weise mit einer
Feile bearbeitete . Die Folge seiner unglaublichen Handlungs¬
weise war eine Explosion , bei der W . seinen sofortigen Tod
fand , und weitere sieben Personen schwer und vier leicht ver¬
letzt wurden . Durch unverantwortlichen Leichtsinn hat em
junger Mensch den Tod gesunden und darüber hinaus sind
wettere elf Personen für mehr oder weniger lange Zeit aus
das Krankenlager geworfen . Es sei nochmals nachdrücklichst
daraus hingewiesen , daß Personen , die Geschosse aussinde » ,
sofort die Stelle bezeichnen und die nächste Polizei - oder
militärische Dienststelle in Kenntnis setzen.

Winsen . Beide Bein « abgefahren.  In Marxsn
glitt ein Gdsenbahnbowmter , der auf einen aufahvsndsn
Gütevzug springen wollt «, alb und geriet unter die Räder,
wobei ihm beide Beine abgefahren wurden . Nach einer halben
Stunde ist der Verunglückte seinen Verletzungen erlegen.

Vremer Straßenbahn flS ., Bremen
Tleuer Vertrag mit veltung bis zum Z1. Mär ; 1980 — vaugenehmigung

für das bremische Randgebiet erteilt

>eg
»eli

kjockegmeisterschaftsspie'e in der vasir
Die Hockehmcistcrschaftsspicle werden mit z>-ei Spielen sort-

zesetzt. In der Bahr  erwartet der Bremer HE . den
MTV.  v . 1875, der den Rotweißcn nach den in den letzten
Spielen gezeigten Leistungen überlegen sein müßte Das Spiel
beginnt um 9.15 Uhr . Ebenfalls in der Bahr spielen um
i5.38 Uhr der HE . Horn und Tura Eröpelingen.
Horn wird hier zu einem sicheren Siegs kommen . In der
Bremer Kampfbahn spielen um 11 Uhr : ABTB  Flauen
gegen TSV . Notweiß.  Die Turnerinnen sollten klar die
Besseren sein.

kin Vremer Veutscher Meister
Einen zweiten Sieg sür das Gebiet Hamburg gab es im

Turmspringen durch Günther Haase , der mit 67,03 Punkten
vor Erich Dllvel (Niederfachsen ) mit 63,12 Punkten und
Hans Math ! (Wien ) mit 58,17 Punkten gewann . Im Ringen
erwiesen sich die Jungen des Gebietes Wcstmark als äußerst
stark , die drei Titel eroberten Württemberg stellte zwei neue
Meister , die drei anderen stammen aus Baden , Thür -ngcn
und Nordsee . Der Junggcnossc Dich vom Bann 2/75, Mit¬
glied vom 1. Bremer Krastsportvcrcin Siegfried , brachte im
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Das Jahr 1940 war für die Gesellschaft von entscheidender
Bedeutung . Das SchicdsabkomMen vom Februar 1938, das
der Gesellschaft sür die Dauer von zehn Jahren Erleichterung
von nicht mehr tragbaren Lasten des seit 6. Juni 1899 mit
einer Lauszeit bis zum 31. Dezember 1958 bestehenden Ber-
leihungsvertrages gebracht hatte , war am 31. Dezember 1939
Mgglausen . uns> anläßlich der schwebenden Verhandlungen
'iMr einen neuen DeÜslhungsvertrag zunächst bis zum
31. März 1948 verlängert worden . Im Juli 1940 wurde ein
'neuer Vertrag ' mit der Hansestadt Bremen abgeschlossen^ der
vväl 1. April 1948 bis zuiw 31. März 1988 Geltung hat und
der Bremer Straßenbahn A-G für die gleiche Zeit die Ge¬
nehmigung für den Bau , die Einrichtung und den Betrieb
einer Straßenbahn in der Hansestadt Bremen und dem bremi¬
schen Landgebiet erteilt . Diese Genehmigungsurkunde tritt an
die Stelle der betressenden Bestimmungen des Verleihungs¬
vertrages von Juni 1899 und der zu diesem Verleihungs-
vertrage getrosten «» Abänderungen . In dem neuen Vertrag
sind die beiderseitigen Interessen sorgfältigst gegeneinander
abgewogen , so daß sür betde Parteien zufriedenstellendes und
reibungsloses Zusammenarbeiten gewährleistet sein dürst «.

Die Verkehrsentwicklung hat im Berichtsjahr eine lebhafte
Auswärtsbewegung erfahren . Es wurden rund 23 Pzt . mehr
Fahrgäste befördert als im Borjahr . während die Betriebs¬
einnahme um rund 22 Pzt . gestiegen ist . Die wagenkilo-
metrischen Leistungen erhöhten sich um rund 9 Pzt . Durch
die Einstellung von mehreren Trieb - und Beiwagen erhielt
der Wagenpark eine willkommene Ergänzung . Der im Vor¬
jahr in Angriff genommene Erweiterungsbau einer Wagen¬
halle wurde fortgesetzt . In der Hauptwerkstatt wurde sür die

Gefolgschaft ein neuer Gemsinschastsraum eingerichtet und
verschiedene Umbauten vorgenommen . Der Erneuerungsstock
wurde mit 1 Mill . RM . beschickt. Die Verkehrszunahme bei
der Tochtergesellschaft / der Bremer Vorortbahnen GmbH .,
betrug 64,5 Pzt, , die Einnahmen stiegen um 28 Pzt , Der
erzielte Gewinn wurde einschließlich Vortrag mit 76 282 RM.
sür Neuanschaffungen auf 1941 vorgetragen.

Die Gewinn - und Verlustrcchnung verzeichnet Einnahmen
aus dem Stratzenbahnbetrieb mit 12,76 (18,45) Mill , RM , Zin¬
sen und ähnliche Erträge erbrachten 8,26 (8,19) usid av . Er¬
träge 8,888 (8,88) Mill , RM . Unter den Auswendungen stehen
Anlageabschreibungen mit 8,48 (8,99) Mill , RM . zu Buch.
Der Gewinnanteil der Hansestadt Bremen beträgt wie im
Vorjahre 66 156 RM , Es verbleibt ein Reingewinn von
471 157 (487 685), der sich um den Vortrag des Vorjahres auf
488 578 (584 854) RM erhöht Der HV wird die Verteilung
einer Dividende von wieder 4^h Prozent vorgeschlagen . Zum
Vortrag auf neue Rechnung verbleiben 18178 (17 422) .

In der Bilanz steht das gesamte Anlagevermögen mit
13,63 (13,58) Mill . RM , zu Buch . Das Umlaufvermögen von
6,36 (4.08) Mill . RM . zergliedert sich u . a. in Stofsvorräte
6,79 (6.64), Wertpapiere 2.59 (6.98), Hypotheken 8,64 (8,67),
Anzahlungen 8,63 iO,lv> und Bankguthaben 1 64 (1,76) Mill.
Reichsmark . Unter Passiva steht das Grundkapital mit un¬
verändert 9,80 Mill . NM zu Buch . Rücklagen betragen 4.78
(2.48) . Wertberichtigungen zu Posten des Anlagevermögens
8,56 (8,63 > Mill . RM . Rückstellungen sür ungewisse Schulden
blieben mit 1,89 (1,81) nahezu unverändert . Heimiallstock
2.68 (2,58), Gesamtverbindlichkeiten 8,76 (6 .91» Mill . RM.

Die Weser -Lagerungs A. G., Bremen , mit einem Kapital
von 8,38 Mill . NM . ausgestattet , erzielte 1940 einen Jahres¬
ertrag von 8,83 (8,84) Mill NM . Nach Abzug der Aus-

" " iti . "Wendungen , darunter Abschreibungen von 7988 (7888) NM .,
verbleibt ein Verlust von 17 197 RM ., der sich um den ' Ee-
winnvortrag des Vorjahres auf 17 898 NM . ermäßigt . In
der Bilanz wird das Anlagevermögen mit 8,31 (8,32) Mill.
NM . ausgewiesen , Forderungen aus Grund von Leistungen
stehen mit 8,81 (8,82) Mill . NM . zu Buch . Andererseits Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Konzernimternchmen 0,01 (8,884)
Mill . NM.

Bank sür Landwirtschaft . Das Unternehmen hat sür das
Jahr 1948 eine Zunahme der Bilanzsumme um rund 48 Mill,
RM , aus rund 247 MM . RM . zu verzeichnen . Die Jahres¬
umsätze stiegen von rund 18 . Milliarden RM . auf rund IN/?
Milliarden RM . Nach erhöhten Rückstellungen , Wertberichti¬
gungen und Abschreibungen wird ein Betriebsüberschuß von
rund 807 888 RM . (im Vorjahre rund 437 888 NM .) ausge¬
wiesen . 588 888 RM . werden der gesetzlichen Rücklage zuge¬
führt (im Vorjahre 288 880 NM ). Die Gesellschaft schlägt vor,
bei der bisherigen Dividendenausschüttung von 5 Pzt , zu
verbleiben . Der sür den 24. April einberufenen Hauptver¬
sammlung wird die Kapitalcrhöhung von 5 888 808 NM . aus
18 880 888 NM . vorgeschlagen.

Hanjcatstche Wertpapierbörse . Am Schistahrtsalticmnarkt wurden
vom 5 . April Hapag minus 1 mit 12V, Nordd . Lloyd dagegen plus
-/ , mit 11g >/ , und Hamburg -Süd plus mit 18S notiert , während
Hansa Dampf ' /- verloren (131 ) . Von den sonstigen Berkehrsaktien

wurden Bremer Straßenbahn mit plus IV - zu 11SV -. AE . für Ver¬
kehr plus V» und Hamburger Hochbahn minus V» bezahlt Nord¬
deutsche Aktien sehr ruhig . Harburger Eummi wurden fester mit
188 und Hallerwcrke plus v, bezahlt. Bremer Wolle stellten sich bei
der Schlußnotiz auf plus 4 mit 184 . Sonst ergaben sich kaum Ver¬
änderungen

Berliner Börse . Am Montanmarkt fetzten am 8 . April Budcrus 1
und Ilse Eenußschcine IV , Proz . höher ein . Schwächer lagen zu¬
nächst Rheinstahl mit minus V- und Ilse . die gegen die letzte Notiz
2 Proz . einbüßten . Bon Kaliwerten befestigten lich Salzdetsurth
um IV , und Wintcrshall um V, Proz . 2n der chemischen Krupps
zogen Farben um V- auf 188 -/ , Proz . an . Eoldschmidt lagen Proz.
schwächer . Harburger Eummi erschienen zunächst mit plus Pluszeichen
an der Maklsrtasel . Elektrowerte erfuhren , soweit Notierungen er¬
folgten , Rückgänge bis V- Proz . Eine Ausnahme machten Siemens
Vorzüge mit plus V, Proz . Genannt seien Bekuia mit plus V».
Dessaucr Das kamen um V, Proz . niedriger an . Unter den Kabel
werten konnten Feiten einen IV -prozcntigcn Kursgewinn verbuchen.
Auch Autoakiien wurden um IV , bis IV - Proz . heraufgesetzt . Hervor¬
zuheben sind Bahnbedarf mit plus IV - Proz . Unter den sonstigen
Werten waren Bremer Wolle mit plus SV-, Stöhr , Südo . Zucker
und Allgemeine Lokalbahn mit plus 1 Proz . höher gefragt Ver¬
schiedentlich traten Kurssteigerungen bis zu V- Proz . ein . Nennens¬
wert schwächer lagen Berger mit minus «/ - und Schultheiß mit minus
V, Proz . Im variablen Rentcnoerkehi stieg die Reichsaltbesttzanleihe
auf 168 -/ , gegen 160V » am Vortag . Bon Ballten errechnete sich der
Schweizer Franken mit 88 .68.

Galopp heimwärts . K. konnte sich nicht aus dem Waoen
halten und stürzte herunter , kam unter die Räder und wurd-
überfahren . Außerdem verfing er sich beim Sturze mnü
in die Leine und wurde eine Strecke mitgeschleist. Er konnte
erst befreit werden , als die Pferde eingesangen waren 8-
hatte so schwere Verletzungen erlitten , daß er bereits auf dem
Weg - zum Krankenhaus starb.

Jeden . Tödlich verlaufener Verkehrsunsals
In Zeven wurde ein älterer Mann von einem Persimew
tvastwag -en an -gef-aihren und schiver verletzt . Der Lenker dek
Kraftwagens brachte den Schwerverletzten ins Krankenhaus
lind meldete den Unfall bei der Polizei . Dann aber der-
schwand er . Es konnte festgestellt werden , daß d-x Fahrn
aus Bromevvörde stammt , und noch in der gleichen Nacht
erfolgte die Festnahme . Der . benutzte Wagen war weder zum
Verkehr zugelassen , noch war er bewinkelt . Der Schwer¬
verletzte ist i-m Krankenhaus gestorben.

Neuenhaus . Vierlinge im Ziegen  st all . Während
bereits vor wenigen Tagen berichtet werden konnte , daß einem
Bauern in der Niedevgrafschaft von seinen Kühen in drei
aubeinanderfol -genden Wochen Zwillinge geschenkt wurdsi
wird jetzt aus Neuenhaus bekannt , daß dort eine Ziege »ichs
weniger als vier Lämmer in einem Wurf zn-r Welt brachte
Das dürfte wahrhaft nicht alle Tags vorkommen.

Oldenburg . Beim Verkehrsunfall schwer ver¬
unglückt.  In Oldenburg ereignete sich an der Ecke Rosem
und Ostevstraße ein schwerer Zusammenstoß zwischen eine«
Lastkraftwagen und einem Kvaftvad , wobei der Kraftrad-
fahrer , der beim Einbiegen in die andere Straße kein Zeh
chon gegeben und die Vorfahrt nicht beachtet hatte schwer
verletzt wurde.

Nordenham . Jugendlicher Unsug.  Einem Anwoh¬
ner der Bahnhofstraße wurden kürzlich von einem Jun « ,
mehrere Scheiben mit einer Lustbüchse eingeschossen und eine
Ente erschossen aufgefunden . Es ist an der Zeit , diesen hois-
nungsvollen Sprößlingen zunächst einmal gehörig die Holen
stramm zu ziehen.

Emden . Vom Tode des Ertrinkens gerettet
In der Nähe des Bbltentors stürzte ein fünfjähriger Jm >«
beim Spielen ins Wasser . Durch die beherzte Rettungstat de°
Einwohners Schipper konnt « der Junge vom sicheren Tcke
des Ertrinkens gerettet werden.

Meppen . Die eigene Tochter überfahren.  In
Esterseld wollte ein Kraftsahrzeugsührer Kohlen abliesern.
Dabei kam sein fünfjähriges Töchterchen dem Wagen ni
nahe und wurde überfahren . Es war auf der Stelle tot.

Odense . Oldenburger Hengste für Fünen
Nachdem schon längere Kit der Wunsch bestanden hah die
dänische Pferdezucht auf Fünen durch Oldenburger Blut oiii-
zufrischen , sind jetzt durch Bermittlung des Vorsitzenden der
deutschen Pserdc - und Auskaufkommission zwei ausgezeichnete
dreijährige Oldenburger Hengste angekauft und nach Füne»
gebracht worden.

Ülilö

Hinweise Mor lolgsnös ^ Msllungsn
gskSrsn rum Lnrslgsnlel !.

Ikonrertkiifsktion prssger L tteier
Msctiolonscksl 1

Leb. Lacbs MllbLue-kssmil
wird von der Philharmonischen Gesellschaft am kommende»
Gründonnerstag und Karfreitag , den 18. und II . Atril.
unter Leitung von Generalmusikdirektor H. Schnackenbuz
und unter Mitwirkung von ersten Solisten ausgesühri.
Wegen Heizungsschwierigkeiten kann die Aufführung nicht
wie geplant im Dom , sondern muß im großen Saale t«:
Glocke stattfinden . Karten bei Praeger L Meier , Bischofsnadel

Beginn : 17.38 Uhr (nicht H8 Uhr ).
*

MIK . Lemptts 3 . LeMoven - LbM

verlegt vom 7. Februar , findet nunmehr am 38. April i»
der Glocke statt . Gelöste Karten behalten Gültigkeit . Weiter«
Karten bei _ c -

Praeger L Meier . Bischofsnadel 1.

Leogfspkireke Lerellselislt in kremen
Pros . Tarachand Roh , Lahore , spricht am Dienstag , den 8, April,
ab 19 Uhr im kleinen Glockcnsaal über „ Der Freiheitslainpi
Indiens ". Für Nichtmitglieder Karten zu RM . 1.58 in ter
Buchhandlung von A. Geist . Am Wall 161, u . an der Abendkasse.

veutsclier Wmverein» Zweig brenm
Vortrag von Herrn Fritz Klinger , Gera , „Krisgssommer in Ober-
Oesterreich " -(Stoder -Tal / Totes Gebirge ) mit Farbaufnahmen,
am Mittwoch , dem -8. April 1941, 18.39 Uhr , im Festsaal der
Oberschule sür Mädchen , Philvsvphenweg . Durch Mitglieder

eingeführte Gäste willkommen.

»KIM N « ? öklöllMlM -LWM
Sonntags - Tauschbörse ab 11 Uhr im Restaurant
„Hohcnzollern ", Ostcrtorstr . 28/29. — Gäste willkommen

I
Anmeldung der Konfirmanden

Die Anmeldung der Koniirmanden , die zu Ostern 1942 ei»
gesegnet werden sollen , wird z. Zt . von den Pastoren der
Bremischen Evangelischen Kirche entgegengenommen . Hierzu
gibt die Kirchcnregierung bekannt , daß auch die landverschiätc»
Kinder unter Angabe ihres derzeitigen Aufenthaltes mit a>>
zumelden sind.

dlidiselkUnclie
Konfirmanden - Unterricht . Anmeldung bei den Pastmci-
Hacktänder , Kurt Dargel und im Eemeindebüro , ?

Das Einweichen der Wäsche über Nacht

mit Henko - BIeichsoda erfordert keinen

Seifenverbrauch wie das Einreiben und

Vorwäschen . Richtiges Einweichen er¬

spart auch die mühselige Arbeit mit Reib-

brelt und Bürste . Da Henko schon in kal¬

tem Wasser wirksam ist, spart es zugleich

Heizmaterial . Beim Einweichen mit Henko

haben Sie nur die halbe Wascharbeit.

Gründliches Einweichen erleichtert dem

„Waschpulver " die Arbeit sehr.

6ausfrau , begreife:
Nimm Henko , fpar ' Seife!
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vandsacke
Äftschiitz

In herzlicher Freude zeigen wir
die Geburt eines gesunden

^ 2 « ng . »

Carla Schmidt , geb . Bauer
Viktor Schmidt

Bremen , Ortstr . 2, z . Bad Salzuflen

Wir freuen uns über die Geburt eines
^ kräftigen Jungen.

Karl « Zitzner
geb. Seggermann
Karl Zitzner
z. Z. Rastenburg (Ostpr .)

Bremen , Ostcrlinger Straße 8
Z. Z. Klinik Wielandstraße

Die Verlobung  unserer
Tochter

Elfrleds
mit Herrn

Hans Gerlach
geben wir bekannt.

A . Seeger und Frau
Mnrtha . geb, Stöwer

Hegelstraße 58

Elfriede Seeger

Hans GerlaG
Gefr . in einer Flakeinheit

Verlobte

z. Z. im Felde

Bremen , den 5. April 1941

Ihre Verlobung  geben bekannt : ^

Hella Bauer
Trltz Sperling

Wir geben unser « Vermählung^
bekannt

Ärnold Steinemann
HildegardSteinemann

geb. Schlüter

Bremen , den 5. April 1941

Bautzener Straße 1 ^

Bremen
Westerstraße 101

Halberstadt
Kattowitzer Str . 42 b

z. Z. Wehrmacht
Brautpaar nicht anwesend

8. April 1941
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« RettwM

dem
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für zzl
«stände» KD
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Borsitzichf
vei MM
und nHK

;Für die uns anläßlich der
Konfirmation

P unserer Tochter Klärchen erwie-
Isenen Aufmerksamkeiten danken

wir herzlichst.
s , Hermann Harling und Frau
i Woltmershauser Straße 88.

Ihre Vermählung  geben bekannt
Hans,Henning y . Damin

ss-Sturmbannführer
Hildegard v . Darnin
geb. Schmedthans

Nammen Kr . Minden Berlin -Wilmersdors

Rogensburger Str . 25 1^

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich der Schulentlassung
unseres Sohnes

Wilfried
sagen wir allen herzlichen Dank.

Fritz Schlüter und Frau

Bremen -Burg , 4. April 1941

5. April 1941

Für bie mir anläßlich meiner
Schulentlassung  erwie¬
sene freundliche Aufmerksamkeit
sag« ich auch im Namen meiner
Eltern herzlichen Dank.

Gisela Schmitt
Bremen 11, Scheerstr . 18

Für die Aufmerksamkeiten zur

Konfirmation
unserer Tochter Anneliese
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten
Dank.

H. ^ oppelmeper
^>

Statt Karten
Für alle Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche zu meinem

25jährigen Dienstjubiläum
danke ich herzlichst.

Friedr . Henning
Werkmeister

^Bremen , Sodenstich 2

^Für die uns anläßlich unserer ^
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst.

Heinz Ärick und Frau,
Elfe , geb . Hinners

^Bremen , im April 1941 . ^

Warn«
hiermit jeden ge¬
gen mich u . meine
Frau falsche Ge¬
rüchte, die jeder
Grundlage entbeh¬
ren , zu verbreiten

Wilhelm Meyer,
Huchting,

Heerstraße 169

< >Ihre Verlobung geben bekannt

Eise SGrrruachrr

Earl Tast
Polizei -Oberwachtmeister

Bremen , den 8. April 1841 MNlM
aller Art

Gärtnerei
Vahrerstraße 239

< -v
Für die anläßlich unserer Ver¬
mählung  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten und Glückwünsche
danken wir recht herzlich
Johann Legenhausen und Frau
Anneliese , geb. Bremermann

^Bremen , Fliederstraße 48 ^

kernumrüye
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

V/ilkelm

3o ; ekkoelc
Breitenweg 28

Für erwiesene Aufmerksamkeiten^
anläßlich meines Jubiläums
sage ich allen meinen herzl . Dank.

K. Hartmann

^Glücksburger Straße 28 ^

-

M ^ Alkoholfrei
W Mlirl und kräftigt-

schmeckt wie Lrer!
StoÜvstir . : ^ rikur kvkns.
l.sdSNSMittsIgrovksn6Ig .,

ktsmsn , ^ ovsntorsvssrsik.
Ur. — Isi . LL7Z6

dleinl — V/enn oocb « leb «Ins
«>»« r «knk50n« nur rskr vsnlg
vlsglr !<k bcciuck« ksut« jscier
vromm -tllgols orise X»rIIbsc. Ick
rokls slnsn gscsckwn^ n>c«ut5preirI

. luv ^ ekieir

papsnrtroils » s »». L. 41/S0S40

Evg . Kircke Hemelinge«
Sonntag , 8. April , 19 Uhr : Kirchen-

dienst , P . Kruse . 11.15 Uhr : Kim
derkirchendisnst . 16.90 Uhr : Abend
mahlskirchendienst.

Donnerstag , 19. April , 18.99 Uhr
Abendmahlskirchendienst , P . Kruse

Karfreitag , 11. April , 19.99 Uhr
Kirchendienst , anschl Abendmahl

P . Nolte . 17.99 Uhr : Abendmahls
kirchendienst . P . Kruse.

1. Ostertag , 13. April , 8.99 Uhr
Andacht a . d. Friedhof , P . Kruse
19.99 Uhr : Kirchendienst , P . Nolte

2. Ostertag , 14. April , 19.99 Uhr
Kirchendienst . P . Kruse.
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2LvsrIecnLtss»

Zu verkaufen ein

liengstenKsr
Otto Krehe , Nadorst.

n R. h» .
ltigleit. L

mit kompl. Einrichtung in Süd¬
oldenburg, zu verkaufen.

H. Seiler,  Jbbenbüre»
l Adolf-Hitler -Straße 21.

kMÜMkI
EßzimmerMlllMkI

u. viele andere

iisinr , t-icl >g.
Abbsntorstr . 16a

Weiße Möbel für
Veranda oder
Garten.

Francoallee 87

gratn«.
M. IZ »f
l derM

Erbsenbusch
und grüne oder weihe

Bohnenstangen
Bremer Stuhlrohrfabrik

D ' Menck, Schnitze L Co., Aktiengesellschaft
Herbststraße 31.

Mod . wenig gebr.
Herren -, Speise -,
Wohn - u . Schlafz.
Küchen, Schreibt .,
Büch 'schr., Bettst.

Ausziehtische,
Kleid 'schr., Waschk.
Kom. u . diel . and.

MkIlllWI
Oesselmann , Hdlg.

Nsusnstraße 29

om« «
sarbaul»
im S-D

rsulsnstrsks 14 - 16

neltloiMisi' illi' oi'üilg-ilei'siissisnigsl'
kir^ 8I ^77 -'?'--. "
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für Kenner?
Sie Vritte

von

Senner
Nord.  Steintor 3Z
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Lanatocttlm De.Dettgkee
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Altgold . Silber.
Vorkriegsmünzen

kaust
Fr . Gcntauer,

Sutsilterstr . 29/22
Gen .U ä/049/3I21

Lolü
uno SUdsr ksutsn

MMLIMM
foulsnslravs 41
Ssn . C 41/5781

Kompl . 2schläsrige
Bettstelle

Westerdeich 113

WllIklMlsikükl
kii

Vor dem
Steintor 85

Ein Arbeitstisch
2X 1 Meter.

Goefselstraße 93

Zwillings
wagen

gut erh . 59 RM.
Dangaststraße 4

Gebr . 2tiirigen
»iklliki'zenl'gnii

Mühlcnstraße 9

Gt . erh . Kinderw.
Martin Walldorf,
Stubbenerstr . 88

Küchenschrank,
Bcttestelle,

Federbett , Ofen
stacobistr.  3s II.

Mod . Kindcrwag.
gut erhalt . Carls-
hasenerstr . 29

Äiod. Büsott eich.
Ausziehtisch

Kommode weiß.
Neucnburg ' st.1 II r

am Waller Ring

Dklbl . Kindcrwag.
zu verlaus . Stege,

Gellcrtstraße 79

Kein Laden
Posten Schlaszim
Wohn - u . Schreib-
schränke, Büfetts
Küchenti ., Stühle
Topfschränke , Klei¬
derschränke, runde
Tische.
Möbel -TPannaus,
St .-A!agnusstr . 63

Gut erhaltener
Sportwagen
Schönebecker-

straße 48 III Etg.
Gut erhaltener
Kindersportwagen

Paar Marsch¬
stiefel, Gr . 43.

Linck,
Grcifswalderstr.

Bettstelle o. M
Sessel unbezog .,
1 Salontisch,
1 Bücherbovt

Frühlingstr . 18
Itür . Kleiderschr .,
Bettstelle m. Ausl.
Waschkom., Nachtt,

Erünenweg 8
! Sessel und Sofa
von 9—12 Uhr

Cordes , Anna-
Lühringstr . 51,

Ecke Schaumbg 'str.Laufheck
zu verkaufen.
Wischhiifcnstr . 42
« « » « « « « » » »
1 Schreibtisch , eiche
t eintür . Kleider¬
schrank, 1 Kindcr-

korbwagen,
1 Opernglas

Landwehrstr . 62

Fast neue Büsett-
nhr 35 RM.

Huchting,
Roggenkamp 44

Rhein . Rechtsherd
ür 39 RM . zu vk

Schnitzler,
Hemelingsn,

Seinrichstraßc 4,
(Hinterhaus)

2sl. Gasherd weiß
Aug , unt . O 5739
Gas -, Brat - und

Backhaube
Schönhausenstr.

mit Zubehör zu
vcrk. Besicht. 19 b
,3 Uhr bei
Bootshaus Lieble

Munte 4
Gut erh . Herrenr
Brcmcn -Oslebsh ..
Stubbenerstr . 87
Herren -Fahrrad
Gr . Johannis-
straß « 181 i-

Ispstvn
6i -ol) s ^ uswakl
Lsclisgsns lauste »-

- loknsokn
0stsrs »ra0s 54. «ü»81S18

LItsIIbor
Vor>crisg8rnUnr.Sril >sntsn

»esutt
luvsltsr

i.. Lotte
ObsrnrirsKs 2S
Ssn . t̂ r. U 25r̂ L

BälV okbl « kIl . AK4lk7I <; kb«
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Gärtnerei
Vahrerstraße 239

MllMlM
Alben in großer
Ausw . aus Lager

o . Srslkl
Molkenstr . 41/42,

Rus 2 39 82

Dammenrad
gut erhalten.
Sonnt . v. 11—13

Awischenahner-
straße 5 pari.

Abt. Radioapp . s
Bastler 2 Lampcw
züge. Horn.

Achterkamp 11
Stachelbeeren

(Stämme)
in Sorten.

Gärtnerei
Vahrerstraße 239

Steckrüben
gelbe Wurzeln

Saat - und Speisc-
kartosseln (frühe
und späte).

D. Pape,  '
Scewenjestr . 12

Rns 8 34 67
Achtung

Milchviehhaltcr
habe noch 299 Ztr.
Runkelrüben aus
Bestellung abzug

D. Pape,
Scewenjestr . 12

Ruf 8 34 67

Singer -Nähmasch.
verscnkb. fast neu

Große Anncn-
straße 12 I . Etg

WM-
8 « -

bestens erhalten,
preiswert zu ver^
lausen.

chüsselkorb 15/16
Gut erhaltener

Smoking
Gr . 46. Richthosen
straße 191 II lks.
Gt . erh . Svmmer-
mant . Er . 44, 1 P.
Holzschuhe Gr . 36
Wißmannstr . 8 p.
Gut erh . Herren¬
garderobe zu verk.

Scholz,
Solstcinerstr . 199

»4 .-M
f. großen Jungen

1 Herrenmantcl
Große Anncnstr . 4

Vitrine mäh . oder
nußb . Waschmasch.
Ang . unt . A 6291
Teppich zu kaufen
gesucht 2 >HX3 m
' St . Jürgenstr . 16

w. Räumung kill.
Gärtnerei

Vahrerstraße 239
Ein pa, ' .
sind nui notwen
big, um ein-
Kteinanzeige in vei
Bremer Zeitung
auszugeben Wn
viele sind davuiki
aber schon zuo
>li«> aekonkmenl

1gfl !l!k !j !8l : l1k
36 I ., berufstätig,
1,69 gr ., ev., gute
Erschein ., gt . All¬
gemeinbild ., viel
Erf . i. Hansh.
Brieswcchsel mit
geb. Herrn . Zuschr
möglichst mit Bild
unter 11 52 277

Herrenanz .Gr .t,78
35 ein säst
neu . hell. Damen
Gabardincmantel

Größe 46, 49 RM.
10 bis 12 Uhr.

ccbcrgcr , Lstcr-
to rw allstr . 17/18

ermögl.auch unvermöß.
Damen bald. Eheglück.
Auskunft!ostenfr.,Alter
usw. erbeten. Arbeits»
probe 203 geg. Rück¬
porto, auch postlagernd.
Diskret! Briefvund

Serlin-lUisrlottsnbg. L
floitrsnckorttstfags 18

Lnksul

tzVoknung «-
«sckrsl

Ksctto
slüuv ^stlgsl . SIUK
dirnsn u. sonsiigv
»<c i-kktsüscbîa

emv üi'ömsi'

isuscluenli'sls
k'-lsrlctslr .17. k 28526

Ankauf vonkMllMklll
Zimmercinrichtg.

Ecldschrk., Teppich

Heinz, Ruf 5 96 98
Abbentorstr . 16 s

Kleiner
Volksempfänger
(Wechselstrom).

Angeb . m. Preis-
ängabe u . D 9494
Bricfmark ' samml

Preis u . Einzelh.
Ang . unt . C 7128MIM
und Bibliotheken
kaust Buchhandlg

Obernstraße 82
Abt . Antiguariat

-5 Meter breiteStores
oder 1 Fach Gar¬
dinen zu kaufen
gesucht. Preisang.
unter H 8283.

in
Ein guter Rat

allen Fällen
Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

Gut erhaltener
Kosscr und
Schlicßkorb

zu lausen gesucht
Angeb . mit Preis
unter K 8285 erb.

»meiMi 'i'gli
mit guter Berei¬
fung zu kauf. ges
Angeb . mit Preis
unter R 3867
Gebr . Damen - od
öcrrcnballvnrad
Ang . unt . N 5738
Kindcrsahrrad zu
kaufen gesucht.
Preisangebote un
ler P 5749
Gebr . Nühmafch.
auch reparaturbed.
Preisang . A 71 26

Gut erhaltener
rVsi 's .-lWlll'

229 V. Gleichstr . f.
Tischlcreimaschino

gesucht. Nur Ang.
mit Preis erb. an
Fr . Lachermeier,
Ostcrtvrstraße 3!>

Itsrmsrkl

füMI llNl! .
külMMlilölllö

B o s che.n,
Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

> Primakerket
und

kMl ' zcMkU
Cordes , Düncn-

straße 3, Wolle

«kirr >
V8K I.Vpr>,kl: k kK̂ >- kbU.kt0k »4

sKUKblkArcmripikb,
oibi , Vocns/xdivr.

I^ elsHs
8ckrott
Lttpsyisr
LUyummi

prisk L Wsrss!
A-icl, «.

Seewenjestraße 77
Teleion 8 12 91

am
Weltmarkt Ham¬
burg wird seit
1913 Sprätin her¬
gestellt, geg. Haut¬

jucken, Ekzem,
Brand -, Frost¬

schäden, Flechten.
59 L Pack. —.75,
199 x- 1.40. Drog.
Becker. Herdentor-
straße 2.

Vorkaut
Bauplätze

in St . MagnuS
zu verkaufen.
Näheres : Bau - u.

Wirtschaftsge¬
meinschaft e.G.m.
b.H. i. L., Baum-
wollb . 3l2 6 , III.

Nui : 2 69 29

Kleine Parzelle
mit Steinhaus 3X
4)H m, Plansch¬
beckenn . gemauer
ter Mistkuhle , di¬
rekt b. Eigenheim
Morgenland . Os-
lebsh . He-erstr . 19,
Haus Sonneneck

VMlÜgL U.
sranrporke

preiswert
Kkapg am«.

Pagentornerstr . 42
Rus 4 90 67

2u verpackten

Parz . 1999 qm gr
Bude » .Schupp .,19

^ Kleingärten am )- ?iA A ^- 409, zu
dem Werder 599.^ 1. Rablmghausen
625, 1899 RM .P' ^ d. Deepen 15

onntag vormitt .! W- Klinge
im Kuhhirten . » OOOGOO »

M akküsall sein»sus
inoiikl' Mki 'Mal 'mm?

— Kitts Lvrutsllk —
Ksde sotnrl LLvser reevv b»r

LlLkIer , lsünlvs.
31 kok ! «4 2»« . Lvkl

Hypoth .- <
Gelder -

1990.- bis 19 999.-,
12 999.—, 15 999.
tt. 29 999 4 ^ '/-

Diedr . Röpke,
Makler,

^ Hutsilter - ^
straße 28 ^

Erdbcerpslanzen
eigene Anzucht in
Sorten.

Gärtnerei
Vahrerstraße 239

Rcinr . gek. Schä¬
ferhund , 3 Jahre,
Herdentorstm ll2

Nestjungc
Wellensittiche

la Harzer

-iMWäM
große Auswahl.

I . Horn,
Fcdclhören 101

RgdioapP .Sachscn-
werk „ Olympia ",
Preis 140 RM.

Kienapfel,
Schillingstraßc 6!»

Alleinst , berufst.
Dame (Mitte 49)
w. sol. ält . Herrn
zw. Heirat kennen
zulernen . Angeb.
unter M 5737

«lies Gemälde
echter (Fcdelerc

G. Roshop,
Schul .ze-Delihsch-

Kinderr . Mutter
(vorn Lande ) sucht
gut erh. Kindcrkl.
s. lOjähr . Jungen
VJ .-Nnis ., 2 Fach
gut erh. Gardinen
Angebote an
Clanscwihstr . 8 I

3 Häsinnen
mit Jungen.

chlachthvistr . 29
Besicht, ab 8 Uhr

Herr , 45 Jahre,
sucht für Gesellig¬
keit nett « Dame.
Angebote unter

»OlIK

5743 b. Verl . lE .FauI 'str .F .5

iür Hcrrcn -Gard.
Nachlatzsachen.

H.Kerl , Knoopst .29
5tM»k

S . gut erh . Hahn-
Doppeltlintc und

Schreibmaschine
mit unsichtbarer
Schrift.

Pappelstraße 7b

Junge geb. Dame , 39 999 RM . Ver¬
mögen u . wertv . Ausstcncr , 29crin,
sucht in einer Jdcalche ihr Lebcns-
glück. Näheres u . D 268 durch Brics-
bund

irrkUttkik
QsrcklöürzIsII«
Honnov«e 14, ?« ckock> 2O

Hühnerküken
Geflügelfarm

Werderhöhe (b. d.
Habenh . Ziegelei)

Verloren
Armband verloren

Über mit Aqua-
inarinstein u . Ver¬
zierung , aus dem
Wege Faulenstr .,
Brist , Kaiserbrücke,
Langcmarckstr . n
Grünenstr . Gegen
Belohnung abzu
geben.
Grünenstraße 48

Kold .D.-Armb 'uhr
To . nachm . Utbr
Ring —Augsbgstr.
Ehrt . Finder geg
Belohnung . Jnns
bruckerstr . 49

Zu verkaufen:

?rims ksrkel

f? k!8k rM unü kutterscliiveme
loschen,
ebaldsbrücker Heerstraße 251.

lunger
5ekäierkunä
-sä Jahr « alt , mit Is Stammbaum,
umständehalber günstig zu verkau¬
fen. Nachzufragen in der Geschäfts¬
stelle der Bremer Zeitung.

Lonsligss

i«l>M» II
ÜIIllMWlI
Vsseatelösg g 430SZ

Lrler

Ahnenp ., u . Ur
künden beschafsh

« . Ahl -rs , '
Hossnungstr . 1

Bremen

s l n Ws n cl 1 » s
«slisr «rirs

n u »
Slrckokrnsclsl 2

VssLosriaiossckSii

gstölMSkllöli
Ankauf — Verkauf

v.
Molkenstr . 41/42

Rus 2 39 82

Vermieten

LcAro «» <

V »lolslls

lllmreMpg
bioiistlusif .M/ZÜ
7- Iekon 5427,

Zu verlause»
ist manches Stück
das für den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen. In solchen
Fällen hilft die
Kleinanzeige der
»Bremer Zeitung"

kraxln«kisüsraukstenommsn:

» ? . M « MM
Okrsilsrat
Sprsekstmiiään VorlsmkiZ
AsZsirüdsr im 8g.uZ Lrsi-
tsnrvsA 87 ksl Herrn
Dr. stückle

SpreckskmäenSnüsniiig;

I! k . ma . flMM

Obsrnstr . 32
11—13 ^ nnä 16-/2—18V-
Mttrvock nnä Zonnsdsnä
nsokmitts.8 keine Lpreck-
slunäs
Von üsr Nslss Zurück

»>'.Nil.«SIMMs!
zs-NAskurZer 8tr . 8

Möbl . Zimmer
Jacobistraße 3s II

Frdl . möbl . Zim.
Gr . Sortillicnst .il

vo« 2800  qm an,
unbebautoder bebaut,

möglichst Bahnnähe z« kaufen
oder zu pachten

Gilangebote an

Thölen «L Wichels
Visen , Stahl - und Holzausbauten

Bremen , Langenstratze 110

Telefon 28605

Möbl . Zimmer
mit Heizung.

Jllerstraße 6

2>̂ Zimmer und
Küche. Vohnen-
straße 89, Besicht.
Sonntag 9—12 ll.

. rsliiksie
Vernicklung
von iämtlichem

im««» !'
Grotzek k Sohn.
Ealvinstraße 118
Ruf 8 22 7b und

5 20 19

Jg . Ehep . s. 2 Zi.
Kü . u . allen Zub
Nähe Flughafen.
Ang unt . D 7128

M/a/
Abschriften , Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße 13

Suche s. sehr ruh
Mieter zum 1. 5
od. später östliche
Vorstadt 2 Zimm.
und Küche bis
45 RM . Angebote
unter I 5734

»MUMM
wintcrhart , stark.

Gärtnerei
Vahrerstraße 239

Repariere jeden
Staubsauger

Hastedt,
Alter Postweg 7

Uebernehme
Luftschutz

für Geschäfts- und
Lagerräume , sowie
unbenutzte Woh¬
nungen . Angebote
unter V 5746
Meyers Eildienst

Wottmcrsh Allee26
Rus5I943u . 47594
besörd. all m. Wag.
v. 9,5 bis 2,S Tr

^lelgesucko

2 Zimmer
und Küche

Hansa -Mbremen
oder Findorff

Ang . unt . V 6221

1 gr . heizb. möbl.
Zim . m. Kochgel.
sür sofort gesucht.
Etwas Hausarbeit
kann übernommen
werd . I . d. 11mg.
Borgward -Wcrke.
Ang . unt . E 9495

Beamter sucht
möbl . Zimmer am
liebsten mit Ver¬
pflegen,g .ohne An¬
sprüche. Nähe Jn-
kustriehasen.
Ang . »nt . N 5742

k^ vbeir ^ oinspokls
aulo-Ml - W fkl'N-
Ii'snsiiltt'lk. «.agk«

1 . k . Pops
2 IKkut 510 7ü

OO « OOGGOOOOO OOOOOOOO

I-sgerrsum
es. K0 ym

ebenerdig , od. Unterhaus , nebst edtl.
behelfsmäßigem Kontor , dringend.

A. W. Dienemann,
Breitenwcg 8 — Rus : 4 96 86
z. Z. Vor dem Steintor 116

3 - 4 - Iimm . - Vfoknung
Zentralheizung , Bad , in ruhiger
Wohngegend zum 1. 5. oder 1. 6.
Angebote unter B 6292.

illimiig «. izkodnunginockv-suf
/Lack Bcettles <L L-

LL/LS Hui 8 27 HLj
^sgsrg .. Ladn-u.kuto ^ vvsilsknv ^rl,

Ehep. m. berufst.
Tochter s. 4-Zim .-
Etage mit Zubeh.
Lsteotor/Zcntrum

lAng . unt . D 7127

^iekt in ietitek Minute!
1e krüder zvir B>oreigeo erdsl
teo , äesto wekr Sorgkslt kSuoeo
zvt, Uiuen vtckmen , cke,tr> gröge,
»l »o cke» Lrkolg kür Siel

Deutsche
Dichter
unserer Zeit
Herausgegeben
von Hermann

Gcrstner ». Karl
Schwärm.

Es gab nur we¬
nige Dichter , du
in der „System,
zeit" das Banne:
einer echten Volks-
deutschenDicheung
aufrecht hielten
Aber auch hier ist
mit der Schalt .-nx
oes Dritten Rei¬
ches ein grunsle-

gender Wanm .̂
eingetreten Schon
heute besitzen wir
eine Fülle begab¬
ter dichteriicher
Kräfte . 53 von
ihnen , einige tvpi-
Icht Vertreter Sei
älteren Eeneiaki-
on und Männer
und Frauen de¬
ren Schaffen un¬
mittelbar in der
Gegenwart nmr-
,eit . sind in diele,
Sammlung ver¬
einigt . die als le¬
ben dtgesWerkwei,
teste Kreise unse¬
res Volkes zu der
volkhaften männ-

lich-heroischen
Dichtung der Ge¬
genwart führen
will.

RM . 5.8V.
Bezug durch all»
Buchhandlungen!

Zentralverlag de,
NSDAP .. Franr
Eher Nachs. K m

b.H. München-
Berlin.



Nach schwerem Leide«
über alles geliebte

rief Gott unsere

^ j Ellq
zu sich in die Ewigkeit.

1,

'r,
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In tiefem Schmerz:
Heinrich Rippe und Frau
Dora, geb. Brandt
Heiner und Jürgen
und Angehörige

Bremen, den 4. April 1841
Buntentorsteinweg 366
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56; srdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag um 13 Uhr
in der Kapelle des Osterholzer Friedhvss - statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute abend im 84. Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter und Tante , Frau

Ema Meiihlilz W« .
geb. Schüler

Inhaberin des goldene « EhrenkreuzeS
In stiller Trauer:

Friedrich Eröne und Frau
Eretchen, geb. Fahrenholz
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 3. April 1941
Sebaldsbrücker Heerstraße 211.

Die Aufbahrung ersolgte im Ge.-Be .-Jn .,
Gsrmaniastraße 56; sreundl . zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Traucrfeier findet am Montag , um
II Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Nach einer kurzen , schweren .Krankheit ver¬
schied am 3. d. Mts . unser allseits beliebter
und geschätzter Arbeitskamerad

Dledrich Wallrabe
im Alter von 64 Jahre « .

Fast 33 Jahre hat der verstorbene am Auf¬
bau unserer Firma mitgearbeitet . Mit stets
gleichbleibendem Eifer hat er seine Arbeiten
auSgesührt und war einer unserer pslicht-
treuesten Kameraden . Durch sein aufrichtiges
Wesen und seinen Fleiß galt er als Vorbild.
Wir bedauern den Heimgang dieses treuen
Mitarbeiters sehr Und werden seiner stets in
Ehren gedenken.

Nachdem vor drei Wochen unsere liebe
Mutter Louise Eckold, geb. Wappler für
immer von uns gegangen ist, folgte ihr
am 31. März unser lieber Vater

Richard Eckold
in den Tod.
Die Einäscherung hat bereits in aller
Stille stattgefunden. Um stilles Beileid
bitten im Namen aller Angehörigen:

G. Hechler und Frau , geb. Eckold.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Habenhausen, den 3. April 1941.

Heut « morgen entschlief sanft und ruhig,
jedoch für unk unerwartet , meine innigst-
geliebte Frau , unser « herzensgute ! treu¬
sorgend « Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Sophie Warnecke
geb. Schmidt

im 56. Lebensjahre nach einem arbeitsreichen
Leben . .
In tiefer Trauer:

Wilh . Warnecke
Herm . Hosmeister und Frau
Lieselotte , ' geb. Warnecke
Heinz Warnecke und Frau
Melitta , geb. Hellwcge
Joh . Radtk « und Frau
Marianne , geb. Warnecke
Wilma Warnecke und drei Enkelkinder

Bremen , den 5. April 1941
Linicnstraße 31
Die Ausbahrung erfolgte im Becrdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock , Albrechtstr . 34;
freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
19 Uhr im Krematorium statt.

Danksag « » «

Herzlich danken wir für die Teilnahme beim
plötzlichen tragischen Tod unseres geliebten
Sohnes

Paul Kock
den Nachbarn , Betriebssichrer und Sesolgschast
der AG . Weser , Partei und Arbeitsfront.
Besonders Herrn Günthersberg für die zu
Herzen gehenden Worte unseren aufrichtigsten

Paul Kock und Frau
nebst Kinder ».

Bremen, April 1941
Schönebecker Straße 85.

Am 4. April verschiedunsere
Parteigenossin

Elisabeth
Kattelmann

NSDAP.
Ortsgruppe Herdentor

F . Schwan
Ortsgruppenleiter
m. d. W. d. E. b.

WAS

Danksagung / Statt Karten

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim plötzlichen Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters , spreche

ich auf diesem Weg« allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Bekannten , sowie
allen Berufs - und Vereinskameraden , eben¬
falls Herrn Pastor Urban für seine trösten¬
den Worte , meinen innigsten Dank aus.

Am 3. April verstarb nach kurzer, schwerer
Krankheit unsere liebe Berufskameradin,
Fräulein

Hedwig Tiedmann

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Lloyd Dynamowerke
Aktiengesellschaft

Am 3. April 1941 verstarb unser Eefolg-
schaftsmitglied

Hellmuth Mulchin

Am 3. April verstarb unser Eefolgschafts-
mitglied

Otto Hondt
R In treuer Pflichterfüllung hat der Ver¬

storbene seine Kraft in unseren Dienst
gestellt. Wir werden sein Andenken in
Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft

Allgemeine Eleetrizitiits -Ges.
Schiffbaubüro Bremen

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act.-Gef. „Weser-

Bremen, den 4. April 1941.

Während ihrer fast zweijährigen Tätigkeit
in unserem Betriebe haben wir sie als
treue und fleißige Arbeitskameradin gern
gehabt.
Ihr Andenken wird in Ehren gehalten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Fernsprechamts
Bremen, S. April 1941.

Elfe Kolwig, geb Lampe
und Kinder

Bremen , im April 1941
Alwinenstraße 16

i r «t
1
! >
- E

Danksagung
Statt Karten

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie sür die reichen Kranz - und
Blumenspenden beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekannten und seinen
Kameraden der Strafanstalt Oslcbshausen
unseren aufrichtigen Dank . Insbesondere dan¬
ken wir dem Ortsgruppenlciter der NSDAP .,
Pg . Stürmann , für die tiefempfundenen
Worte am Sarge des Verstorbenen.

Frau Gleichen Schrör, geb. Klemitz
und Kinder.

Tischler - Innung
(Sterbclasse)

Unser Kolleg« und langjäh¬
riges Vorstandsmitglied un¬
serer Innung , der

Tischlermeister

Jacob HlMiliann
ist nach längerer Krankheit
aus unserer Mitte geschieden.
Ein ehrendes Andenken
werden wir ihm bewahren.
Beerdigung findet am Dienst
tag , 8. April 1941, 11 Uhr,
im Krematorium statt.
Auf Wunsch des Verstorbe¬
nen erfolgt keine besondere
Einladung der Mitglieder;
wir erwarten aber eine
große Beteiligung , um ihm
die letzte Ehre , n erweisen.

Der Vorstand.

«sijlU
,
>Wlie

i ,
; Üüllke
; «tsei'
! Mr,
! I«>-"!

Ket

i peiin

-M

Bremen, den 5. April 1941

Statt Karten

Friedrich Oelken

Z
Danksagung

Statt Karte»

Für die in so reichlichemMatze erwiesene
wohltuende Teilnähme sowie für die rei¬
chen Kranz- und Blumenspenden beim
Hinscheiden unseres über alles geliebten
Entschlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten, ins¬
besondere Herrn Vikar Frese für die trost¬
reichen Worte am Sarge des Entschlafe¬
nen, sowie der Firina „Brema " Kolonial-
warenverkauf AG., auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.

Für die in so überaus reichlichem Maße
bezeugten Beweise herzlicher Teilnahme sowie
Blumen - und Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen wir an
dieser Stelle allen Verwandten , Freunden,
Nachbarn und Bekannten sowie Herrn Pastor
Finke sür die von Herzen kommenden Worte
unseren herzlichsten Dank.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und zahl¬
reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meines lieben
Mannes , unseres guten
Vaters

Karl Rudolph
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten,
besonders den Kameraden
der Deutschen Reichspost , des
Deutschen Roten Kreuzes und
der NSKOV ., insbesondere
Herrn Pastor Coorssen sür
seine trostreichen Worte , un-

herzlichsterseren herzlichsten Dank.
Frau Alina Rudolph
geb. Beermann
und Kitzder

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben
Mutter

Zohanne Mrenberg
geb. Otto

sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor
Penzel für seine trost¬
reichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Die Kinder.

Bremen , im April 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und rei¬
chen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meines lieben
Mannes

Adolf Wenzel
sage ich allen Bekannten,
Verwandten und Nachbarn
sowie Herrn Pastor Kruse
für die ' trostreichen Worte
meinen innigsten Dank.

Frau M . Wenzel,
geb. Ziemann

Brcmen -Hcmclingen,
Birkensträße 29_

Für das mitfühlende Ge¬
denken beim Heimgänge
meines lieben Mannes , un¬
seres guten , unvergeßlichen
Vaters , sagen wir aus tief¬
stem Herzen Dank . Jede
Teilnahmebezeugung gab un-
i?rost in unserem unermeß¬
lichen Schmerz.

Frau Dora Küster
geb. Rink
und Kinder

Bremen , 6. April 1941

Janiilien-Anzeigen
finden weite Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung

Frau Anna Oetken
und Kinder.

^8

Frau Frieda Wetjen
und Tochter

Bremen, Plattenheide 19

Statt Karte«

Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden

unseres lieben Entschlafenen sage ich allen

auch im Namen der Angehörigen meinen

herzlichstenDank.

Frieda Müller
W 8 geb, Baedeker

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬

scheiden meiner lieben Frau

und unserer guten Mutter

sagen wir allen Verwandten
und Bekannten sowie Herrn

Pastor Coorssen unseren

herzlichsten Dank,

Heinrich Ahrens
und Kinder

nebst Angehörigen

Danksagung
Statt Karte»

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mut¬
ter und Schwiegermutter,
Frau

Anna Busch Wwe.
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Krämer
für seine trostreichen Worte,
unseren herzlichen Dank,

Joh . Addicks und Frau
Anny, geb. Busch

Bremen , Waterloostraße 84

lelil ist äi'e cielitige leil rum kiickili
in Ui « küi ĝsrlicke Lsstotlungskosss

Xurrs Wallfahrt ? (öcks b/Iolksnstrslls)
Wir bieten : In Lbtsilung L (teistungsldssss ) eiis Aus
füiirung einer würdigen ösststtung bei einem lahrssbsilrsg
von kkvl. S.— pro psmiiis , wobei Quartslsvorsusrahluiigsii
genügen . Vom 55. bis rum 69. Isbsnsjshr kinrsimilgiisäst.
Ohne srrtiichs Untersuchung.
In Abteilung 8 billige öargeld -IlleinIsbsns -Vsrsiciisrmig
bis k!vl. 2999.—. ösi UnfsIItod doppsils Auszahlung tmä
sullsrcism Sswinnbslsiiigung . l-iisr Aufnahme bis wm
65. Isbsnsjshr ohne srrtiichs Untersuchung . Vsrsichsruogs-
sckutr ist im Kriegsfall besonders notwendig . Verlängert
Lis Vsrlretsrbssuch . ksichssufsicht , kschlssnspruch . Aus¬
kunft wird gern erteilt , ösi Isklungsn ist das tzlilgiiscis-
buch (Police ) vorzulegen . Kssssnstundsn von 5-1Z und
15-18 Uhr, sonnabends - -1Z Uhr.

Bremen , im März 1941

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und Kranzspenden beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes sage ich auf
diesem Wege allen, insbesondere Pg.
Gramms für die trostreichen Worte, sowie
dem Betriebsführer Karl F . W. Vorg-
wardt und der Gefolgschaft, der NSDAP .,
Ortsgruppe Osten, dem Motorsturm
M. 18/62 meinen aufrichtigen Dank.

Henny Knüppel
W Bremen, den 5. April 1941

Bremen, im April 1941
Breitenbachhof 17

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie sür
die reichen Kranz - und Blu-
menspcnden beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen

Danksagung Paul Semhenn
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und für die reichen Blumenspcnden
beim Hinscheidenunseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Verwandten und
Bekannten sowie dem Reg. Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen, der
NSDAP ., Ortsgruppe Westen, der Vau-
polizeibehörde, dem TV. „Concordia", dem
Polizeibeamten -Verein und der Krieger-
Kameradschaft Bremen v. 1880, unseren
herzlichen Dank.

sagen wir unseren aufrich¬
tigen Dank.

Frau Frieda Sennhcnn
geb. Brüggemann
und Angehörige.
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Danksagung
Statt Karte«

Für alle Beweise aufrichtigen Mitgefühls,
die überaus reichen Kranz- und Blumen¬
spenden, tröstenden Worte und stilles
Geleit , die ich als Zeichen der Treue und
Verbundenheit zu meinem lieben Manne
wohltuend empfunden habe, sage ich im
Namen aller Angehörigen meinen innig¬
sten Dank.

Frau Frieda Haase
geb. Solveen.

Bremen, im April 1941
z. Z. Detmold.

Maria Dorer, geb. Varber
Hermann Dorer

Bremen, im April 1941.

Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen , Frau

Ernestme Benndorf
geb. Bernhard

sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Schmidt,
unsern herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Grambkermosr , 6. April 1941

Für die vielen , vielen /Beweise herzlichster
Teilnahme beim Heimgänge meiner lieben
Frau , unserer herzensguten , lieben Mutter

Lieschen Plaschnick
geb. Rüst

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Mauritz sür die trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Otto Plaschnick
und Kinder.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meiner lie¬
ben Frau und Mutter sage
ich hiermit allen Freunden.
Nachbarn und Verwandten
sowie Herrn Pastor Nvltc
sür die trostreichen Worte
meinen herzlichen Dank,
Johann Mcher nebst Tochter
Brcmen -Hemelinaen
Auf dem Kronsberg 31

^otgemeinrekskt
«llr da . Es . 8s . In. VV- V.

Ilbsr ein Drittel der bremischen ösvölksrung ls«
versickert « Die groös ötsrbslcssrs örsmsnr *
ösilrsgs von klvl 9.59 an per b4onai kür die
gsnrs psmiiis . und dskür wird die vollst,- -llgs
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Vör-Ostern!
Tat woll ja nu Ostern wccrn . Sneeglöckchen un Krokus

^or , ^ Aebär klapper von Naber Meiner ? fien
Tack, de Froonslude harrn ehren neen Soot praat liaaen de
Zünn gun » warm oder Felder nn Wischen , un de Lust Ek
na Fnurboten , denn die Jungen ? harrn dat dar al kellicke»
hild mit . An de Graben ? , op de Weiden , an de Werfer un
wo jich - n ? man drüög Gra ? oder Kruut to sinnen weer dar
weern se mit Swevelsticken to Gang , dar weern se an 't
Tunnern . > "

Anner Jahr ? harrn Albert un Eeerd dütt schöne Hand-
wark lummer tosamen bedrecben , un wenn Albert ok 'n
»aar Jahr oller weer a ? Gcerd , dat weer em nick to minn
Wesen, mit Eeerd tohopen lostogahn . se weern za Neibers-
kinner , wccrn tohopen opwussen un weern Speetkameradcn
,o langen se denken kunnen . Nn nu , wat weer denn lo ? mit
Albert?

Siet Dagen harr Eeerd op sinen groten Fründ al töövt
dat weer doch nu Tied , se können doch nu losgahn harr den

A graten aber ? « ich faatkriegen könnt . Endlich , an denen
Sünnabend , eben na Middag ? tied weer he em denn doch
-per ? bemött , a ? he sör sinen Vadder , de in 'n Garen an 't

^ wrabcn weer , Planter -Arsgen von 'n Koopmann halen scholl.

Die ganze Hoffnung
Von HIs:7i2 Vrieürieli Kainoelcs

Die Hevbstson -ne nieintc e ? gilt , al ? ich am ersten Oktober-
tag de? vergangenen Kriegsjahre ? querfeldein gehend , dem
einsamen Gehöft zustrebte . Ter baumlange Bauer , ein Alaun
Mitte Fünfzig , kam mir schon entgegen.

„Tittberner sein Hof steht noch !" rief er lachend . „ Auf der
Koppel sind die Brocken rnntergegangen !"

Aus der Koppel gab es nicht viel zu besichtigen . Die in der
leisten Nacht vom Feind abgeworfenen Sprengbomben hatten
mir Trichter in den Lehmboden gerissen. Friedlich wieder¬
käuend lag da ? Vieh auf der nächsten Koppel.

Wir gingen zmn Hos zurück , und Dittberner zeigte mir
voll Stolz seine schweren Notschiminel . Tann sagte er : „ Komm
eins rein !" Er sührte mich in 'die Küche . Die Bäuerin , eine
kräftige , gesund aussehende Frau von gut vierzig Jahren,
brachte uns Kaffee und irischen Stuten . Wir kamen ins
Klönen , und ich fragte den Bauern , wie lange sein Ge¬

schlecht aus diesem Dos schon ansässig wäre.
„Wist wat sehn ? " fragte er und seine grauen Augen be¬

kamen einen eigen schimmernden Ausdruck . Er ging mit
mir vor ? Hau ? und wies auf die eichenen Tüvständer . Mein
Blick fiel gleich auf die ei » geschnitzte Inschrift : Anno 18Ü1
Friedrich Tittberner.

„Das war mein Urgroßvater ", sagte er . „ Ter hat dieses
. Fachwerkhaus vor IM Jahren gebaut . Wist noch wat sehn ? "

Am Anbau de ? Hauses zeigte er mir die Balkeninschrift:
' Anno 1811 Karl Tittberner . „ Das war mein Großvater ",

erklärte er.
Ich muhte nun noch sehen , wo sich sein Vater Anno 1872

vereinigt hatte . Der Bauer selbst hatte seinen Namen am
Tordalken einer neuen Scheune eingekerbt.

Dann führte er mich in die gute Stube . An der Wand
über dem Sofa hing ein Soldatenbild , eine vergrößerte,
kolorierte Photographie , Sie zeigte einen Seemann in blauer
Matrosenbluse , einen Grenadier im feldgrauen Rock und einen
Pasewalker Kürassier noch in prunkvoller Friedenswni 'fovm.

„Wer könnt ' da ? woll sein ? " fragte er mich , aus den Feld¬
grauen weisend.

„Der Ähnlichkeit mach bist du '? selbst ", antwortete ich.
„Die beiden andern mögen deine beiden jüngeren Bruder sein.

„Da ? waren meine drei Bruder ", sagte er , und ein Schatten
legte sich über sein durchfurchtes Gesicht . „Der Grenadier liegt
in Flandern , den Matrosen hat die See geschluckt , und der
Kürassier , der is vermißt bis auf den heutigen Tag . Ja , wir
waren vier Söhne auf diesem Hof . Ich bin alleinig übrig¬
geblieben . Achtzehn kam ich verwundet in englische Gefangen¬
schaft — " Er hielt inne und kramte sein eigenes Soldatenbild
aus dem Weltkriegs hervor . „ Nu is wieder Krieg ", fuhr er
fort . „ Ich hatte man bloß den einen Sohn . Der hieß wie
mein Urgroßvater . Friedrich sollte mal den Hof übernehmen,
den Alten ablösen . Aber er war einer der ersten , die in Polen
fielen — , AI ? wir dann Kriegsweihnachten hatten und wir
ohne unsern Jungen voran Tannenbaum standen , da sagte
ich zu meiner Frau : Mutter , hab ich gesagt unsrp Töchter
sind gut verheiratet , ich werd alt und du bist bald über die
Halme hinaus . Ich meine , unser Hof braucht einen Sohn — .
Meine Frau hat genickt . Hernach hat sie bloß gesagt : Vater,
hat sie gesagt , wenn Zins der liebe Gott einen Jungen
schenken tut auf unsre alten Tage Der Bauer machte eine
Pause . Dann sagte er : „ Jetzt vor vierzehn Tagen gab meine
Frau wieder einem Sohn das Leben — . " .

Eine Weile standen wir schweigend da . Unwillkürlich grill
ich nach der Hand de ? Bauern . Sie faßte nch hart an vor
lauter Arbeit . 'Als wir wieder in die Küche traten , empfing
uns da? Schreien des Neugeborenen , dessen Wiege vor der
Kmnmertiir stand.

„Dcr Lütte meldet sich all ", sagte der Bauer und sein
Erficht schellte sich wieder.

Die Mutter nahm da ? Kind auf und gab ihm zu trinken
bom süßesten Quell der Erde . .

„Er heißt Karl wie sein Urgroßvater ", sagte die Bätierin,
„Das j? nu unsre ganze Hoffnung ", fügte sie warmen Klan¬
ges hinzu.

Am Nachmittag verlieh ich die Dauernsamilic , Oben aus
dem Kamm wandte ich noch einmal den Blick und sah auf
den Kos zurück , der im Schein der untergehenden 'sonne
breit und schmuck dalag , lind es war mir , als raunte mir die
Eide zu : Auch dieser Sohn wird heranwachsen auf dem Hof
seiner Vater , die für die Heimat bluteten . Er wird den Er¬
frag steigern und anbauen wie seine Vorfahren . Ein eichener
-backen wird dermaleinst auch feinen Namen trugen.

^ weer Albert Meiner ? em endlich op de Dörpftraat
in n Weg lopen , un Eeerd harr em foorts verteilt , datt de
" " vern . viungens op 'n Groben doch al langen un wisscwcg
an t Böten weern . Eeerd harr düttmal avers vergecv ? bi
sinen groten Fründ ankloppt , de Albert harr ja man knapp
antert ; Meyer ? Lina harr bi em stahn , un mit de beiden
weer di dat doch fo 'n Putzig Angahn und Doon Wesen,
gniggert nn lacht harrn de beiden tohoop , de Ogen verbrecht
un de Fööt scheew fett , datt de lüttje Gcerd rein nich Westen
da , wat he dar von holen scholl . Avers he sä doch fien Woort
von ' t Fücrböten un datt he Niststickcn al in de Tasch harr
nn datt de Tied ja nu kamen weer . Un ho harr jem de
Rietsticken wiest . Avers Albert harr ok in de Tasch grccpcn
un harr em ok wat wiest , nämlich Geld , un harr em tv 'r
Antwoort blovt geben : „ Magg woll Wesen , datt de Tied nu
so wict is !" Un denn harrn de beiden Groten , de Jung in
lange Konfirmandcnbnx un de Decrn in ehren neen blauen
Mantel , dat wedder so wichtig hatt mit ehren ahnweeten
Kraam un harrn över em wegkeeken , as weer he nix , un
dat , wat he woll , ok nix.

Un dat weer doch jümmer so sein Wesen , dat Füürböten vor

Vu ,I » t uovi ' itoili .jiiinirior kein uvsen , «tut Viiiii bäten väi > Ostern

Ostern , wenn de lüttjen Flammen bi ' t Tunnern den Graben
längslöpsn , wenn dar dat dröge Gra ? un Kruut so recht vor
wegsmulten . dä , vör de Flammen . So güng he also na 'n
Kazfeedrinken doch los , güng över de Wischen un Weiden un
fünn ok woll hier un dar 'n schönen Bullschen Rcet , so 'n
rechts Stä to 'n Füürböten , avers weer dat denn wat,
allccn ? Ho stünn jümmer wedder un keck sick üm , avers de
nich kamen woll , dat weer Albert.

Un ho harr doch de Rietsticken , harr doch ok Tied bit to 'n
Abendbrot , un anner Jahrs weer dat doch jümmer so sein
Wesen ! He möß dat doch noch mal versöken bi den ölen
Fründ un dreebel den ganzen Weg wedder trügg bit hen
na Naber Meiner ? sien Huns . Avers Albert weer nich to
Huus . „ Nee ", sä sien Müder , „ de is weggahn !"

„Wanneer kummt he denn woll wedder ? "
„He sä , he woll to 'n Abendbrot nich na Hnus kamen , woll

bi 'n Danzen blieben . He brass ja nu na ' n Danzen gähn , is
ja knnfermecrt , un vondaag is Ball bi Sccbadcn !"

„Ja , aber de Ball sangt doch erst vonabend an !" Se
wüssen alltohoop nich , wo Albert hcngahn weer , he weer ja
nu groot genovg , warum scholl he sick so 'n Sünnabeud Nahm-
dag nich mal de Welt ankieken , de Welt buten Bremen?

De lüttje Gcerd möök sick op 'n Padd . He güng an de
Hüser vörbi , dör de Garens , güng övcr 'n Dick un kööm
in 't Butenland . AVer de annern Jungen ? , de he dar drööp,
wollen von em nix Westen nn säen to em : „ Scheer di man
hen , wo du anners jümmer Wesen büst , na dinen Kumpaan
Albert Meinkcn . Wi köönt us Füür hier woll alleen misten !"

Dat woll al schummerig wccrn , do drööp de lüttje Gcerd
sinen groten Fründ endlich wedder , aver dat weer nich mehr
buten achter den Dick , nee , dat weer in de Straten nich wiet
af von Sccbadcn sien Saal Ja , dar stünn Albert , lange
Boxen harr ho an , Zigarett harr he in ' n Mund un bi em
stünn wedder de Deern mit den blauen Mantel , de Meyers
Lina von de Oollanner Straten . Un wedder harrn se gar
kcen Tied , na Gcerd hentokicken.

As dat Abcndbrootsticd worden weer un Eeerd sick to
Huus wedder anfinden dä , weer dat ja al düster , un düster
seeg dat ok in Goerd sien Hart ut . Nich mal de Braattüsfcln,

de sien Mudder em vörscttcn dä , mit söötsnrc Gurken , wollen
ein smccken . He harr sinen
Arm op den Tisch stiitt , stokcr
so 'n beten op sinen Teller
rüm , haar ' n deep « Falen
twüscheu d« Ogen stahn , as
woll he seggen , ick verstah d«
Well nich mehr,

„Ick glööv , du mußt von¬
abend foorts na ' n Bett !" sä
sien Mudder , un he güng ok
Worts in d« Kamcr , avers
slapen dä he noch lange nich
un to Bett gähn ok nich . Wat
weer dat denn bloot mit den
Albert ? Anners harrn Jun¬
gen ? mit lange Boxen doch
woll mal mit hulpen , de Tage
vör Ostern dat richtige Gesicht,
dat hcct , den richtigen Nöök to
geben , nn sotoscggen Ostern
intorökern ! Männigmal harrn
se dar doch ok woll Teerns bi
hatt . Un nn miteens , nu de
Teern mit den blauen Mantel
anstiegen kamen weer , harr
Albert Lust un Tied to 'n
Osteriüür nich mehr?

Te lüttje Eeerd könn dar
nich dörstiegen , » n dochen:
werten woll he , wat dar
achtersteeken dä , un wenn ' t
'n Fell bull kostdn dä , Sien
Tüüch harr he noch nich ut,

Der sechste / Von Hsgdis Hoürlede

Es saßen einmal sechs Männer beieinander in der Runde,
Aus ihren Häuptern schimmerte der Reis ; allein in Blick
und Haltung hatten sie alle sich jenes Wachseni bewahrt , das
ein tätiges Leben seinem Träger beschert , sie trafen ein¬
ander nicht oft ; um so höher schlug im Herzen eines jeden
die Freude , die Kameraden zu sehen und z» Vernehmen,
wie es ihnen ergangen , und was sie seither vor sich gebracht.
Verschieden nach .Herkommen und Berns , war ihnen eines
gemeinsam : Sie hatten sich im Leben tüchtig gerührt , und
da sie es nicht nur um Gewinns willen getan , so war es
ihnen gelungen , der Ewigkeit ein Teilchen abzuringen , Fün¬
fen von ihnen sah man den Kämpfer an ; ihrer war keiner,
dem nicht nach seinem Tode ein Gedenkstein im Herzen seines
Volkes gewiß gewesen wäre . So sprachen diese denn auch
mit der ' Sicherheit von Männern , die an ihren Werken ge¬
wachsen waren , und stellten ihre Leistungen zum Anschauen

und Zehnten . Er nahm ihn und schenkte ihnen dafür di«
Ruhe , aus der die Krast sür neue Taten wächst . Er setzte
seine Worte langsam , wie ein Gärtner Pflänzlinge senkt,
und da standen sie dann im Raum . gewichtig , voll und rund
und nicht nur sür den Augenblick gesprochn.

Zu ihm hielt sich gern der Vierte im Bund « , der dem
Bauersmanne ähnlich sah . Zwar schien seine Gestalt schmäch¬
tiger , die Stirne höher und breiter , die Hand des . Acker¬
werkes ungewohnt . Loch aus seinem Blick , der unter buschi¬
ger Brau « hervorleuchtete , strahlte der gleich « Freimut der
Gedanken . Es lag aber noch ein weiteres darin : ein stilles
Grübeln , ein scharfes Beobachten ein Ringen um Erkennt¬
nis , Die Welt kannte ihn als Arzt , als den genialen Sieger
über den Tod , den er von manchem Kranken 'l>« tte lzeimgeschickt
hatte . All sein Werk und Wesen war dem Leben verhaslet,
dem er fronte in strenger Arbeit Tag und Nacht , das er

sür die andern vor sich hin ; ohne Prahlen , wie es sich für kannte in Millionen Formen , wie kaum ein anderer seines
den Tüchtigen ziemt , ohne heuchlerische Temnt , die sich er - NMk - s
nicdrigt und dafür erwartet , um so höher erhoben zn werden.

Den ersten der Männer zierte eine Narbe die Stirne . Ob-
schon er nicht mehr den Wassenrock trug , erkannte man den
Soldaten am kühnen Blick des Auges an der Knappheit
seiner Gebärden und Worte . Er sprach wenig von sich selbst
und brauchte es nicht : denn von seinen Taten im Großen
Kriege sang man im Volk « Lieder . Ruhig lauschte er der
Rede seines Nachbarn , wari auch hin und wieder eine Frage
ein , welclp : bewies , daß nicht nur sein Ohr zuhörte . Tiefer
Nachbar , dcr Zweite in der Runde , gab eben einen Bericht
seiner Abenteuer znw besten , Ais Brückenbauer trieb ihn , der
Beruf von Land zu Land . War er in kargen Feier -zeiten
daheim so bestürmten ihn die Freunde mit Fragen . Er
kannte das und erzählte gern . Von ihm ging eine Welle
lxstriebsamer Fröhlichkeit aus . Ter Mund über dem starken
Kinn konnte lachen und fluchen , beides herzhaft und laut.
Er war aus jenem Stoss geschossen , aus dem das Leben die
Eroberer sormt . Wer seine öände betrachtete , wußte , daß
sie sich das Widrigste zu Diensten zwingen konnten.

Ruhig und breit saß neben ihm dcr Tritte hinter seinem
Glase , Falten furchten sein braunes Gesicht . Man mochte
in ihm einen Seefahrer vermuten . Und doch war er selbst
nie über den Kreis seiner Heimat hinausgekommen , wohl
aber sein Rubin , Tenn er hatte gcdcicht und gekoogt und
der Te « abgekriegt , was sie einst den Menschen geraubt.
Und ob ihm schon das Meer die Weite der Gedanken be¬
scherte und den Blick in die Ferne , blieb er . ein Wächter
und Wahrer seinem Werks und Boden treu dem Baume
gleich , der tausend Wurzeln in die Erde senkt und feine
Krone dem Sturm und der Sonne breitet . Unter seinem
ticsen Dach war qut Hausen . Hier trafen sich denn auch die'
Freunde und brachten ihm von ihrer Wanderbeute den Zins

HweL Menschenkenner / Von Mars Mahl
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Den Mann . den Lampe jeden Tag auf der Straße traf,
nannte er seinen Widersacher . Er war sogleich , als sr ihn
»um erstenmal sah , aus diesen Naiven gekommen , denn dieser
Mensch flößte ihm den größten Abscheu ein, . Er konnte Mar
nicht sagen weshalb , aber er glaubte in ihm seinen natür¬
lichen Widerpart gefunden zu haben.

- Manchmal kam es vor , daß Lampe lange hadernde Ee-
wräche mit diesem Mann führte , wenn der schon lange vor-
beigeangen ivar und auch ihm kam es vor , lnn gelegentlichem
Umdrehen als ob dieser Btann irgendwie auf besondere
Weise den Mund verzog , wenn er ihm nachsah . Das freute
ihn rast , denn es bestätigte seine Abneigung.

Eines Tages geriet er durch Anfall im « Stabtpark nns di^
selbe Bank mit seinem Widersacher . Er war Zeitnngslesend
nähergekommen und hatte sich in eine Ecke gesetzt , ohn « aus¬
zusehen . Ebenfalls lesend saß aus der anderen Seite der Baut
em Herr . Als Lampe ein Blatt umschlug und t ^ bei einen
abwesenden Blick um sich ioarf , traf er das Gesicht des
Mannes , das dieser im jetzt zugekehrt hielt , — es war dreser
Mensch , den er aus den Tod nicht leiden konnte,

Lampe hatte den Impuls , sofort auszuspringeii und brüsk
davonzugehen , aber da kam gerade in gleicher Richtung ein
Bekannter und es hätte ausgesehen , als ob Lampe vor diesem
davonlauien wollte . Also blieb er widerwillig sitzen , bis
der Bekannte heran war , stand dann plötzlich aus und ent¬
fernte sich mit dem Bekannten , nicht ohne wieder ^ uien be¬
deutsamen Blick über die Schulter aus seinen r»« lnd gc-
lvorien zu haben.

„Wie kann nur so ein abscheulicher Mensch aus Erden
wandeln ", sagte Lampe zu sich selbst , „dieser Menich hat
reine spur von irgendeiner edlen Eigcnschast an sicy , er
verdient nicht , auf der Welt zu sein, " Lampe beging dabei
um , ^ . üblichen menschlichen Fehler , sich sur sehr e
Und nachahmenswert zu halten , erne Eigenschaft , die telve
weit verbreitet ist,

wäre ihm ein leichtes geivesen , diesem Mann aus¬
zuweichen , denn er konnte ihm sehr wohl aus dem Wege
sehen und es wäre anzunehmen gewesen , daß es ihm liMr
gewesen wäre , den täglichen Aerger zu vermeiden . Das

von Lampe indessen ganz und gar nicht ! „ Wie komme
w dazu . diesem Menschen auszuweichen " , sogt«
hn doppelt kampflustig an : man geht also nicht sehl , wenn

w « n annimmt , daß Lampe dieser tägliche Aerger - ine Le-
^ ^ Notwendigkeit war.

Eines Tages , es war wieder im Stadtpark , und Lampe
stand an einer Böschung , die ziemlich steil in den schnell-
fließenden Bach abstürzte , und fütterte die Enten , geschah es,
daß er abrutscht « , denn die Böschung war glatt von dem
im Tauen begriffenen Eis , gerade in dem Moment , als sein
Widersacher austauchte oder gerade eben darum , und in den
Bach fiel,'

Sein erster Gedanke in dem kritisclien Augenblick war : Da
haben wir es , ich wußte ja , daß mir dieser Mensch Unglück
bringt ! Aber dann begann er wild mit Armen und Beinen
um sich zu schlagen , um in der starken Strömung oben zu
bleiben . Er wollte um Hilfe rufen , aber trotz der Lebens¬
gefahr unterließ er es , aus - Protest gegen seinen Widersacher,
denn seine Wut über sein Mißgeschick unter seines Feindes
Augen war größer als seine Angst . Man kann also sagen,
daß Lampe durchaus Prinzipien hatte und was mehr wert
war , sogar danach handelte.

Und nun geschah das Merkwürdige : wahrend Lampe in
den berühmten letzten Sekunden bereits Abrechnung mit dem
Leben hielt , suhlte er sich umschlungen , aus dem Wirbel des
Bache ? gerissen und an Land befördert . Und als er mit
letzter Anstrengung die Augen auiriß , um seinen über¬
raschenden Retter anzusehen , begegnete er den voll Sorge auf
sich gerichteten Blick seines Widersacl ^ rs . , , ,

Um der Wahrheit die Ehre zu geben , muß gesagt werden,
daß es Lampe ? erste Regung war , wieder in den Bach zurück
zu springen , so unangenehm war ihm diese überraschende Tat¬
sache daß er diesem Mann sein Leben verdankte . Aber mit
einem letzten Rest von Klugheit unterdrückte er diesen unsin¬
nigen Assekt und stammelte ein grämliches „ Danke !"

Sie leben — " sagte der andere bewegt , „ o , mein Freund,
Sie leben ! Welches Glück , daß gerade ich Ihnen diesen kleinen
Dienst erweisen durste !" Lampe ricß die Augen weit auf.

Warum . , . ' stammelte er , „ warum gerade mir?

Volkes.
Tem Leben diente auch der Fünfte in der Runde . Anders

aber als der Forsclier . Was jenem durch die Zucht seines
Geistes als Wissen zn eigen wurde , diesem legt « es ein Gott
als Traum und Ahnung ins Herz . Und er sang davon in
Hymnen und lobte Schöpser und die Geschossenen . Aus seinen
Liedern klang das Brausen dcr Meereswcllcn und das zarte
Getön der Immen über den Sommerwicscn . Er feierte den
Kampi des Mannes und das Mnttertnm des Weibes Sein
Volk hatte ihn lieb : denn sein Mund sprach aus , was die
Herzen dcr Besten bewegte.

Es saß noch ein Sechster am Tische , Zwischen dem Tichter
und dem Soldaten saß er und ließ den Blick oon einem zum
andern wandern . Er irente sich seiner Freunde aui eine stille
Weise Er horchte auf .- wenn im ltzespräch die Klingen gekreuzt
wurden . Er iotgte dem Forscher aui den Pfaden seiner Ge¬
danken : er atmete rascher , als der Tichter von einem seiner
Werke zn reden begann.

Es geschah an diesem Abend , daß in eine stille des Ge¬
sprächs hinein , als eben ein jeder der Techs « seinem eigenen
Sinnen nachhing , plötzlich der Brückenbauer sich über den
Tisch neigte und den Letzten in der Runde ' ragte : „ Sag,
Kamerad , was hält dich in deiner engen Tchulstnbe ? Ter
Tchwung deines Geistes ist so weit , dein Wille so hart wie
der eines jeden von uns . (Terad ' gewachsen bist du auch
und von guten Kräften . Warum zogst du nicht aus zu deiner
Zeit , ein Stückchen Welt und Himmel zn gewinnen , dir und
deinem Volk zur Ehre , wie wir es taten ? "

„Tat ich 's nicht ? " lächelte der sechste , den sie einen Lehrer
nannten . „ Des wär ' ich neugierig !" sprach der Freund mit
leisem Spott.

Ter Letzte lehnte sich zurück aus seinem Stuhle . „ Meine
Arbeit umschließt die eure wie ein sestcs Band und hält von
allem das Beste !" begann er nicht ohne Stolz . „ Ich bin
Soldat wie du . Kamerad , habe zu kämpien , nicht gegen
Leiber ober um Gelände , sondern um Seelen . Brücken schla¬
gen muß ich auch , Stege vom Ich zum Tu und zur großen
Kameradschast Wir . Wie dich . Bauersmann , berief mich Gott,
zu pflanzen und zn roden . Gleich dir . Freund Forscher , muß
ich sinnen und suchen nach Erkenntnis , um selber Wissen zu
schenken und Triebe zu wecken . Und einen Funken deines
Lichts , mein Sänger , warf Gott auch in meine Brust , auf
daß ich stark wurde und jung blieb und nicht verzweiscite
an meinem Schaffen,"

„Nicht übel !" sprach der Bauersmann dazu . „ Loch was
bleibt von deinen Sorgen und Mühen , Freund ? Wir andern
schlugen dem Tob ein Schnippchen . Was ich baute , bleibt
stehen sür Kinder und Kindcskinder . Von unserm Soldaten
lebt der Ruhm seiner Taten , von des Baumeisters Werk
zeugen hochgespannte Brücken in aller Welt . aui unseres Dok¬
tors Arbeit bauen andere aus . des Lichters Lieder singen sie
noch . wenn wir alle längst zu Asche gefallen sind . Dein
Werk allein vergeht ungekannt und ungeachtet,"

„Wie man '? nimmt !" sagte dcr Sechste und schaut « nach¬
denklich in sein Glas , „Wie man 's nimmt . " Er hob den

«FFe ?

Die Besuchskarte

1- eo Krjvomo
k- Srt -k

Welchen Berus hat dieser Herr?

Spiel mit Buchstaben

„Ach, " sagte oer anoere nno um , oe . . . ^ arazuamen aus z ^ u ' ^ lMischer B °nriss s , Nebenfluß der Elbe - o.
seinem Mantel und kleidete ihn in den seinen , den er trocken mvrindr L 7 2 ^

res Körperorgan — r , 13 , finnischer Sportsmann — ur , I « .
"rgglich sah ich in Ihren Augen die echte Güte , die warme
Teilnahme am Dasein des Nächsten . Glauben Sie , ich habe die
Blicke übersehen , die Sie mir schenkten ? ! Sie waren mein
Freund , auch ohne daß ein Wort je zwischen uns gefallen
war , — ich bin ein Menschenkenner , mein Freund !"

Lampe schnatterte fassungslos mit den Zähnen . „ Aber ich
erst . mein Freund , ich erst !" sagte ^ er ergeben und ließ sich

seines Gebäck — or , 1ö . älterer deutscher Maler — K 16.
Lcbenshauch — O , 17 . Lebensende , 18 . Gctreidcart — O IS.
europäische Hauptstadt — H .t,

Man suche die Wörter und ziehe die angegebenen Buch¬
staben von ihnen ab Die verbleibenden Wörter und Wort-

b- täubt und willenlos von seinem Wohltäter zu einem Wagen teile ergeben im Zusammenhang oelesen , zwei Zeilen au?
führe » . «wem Osterlied von Willi Vesper.

Englische Anekdoten
Ein « suirge Malerin war über Whistlers abfällig « Kritik

ihrer Werk « empört : „ Es wäre doch schrecklich , wen ich die
Dinge malen würde , wie ich sie sehe " protestierte sie,

„Schrecklich wäre ", meinte Whistler , wenn Sie die Dinge
sehen würden , wie Sie sie malen . "

»

Ein Fitmpriduzent wandte sich an Shaw:
„M . Shaw . ich » lochte einige ihrer Werke verfilmen . Ich

kenne sie . Sie find vorzüglich . Ich weiß ihren Wert in Geld
aniznwiegcn . 'Nichts ist zn gut iür meine Firma . Sie aber
sollen der Stern meines Hauses sein . "

„Meister ", antwortete Shaw , „ ich sehe , sie sind ein Künst¬
ler . Ich selbst bin leider nur ein löeschäftsmann . . . Sie sehen,
wir leben in zwei verschiedenen Welten und werden uns
nie verstehen können , . . . "

*
„Sieh , mein Junge . . . " unterwies ein Bankier seinen

Sohn , „ anständig sein , , , , daran ! kommt alles an . Da kam
z, B , gestern ein Kunde und machte eine große Einzahlung,
Tabei passierte es ihm , daß er aus Versehen östOV statt löllv
Psund bezahlte . . . "

„Nun ? "
„Sofort habe ich öüO meinem Sozius überweisen lassen . "

sien Mütz harr he ja mitnahmen in de Kanicr , so weer dat
denn ja nich swaar antostellen : Finster apen un rut , liefen
as 'n statt . .8 « woll hen na Seebaden , he woll wecten , wat
denn woll schöner Wesen könn as Füürböten buten achter '»
Tick.

Nn de lüttje Jung könn sick warastig Andrücken in den
Saal nn krceg ok warastig to sehn . wen he sökcn dä : Albert
Meiner ? nn Meyers Lina . Ja dar stnnncn se , un nu , jüst
nu süng de Musik an to spceleu , un nu brechen de beiden
sick rund ; Albert , hööl de Deern tcemlich von sick as , mit
stiebe Arms vcrsöch he , sien Lina rümtodrcihen , as wenn dat
so 'n Strohpuppen weer 11n denn un wenn harr he dar ja
ok woll Glück mit , krccg he se rüm , denn nvcr ? kömen se
mit ehre Fööt nich ganz övercen , miteens schöten se beide na
de Stet rut nn müssen stahn » n von irischen ansangen . Jüm-
mcr aper ? kecken se sick mit Lüchen in de Ogen an , as wenn
se seggen wollen , bat Leben is schön!

De lüttje Gcerd keck sick dat Spillwark 'n arige Tied an,
Un as de beiden mal rntgüngcn ut den Saal nn na buten in
den Garen , harr he ok noch Tied ? gcnoog , je-m natogahn.
Sehn könn he buten ja nich mehr vccl , avers hören könn he
noch wat , nn dat weer : „ Och du !" nn nochmal „ Och du !"
un to 'n drüttcn Mal dat sülbe , un jümmer weer dar so 'n
Süchten bi . Wat weer dat nu ok vecl Schönes an ! Füür¬
böten buten an 'n Wcrsergraben weer doch tcihnmal bctcr!

As se wedder Ankörnen , un Gecrd weer ja ok wedder mit
Anstecken , yiöök he noch ' n lesten Versöök . He güng ran an
sinen Fründ un sä : „ Du , Albert , hest morgen denn woll
Tied ? Füürböten is doch vecl wat Beters !" .

„Wat du büst hier ? Büst noch nich na ' n Bett ? Wect dien
Vadder dat denn , datt du hier büst ? Paß op , dat scgg ick em,
datt ick di hier sehn Hess ! Nn denn gisst dat 'n Jack will !"

Nee , se verstünden sick . nich mehr . Un wat versteifst ok
so 'n lümen Feilt , de noch Lust hctt to 'n Ostcrsüürbötcn , von
dat Füü 'r - dat to 'n ccrsten Maal in 'n Minschenhartcn
brennt ? ! '

Richtig kööm dat so , as Albert seggt harr , dat gcef 'n Jack
will . Wo kunn de Jung sick ok ünnerstahn nn bi nachtslapcn
Tied ut 'n Finster klattcrn un na 'n Danzsaal hengahn , wo
he noch nich mal nt de School kieer !? Dar möß n ' Sticken
vör stecken weern , De Rietsticken nöhmen se em ok weg . Un
eerst Ostern klaarde sick de Heben wedder op.

8iniäi.

Blick und sprach zum Bauern : „ Mehrmals im Jahre , du
weißt es , verlasse ich die Schulstnb « und ziehe mit meinen
Kindern zum strand « . Wir schauen über Land und Meer,
und ich erzähle von dir und deinem Tun . Und ich lehre sie,
warum der Nckersmann Gottes Gesell heißen darf . Es hören
mir viele zn , und manch einem mögen die Worte nur zu
den Ohren eingehen . Wer aber von deiner Art ist Freund
der behält das Beste und bewegt 's >m Herzen , Und es läßt
ihn nicht ruhen und stößt ihn an , bis daß er seinen ' Weg
geyinden hat . Da ist einer , der vordem mein Schüler war,
Oe >u hatten sie das Erb « seiner Vüter genommen . Was aber
nicht mehr in seiner Hand und unter seinen Füßen war , das
lebte in seinem Blute . Und da es geweckt wurde , trieb es

Dieser . Tage , Freund , zieht der Bursch gen Osten und
schayt sich und seinen Kindern und seinem Volk ein neues
Ackerland,"

^ " sen s„ ch^ ii seinen andern Kameraden , den
'lrzr . Ä " ihm shvach er : , .Wir stellen nns Mich vor dos Leben¬
dige um uns und lauschn dem Herzschlag der Dinge , meine
Minder und ich . Und die jungen Stimmen fragen und heischen
Antwort und ich wecke ihnen den Hunger nach Erkenntnis.
"2 r ipr ^cl)e zn ihnen von dir und tausend anderen , die
nch wachen Hunger bewahrten ein ganzes , volles Leben lang.
^en Legen deine ? Hungers lehre ich die Kinder erkennen,
damit er nie aufhören möge . die Welt zu bewegen . "

Ter Sechste hielt inne erwartungsvoll , ob ' die Freunde
erstünden , wie er 's meinte

..sprich weiter !" befahl der Soldat.

nnv ^ cmcuen von oen golien feilen unseres Volkes zu knnder
Berichte ich vom drohen Kriege , so vernebmen sie auch vo
dir Kamerad wie du durch vier Jahre Hölle schrittest , d
Ü! r Männern , verschweißt und verschworen zn einer
Block , den keine Macht der Welt zersprengen konnte A
eur ^m geiler zünden sich die jungen ihre Fackeln an . Si
maaien dir und mir keine Schande , diese jungen , da si
antraten , deine Fahne weiterzutragen,"
- VT " waltest du unseres Erbes !" sprach dcr Soldat Te
sechste „ ickte Das ist mein Amt . "

„Hoho ! Nicht so groß dahergeredet !" polterte dcr Brücke»
baiier . „ Der wahre Held erwächst nicht zwischen Bänken un
schieiertaleln ! . freilich nicht !" gab der Sechste zu „ Allcir
was waclycn sott . muß zuvor einen Keim in sich trage»
lind es müssen Gärtner sein . welche die starken Keime hege:
und d,e kraicken ansschneiden . " — Um seinen Mund zuckt
der scha . k: „ sag mir doch Freund , warum konntest du heue
einmal deine Arbeit lassen und unter uns verweilen , längei
als es- dir sonst vergönnt wird ? "

„Ich zog mir guten Nachwuchs heran !" bekannte stolz de
Banmellter . „ Zch habe sie gebeutelt und gedrillt meine Bui
!chen . rie Knocl ^ nweicimi schickte ich heim . oder sie lieie:
mir von leibst aus der Fron , Einer blieb ein Junger , Te
betreut nun mein Werk , derweil ich es verließ . "

. .Ich kennen ihn diesen Jungen !" verletzte dcr Sechstc
TV saß vordem bei mir auf der Schulbank . Er hatte wach
sinne zinn Lernen und feste Hände zum Rankn . Er braucht
meinen stock und meine Liebe . Da ich erkannte , er sei an
gleichem Holz geschnitzt wie d » . sorgte ich , daß dein Lebe,
inin zum Vorbild wurde . Daß lein Schifslein später an
wildem Meer die Bahn des deinen land . mag Ausall seil
oder nicht — iver will drum streiten ? "

„Ich begreik dich Freund !" wari der Arzt ein . Und ic
beneide dich . Doch nun sag ' uns das Letzte und verzeih ' mir
wenn ich zweifle : Ta sitzt unser Kamerad Tichter . Vermach
test du auch ihm einen Thronerben zn erziehen ? "

Tes Lehrers Blick traf den des Sängers . Und es giomn
cm Zachen in lwiben aus . Tonn ober sproch her Lehrer
„Gnaden austeilen kann allein Gott Weniacn nur gibt e
em Ganzes . Und das Glück und Lieh des Uebermaßes mw
ihnen ichier die Brust zersprengen . Wem sie aber davo,
Ichenken der ist gesegnet wie der Begnadete selbst . Dies is
das Höchst « in meinem Leben , daß ich jungen Seelen Gotie
Brot brechen dan

^ Der Dichter reichte dem Lehrer die Hand . ihm nach taten ':
d s Und die Freude aneinander wärmte ihn « ,

Schachaufgabe

(Ein Umwandlungswitz)
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Weih zieht undkgcwinnl.

.̂ Etellung : Weiß : Xb6 . Hz? , Ss5 , StS . Schwarz : K,g,
Ausl- sun« in nnstt » morgigen Ausgab«



Steuersiimige!
Öffentliche Erinnerung

Im April 1911 sind folgende
bremischen Steuern zu entrichten:
Bis znm 8. April 1911: Die für

daö Holten von Rundfunk -,
Sprcch -, Pinsik - und Sviel-
opparoten in Gast - und Schank-
mirtfchoften sowie in sonstigen
jederninnn zugänglichen Räumen- ^ Nzu zahlende Bergiiügungssteiier
sPanschsteuer ) :

bis zum 19. April 1911: Die Ge-
tränkcsteuer für März 1911:

LiS znm 15. April 1911: Die Bür-
gcrstener für Arbeitnehmer , die
im März 1911 einbehalten
worden ist : „ ^

bis zum 12. April 1911: die Lobn-
snmmensteuer sür März 1911:

bis znm 12. April 1911: in Bre-
nicn -Anniund . Bremen -Blnmcn-
thal , Brcmen -Farge , Bremen»
Grohii .Vremcn -Hcmclingen .Bre-
mcn -Lcsuui , Äremen -Mahndorf
und Breuien -Schöuebcck:

der erste monatliche Teil¬
betrag der Grundsteuer und
der Hauszinsstcner 1911:

LiS znm 12. April 1911: Der erste
Teilbetrag der Hundesteuer 1911

Im übrigen wird an die Zahlung
>cr Stcuerbeträge erinnert , die auf

Abgabe von Brot , Backwaren
und Mehl.

Diejenigen Betriebe , die
Brot , andere Backwaren und
Mehl . an Berbraucher abgeben,
haben die mit dem tt -Auidruck
versehenen Einzelabschnitte der
Steichsbrvtkartcn getrennt von
den übrigen Abschnitten den
zuständigen Stelle » zur Aus¬
stellung von Bezugscheinen ein¬
zureichen . Es werden auf
Grund der mit dem H -Anf-
druck versehenen Abschnitte Be¬
zugscheine über „ Roggenmehl ",
am Grund der nichtgekenn-
zeichneten Abschnitte sowie aufGrund der Reise - und Urlan-
bermarken Bezugscheine über
„Mehl " ausgestellt.

Auf „Roggenmehl " lautende
Bezugscheine dürfen nur mit
Roägenerzeugnissen lRoggen-
mehl oder Backwaren aus
Roggenmehl ) beliefert werden.
Bei den Bezugscheinen , die
über „ Mehl " lauten , steht es
dem Bezngfcheininhaber frei,
ob er Weizen - ober Roagen-
erzeiigniise lMebl oder Back¬
waren ) beziehen will.

Bremen , den 8. April 1911.
Ernährnugsamt

der Hansestadt Bremen.

Getreide und Futtermitteln aller
Art , gleichzeitig ztvhlcnhandel und
Ferntransporte , Schcvcmoorcr Land¬
strane üllv.z Inhaber ist der Kauf¬
mann und Müllcrcibcsitzer Dietrich
Hermann Mühlenbrnch in Oster-
holz bei Bremen . Au Dietrich Her¬
mann Müblenbruch Ehefrau , Alwine,
neb. Behling , in Osterholz bei
Bremen , ist Einzclprvtura erteilt.

.1. 8819. Heinz Hilkeu , Bremen
(Kolonialwaren , Obst - und Gemüse-
einzelhandel , Hemmstr . 161) . In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
Heinz Hilken.

Veränderungen:
,H 2388. A. Pohlmeuer L Eo„

Bremen (Atartinistr , 26). Ein
Kommanditisk ist ausgeschieden.
Der Kansmann Will « Zinsser in
Bremen ist unter Erlöschen seiner
Prokura als persönlich haftender
Gesellschafter aufgenommenen . Jetzt
offene Hanüelsgesellschast.

.H 185. A . zur Linde , Bremen
tLsterdeich 77) . Die Ehefrau des
Kaufmanns Hugo Rodde , Anna
Lonise , geb. Windeis , Bremen , ist
als persönlich hastende Gesellschaf¬
terin aufgenommen . Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 81. März
1911.

^ 8532. Friedrich Bohne , Bre¬
men (Kriesenstr . 28/89). Die an
lJ . L. Heimbach erteilte Prokura ist
ierloschen.

1i 111. Norddeutsche Akticngesell-
Anmeldnngen sür die Berufsschule « schast für Grundbesitz und Beteili-

Die auf Grund des Reichsschnl - - ung - n . Bremen «V . d. Steiii-
pflichtgesetzes der Berufsschulpflicht for 116>.

s° w °ttnoch ' Ü!ch5g7ichE^
r?? ck)bczeichuete » Stellen -um Sch .il- «r - m- n^ nnd der

Grund besonderer Fristsetzung in
den Steuerbescheiden im April 1911
fällig werden . ^

Bei nicht rechtzeitiger . Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits¬
tages ein Sällmniszuschlag von
2 v. H. sällig , der zusammen mit
dem Stenerbetrag , innerhalb einer
Woche an das Steitcramt der FreienWoch. . —. . ..
Hansestadt Bremen . Domshos . 26,

zaü>zu zaülen ist. Im Falle der Nirbt-
zahlung setzt ohne weitere Mahnung
die Zwangsvollstreckung ein . ^

Steuerpflichtige , die in den Be¬
zirken der Dienststellen Blnmen-
tkal , Buralesum , Hemelingen und
Bcgcsack der Hansestadt Bremen
wohnen , können Barzahlungen
auch Lei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Neberweisnngen sind
hingegen nur an das Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen vor>
zunehmen . Das Steueramt hat soll
sende Bankverbindungen:

Rcichsbankgirokonto Bremen
Nr . 21/166. „ . .

Konto bei der Bremer LandeS-
bank Nr . 7110. ^

Postscheckkonto Hamburg Nr . 5179.
Es wird darauf hingewiesen , das

bei allen bargeldlosen Ueberwei-
sungcn unbedingt angegeben wer
den müffcn : . .

1. die genaue Anschrift des
Steuerpflichtigen,

2. die Stencrart,
3. die aus den Steuerbescheiden

angegebene Stenernnmmer.
Da Stcuerbeträge ohne diese

Merkmale nicht ordnnngsmätzig
und rechtzeitig verbucht werden kön¬
nen , laufen Steuerpflichtige , die die
Angaben unvollständig machen , Ge¬
fahr . Zwanasvollstreckttngsmabnah-
men unterworfen zu werden,

Bremen , den 1. April 1911
Steueramt

der Freie « Hansestadt Bremen.
Domshos 26.

stanüsmitgliedern bestellt . Die an
I . Westselü und A. I . Hillen er¬
teilten Prokuren sind erloschen

besuch anzumelden , und zwar:
I.

die in Großhandelsbetrieben , in . . .
kansmännischeu Büros industrieller 11 62. Bank der Deutsche » Arbeit
Betriebe oder in den Kanzleien der Aktiengesellschaft . NiedcrlassungBre-
städt . Betriebe , der Körperschaften nie », Bremen (AuSgarikirchhof ) .
öfsentlichen Rechts lKrankenkasseäDie bisherigen stellvertretenden
Bcrufsgcuossenschafteu . LandcSver - ,Vorstandsmitglieder August Ebri-
sichcrnugsanstalt und Kammern ), stosfcl und Heinz Reitbaner sind
der Rechtsainvältc , Notare und Gc - ,zn ordentlichen Vorstandsmitglie-
richtsvollzieher tätigen Jugendlichen dern bestellt . Als nicht eingetragen
beiderlei Geschlechts lLehrlinge und wird veröffentlicht : Die Eintra

"aniletGehilfen ) in der Kanzlei der Be-
rufsschnle für de» Großhandel,
Balgebrückstrahe 81, in der Zeit
vom 1. bis 6. April 1911, 8 bis
12 Uhr : n

die in Einzelhandelsbetrleve « tä¬
tigen Jugendlichen beiderlei Ge¬
schlechts lLehrlinge und Gehilfen)
einschließlich der in Ladengeschäste«
von Gewerbetreibenden als Ber-
käuferlinnen ) Tätigen sowie die in
ttüvereibetrieben beschäftigten Ju¬
gendlichen in der Kanzlei der Be

gliiig im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes in Berlin ist er¬
folgt und in Nr . 79 des Reichs¬
anzeigers vom 21. 3. 1911 ver¬
öffentlicht . „ , , ^Erloschen:

61 176 II . Wilhelm Grothe Nachf .,
Bremen . Die Firma ist erloschen

Heute
19.39—13 Uhr
Geschlossene Vorstellung für W
die Firmen : Haagen L Ri-
nau , Ileberlandwsrk Nord-
Haiinover ' A . G, , Germaiiia-
Brauerei , C. Dreßlcr , Union-
Brauerei A, G„ Norddeutsche
Hütte A. E „ LeiterS L Co,

Ungsr >5eke Koekieit
11.39—17 Uhr
Stass .-Anr „ S. Borst . Er . 6

Ungsrireke iioekrsii
18- 29.2« Uhr
Freitag -Platzmiete

Montag , 7. April,
18—29.45 Uhr
Stass .-Anr . 9. Borst . Er . L

Logen 5i's siiimal lolinp 'cirso rslcipou
'pöc ^csiskZ. äksr „ ko -ociont " . clie fssts l-orto i>
cler bruclifsRen vousicioss . vis , könn sick nickt rsr

Kicksn onci clis Sacks ^ '.m lornjitsr ^ ezckmdszisr
-' wie kür unsers - 5o >6osen gosckoffsn ist - e- .

tsvsllsris rurtiesns

vsr Ssjsrrs
Dienstag , 8. April,

18—29.2« Uhr
Dienstag -Platzmiete

°° Mittwoch , 9. April.
18—29.36 Uhr
Sonder -Mittwoch Er . L

Z rrsdsis unü I - ievs L
2 Donnerstag , I «. April,
" 18—2« Uhr

Donnerstag -Platzm . Er . L
Sis

Das Amtsgericht Bremen bat am
20. März 1911 folgenden Be-
s chlnß erlassen : , „ ^ ^

Die am 18. August 1912 über das
Tamtgnt der Ehelente Jobaiin

... . . . . j- ., .Wilhelm Heinrich, Ofchmam, undruföschule für den Einzelhandel , Jvbanne , geb. Richter , vom AmtS-
NenstadtSwall 8«, in der Zeit vom „bricht Bremen erteilte gerichtliche
1. bis 6. April 1911, von 8 bis Bescheinigung ist wegen Unrichtig-
12 Uhr: III.

die in gemerbsicheu Betrieben be
schäftigten Jugendlichen beiderlei
Geschlechts lLehrlinge , Gesellen , Ge¬
hilfen ) sowie die als ungelernte Ar¬
beiter tätigen männlichen Jugend¬
lichen iTransportarbeiter , Packer,
Laufburschen , Boten , Beifahrer , Lift¬
boys , Arbeiter in landwirtschast
lichc-u Betrieben n, dergl .) in der
Kanzlei der Berufsschulen für das
Handwerk , an der Eaioinstratze 61,
in der Zeit vom 31. März bis

Wer im März 191« beim Polizei
Präsidenten einen Fund angezeigt
hat , kann bis znm 3«, Nvril 1911
beantragen , ihm die Fundsache
bcransznacben , später erlischt sein
Recht . Das Fundamt im Polizei¬
präsidium , Zimmer 121, ist von
9 bis 14 Ubr , sonnabends 9 bis
13 Uhr seomiet . .

Der Polizeipräsident.

Wegen Ausgabe der
billigiingsscheine dnrck
Wohlfahrtsamt sind

zettver-
i das

unsere
Aiih'cnstcllen ^am Dienstag , 8. April 1811,

nachmittags,
für die sonstige Abfertigung

geschloffen.
6. 1. 1911. Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.
Wirtschaftsamt

der Hansestadt Bremen,

keit eingezogen worden . , ^
Bremen , den 5, April 1911.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

> " LintliOsts
LolcanQtrnackurigsn

auswärtiger Leliöräeu

Im Wege
strecknng soll

der ZwangSvoll
das im Grundbuch

April , 8 bis 12 Ubr;
IV.

alle in Bremen im Haushalt be¬
schäftigten Mädchen , alle ungelern¬
ten Arbeiterinnen , alle bermsloien
Mädchen sHauStöchter ) in der Kanz¬
lei der Bernfsschiile für Hauswirt¬
schaft, Sternstratze 1, in der Zeit
vom 31. März bis 5. April 1911
8 bis 12 Uhr,

Die Äetriebsführer sind verpflich¬
tet . jeden von ihnen beschäftigten
schulpflichtigen Jugendlichen sum
Schulbesuch anzumelden . Die Ber-
einbarnng einer Probezeit befreit
nicht von der Verpflichtung zur
rechtzeitigen Anmeldung . Sofern zu
Ziffer IV ein Lehr - oder Arbeits-
verhältnis nicht besteht , haben die
Eltern oder Vormünder die Anmel
düngen vorzunehmen . -

Die Berufsschulpflicht dauert bis
zur Vollendung des 18. Lebensjah¬
res , sofern es sich nicht um Lehr¬
linge handelt , die bis zum Ende
der Lehrzeit berufsschnlpflichtig sind.
Vorhergegangener Bestich einer hö¬
heren Schule befreit nicht von der
Verpflichtung »um Besuch ier Be¬
rufsschule.

Laubcsschiilbehiirde,
Abt . Bernks - und Fachschulen

von Hemelingen Band 2« Blatt
Nr . 691 eingetragene , nachstehend
beschriebene Grundstück Lsd. Nr . 6,
Gemarkung Hemelingen , Karten-
blatt 3, Parzellen 562/111, 563/111.
561/111, Grliiiüsteucrmntterrolle Nr.
731, Gcbändestenerrvtte Nr . 717„
Grabenstr . Nr . 3 in Bremen -Heme-
lingen , bestehend aus Wohnhaus
mit Stallanban . Hofranm und
Sansgarten zur Größe von 4 a
91 gni , Gebändesteuernildunaswert
28« ^

am 28. Juni 1911, 11 Uhr,
an der Gcrichtsstelle , Zimmer Nr . 11,
versteigert werden . ,

Der Bcrsteigcrnngsvermerk iit
am 5. November 1919 , in^ . das

>» » er rerbrocksns Krug
» Karfreitag , 11. April,
» 16.3« bis 19.1« Uhr
W Schülerkarten zu ermäßigten
— Preisen

Außer Platzmiete

» Sonnabend , 12. April,
18—2«.15 Uhr
Sonnabend Plntzm , Er . L

Luclrun
Eine deutsche Ballade

in 2 Akten (2 Bildern)
Dichtung und Musik
von Ludwig Roselius

Inszenierung : Rich. Dornseiss
v. d. Staatsthcatcrn in

Stuttgart a , G.
Oster -Sonntag , 13. April,

I1 .3Ü—17 Uhr
Geschlossene Vorstellung s, d.
AG , Weser

Vs5 t,snd des Rekeln;

tümerin war . .
des Arbeiters Heinrich Meyer,
Rosine Wilhelmine Iliianste , ge¬
nannt Minna Meyer , geb. Rathert,
verwitwet gewesene Nienstedt , in
Hemelingen , Grabenstr . Nr . 3, ein-

^^Ämtsgericht Achlm , 8. 4. 1941.

1. Abgabe von Reis.
Die Abgabe deS Reises er¬

folgt auf den entsprechend ge¬
kennzeichneten Abschnitt II 27
der roten Nahrmittelkarte 22
bei gleichzeitiger Vorläge des
Stammabschnittes der Nähr-
mittelkarte 17, der vom Ver¬
teiler mit der Firma und dem
Zusatz „28" oder „Hnlsen-
früchte " versehen worden ist.

Die Verteiler haben seiner
auf Berechtigungsschein Reis
abzugeben.

Die nichtlandwirtschaitlichen
Tcilselbstversorger erhalten den

Wegen des bevorstehenden Jahres
abschinffeS sind sämtliche Rechnnw
gen über Lieferungen und Leistun¬
gen , die im Rechnungsjahr 1919
ausgeführt worden sind , das ist
vom 1. April 1919 bis 31. März
1911, bis spätestens den 12. April
1911 einznreichen.

Später eingebende Rechnungen
können nicht mehr berücksichtigt
werden . Wafferstrakendirektio » .

rcuEpiklUäv!

Grundbuch eingetragen . Als Eiaen-
amals die Ehefrau

Vesllunkelungs - koüos

>8- 21 Uhr
Sonnabend -Platzm . Er . L

Erstaufführu  n gLckskeken
rur sinken

Operette in einem Vorspiel u.
3 Akten von Peter Klaus

Musik v. Karlheinz Gutheim
Oster -Montag , 11. APrkl,

11.3«—17 Uhr
^ Außer Platzmiets

Kleine Preise : 1.2Ü—3.1« RM.
^rsvists

18—21 Uhr
Außer Platzmiete

8cks !ckei , rur I.in !ren

Sonnsnickutr -Kollor
Vsräunkslungrsnlsgsn

Kollovsrtrisb Kus S tl
j l̂ . s u s s I ä , ttuchelriscls

Usbsnksussr I.snrlslr.

Bctr . : Fettvcrbilligung sür die
bezugsberechtigte Bcvölkernng.
Kür die Monate April , Mai und

Jnni 1911 sind von der Reichs-
regiernng Verbilligungsscheine bei

Reis ebenfalls am den Ab¬
schnitt dl 27 der roten Nähr-
mittelkarte 22 bei gleichzeitiger
Vorlage der mit dem Firmen¬
stempel versehenen Benellkarte
für Hülienfrüchtc und Reis.

Die Verteiler bähen die ge¬
sammelten Abschnitte bk 27 der
Nährmittelkarte 22 zu ordnen
»nd zugleich mit den entspre¬
chenden Abschnitten der Nähr-
mittclkarte 21 nach Ablauf der
22. Znteilungsvcriode bei den
zuständigen Stellen einzu¬
reichen . Ferner sind etwa ent-
geacngenonimciieBcrechtigungs - 8
scheine über Reis einzurei - ^
chcn. Die Verteiler erhalten
sodann Empfangsbescheinigun¬
gen . aus denen die Anzahl der
eingereichten Abschnitte und
Berechtigungsscheine hervor¬
geht . Diese Empfangsbescheini¬
gungen sind ordnungsgemäß
aufzubewahren.
2. Abgabe von Wasfelgewichts-

warc.
Die wirtschaftliche Vereini¬

gung der deutschen Süßwaren-
wirtschaft bat mit Zustimmung
des Neichsministcrs für Er¬
nährung »nd Landwirtschaft
angeordnet , daß Wanclgewirhts-
ware , lose oder gepackt, ein¬
schließlich Wafselvackiingen , die
gewichtsweise abgegeben wer¬
ben , zu den Daucrbackwaren
gehören und daher karten - und
bezugscheinpflichtig find . Es
dürfen nur noch Wnffelstück-
artikcl sz. B . Sveiseeiswaneln,
figürliche Waffelstückartikcl
nfw .s sowie Hippen und Back-
oblaten ohne Abgabe von
Brotkartcnabfchnitten an die
Verbraucher abgegeben werben.

Bremen , den 6. April 1911.
Ernälirungsamt

der Hansestadt Bremen.

Einkauf von Kett herausgegeben.
Es handelt sich nicht um Bezug¬
scheine für Margarine ober ion-
stige Fette , svndcrn nur nui Ver
biüignngssckcine . Die Ausgabe er
svigt am 8. 1-, 9. 1. und 1«. 1.

11s u I s , Sonntag , 1» UM,
Losctüosrons Vocsisliung

vor yoläns volcli
l-i S u 1s , 8onkll3g , 1S.ro O

uncl 19 Ubf, kncis 21.50 Ukr O
Esstspisl

krscs ksnsls vorikslctt

oWOSl'IIllöi
MlSl»

l.usl8pisl m!t kvluslk
- von kslpki Ssnstrlcv

kvionisg: 18.L0 Ulir (3usvsri <3ufi)
Visnslsg : 18.ro Ukr (susvsrksuft)

vkr yoläiw volcli
Ivllttzvoct,: 1».l»> Etu, 17. Xs.-tll,

koLtersdsnä
l.us1spisl von l.snr unci k̂rsnlc

-̂ uior von
..^ ookrsllsrsiss okns kvlsnn"

Vonnsrstsg : 19 Ukl, 17. Lo.-Vo. O

kssltsg : Ssris S/17, 18.50 Uks

vs § tllskrks unä

äsr I . isbs Zöllen
Lonnsbsncl : 19 Ulif

koLtersdknä

Ostern-
im s >chauipielh «us
t )Z7'E0/V/V7 '^ 6 , I5 .Z0 Mr 0

I5 .Z0 i7/-r o

6astr/ >iek bneca Kenake öork/e/ckt

I,llrrspkei ! mit /s/urr/c von Lenatric )-

oSLEo/V/V ^ e , IS V/rr , Lücke 2I .Z0 L/ir

051 'LL/ ^ o/Vr '^ e . IS L/rr , Lücke 2I .Z0 L/ir

Luskz/irel von Lenv unck Lrank

-Illtor von „ckkoc/iLeitzreirs ohne it/amr"

Der Lorverkau / izt erö//net

Kundslinlrbei 'siung 6 .l.eonksrdt
UsgnitrsIlsDs 42-44 » kut s 21 07

Kspsrsrursn / knlsnnenbsu
scknslistsnr uncl vrsiswsrt

KscNorollliscke
In sllsn psslslsgsn vorfZIlg

iv aLrev  Erichen aus Slolk and Papttt

leppick-llierrcl)
Landwehrftratze 1SS Ruf

»» ISII

Lcklung! Achtung!

Mrle - Verssmmliinii
sm visnstsg , 8. ^ pril,  im psiiehsoz

ösgirm 1S Ulm.
wss . -- Ssrirlcsgrupps Krsmsn

llsstn Istrrisk

Deutsch.
Sprachen,
Steno,

M 'schreiben usw.
Dipl -Sdl.

Fosefine Bchrendt
Fehrsesd I«
am Sielwall

W . w. Nnterr . in
Masch.-Zcichnen u.
konstruieren?
Ang . iint . K 5732

mii 8 c k ü I s i- Ii s i m unä 8 c si u l >ci n cs>1s im
l. / b̂isNung kllr lungsn . L. skrplsn 6srObsfsosiu >s fllr lungsn,  äm Wsll 10̂8!

Lprsckisii 11-̂ -1Z Kut 5 11 1ä. 8iuMHNss8ss8 <»r vuurmsn , Virsletor.

Morgen , Montag , den 7., und
Dienstag , den 8. April 1311
jeweils von 1« Uhr durchgehend

bis 19 Uhr
im Hause Tchillerstraße 1V

iAuktionslokal , Eing . Friihlingstr .)
Im Auftrage des Rechtsanwalts

B . Mitte , H. (Nachlatzsachen)
1 schütte Ehippendalc -Garnitur : Banl
und 2 Sessel m. Seidenbezug , 1 kl.)91l, » nd zwar sür die Bnchstaüeii 7 ' " "ß . xg z

L bis ll am Dienstag . 8, April , « ° ia
1911, von " l ^ Ä " bis " l8P « " Ühr :!l gr . Klubsosa mit ^ Seidenbezug.

l< bis I ' am Nilttwoch , 9. April , mehrere sehr schone Backen- u . a.
1911, von 15.39 bis 18.39 Uhr : Sessel mit Seidenbezug , 2 . pracht-

<2 bis 15 am Donnerstag , 19. April , volle Prunkstiihle , 1 kl. Kommode
1911- hoff ,.1ä-?9 bis 18,39 Ubr . Einlegearbeit , 1 Iapan -Schrank

mit Lackmalerei , 1 Schreibtisch , 2
Kommoden , 1 Schleiflack - Vitrine,
1 Schrcibpult mit Einlegearbeit,
1 Bettstelle mit Trahtrahmcn und
Ausleger , schöne Zier - und NiPP-
tische, Klapptische , 1 eichene Vitrine,
1 tl . Bücherschrank , 1 gr . Nadio-
Gerät , 1 Eouch , 1 versenkbare Näh¬
maschine , 1 gr . Smhrna -Tcppich
6X5 Meter , verschiedene Läufer,
Stehlampen , Stühle , 1 Korbgarni¬

tur , große Rollen Filz , Kosser.^Por-

Alisgabestelle für:
Grenze : Kirchbachstraße , Gcorg-

Bitter -Straße , Ostcrholz -Stadt:
Mädchenschule Alter Postweg.

Ortsteil Hemelingen und Arbergcn:
Rathans Hcmcliilgcu , Zimmer 11.

Ortsteil Mahndorf : HauS Mahn-
dors 57 lehem . Eiemeindeamti.
Für Mahndorf erfolgt die Aus¬

gabe nur am 8, 4. 1911.
Die Ausgabe der Berbilligungs-

bcine erfolgt nur gegen Vorläge
der Ncichsscitkartcu und Lohlinnch-
wciie.

Die Ausgabe der Antragsvor-
drncke erfolgt durch die Kvtonial-
warengeschäste.

Bremcn -Hemelingen , 6. 1. 1911.
Dienststelle Hemelingen
der Hansestadt Bremen

_ —_ Wohlfahrtsamt —
Fcttverbilligung.

Die ReichLverbittianilgsscheine für
die Monate April bis Jnni .1911

». » btoklung III, tlSklcbsn . Isvcpisn  clsc Obsiscliuls tllc tcköclcbsn,  Um
Spisckstuncks 11—ir 6vi . kut sor r ; . protsisor kollsr , Diislitvi.

III. übtsilnng » boncisebulo ruc Voibsisltung bsiukslstlgsi iungsr Ksiisn unck vsmsn 1Ui6!s
ksitspilltung  und c!!s /IbscviuSpiükung cisc t1 ! tis ! - cüuis,  Lm Usü

dir. Illl . Lusbunkt vsi gsnanntsn virslcioisri.

VisIIsiekit
Irrisg»

W
41u -PPiI -l-L' r'schv » sss10

Nui 77

Sl n o r d n » n a
über die Abgabe von Eiern.

Auf die Abschnitte a und d
für Eier der vom 7. April bis
1. Mai geltenden ReichSeier-
karte werden in der Zeit voui
7. April bis 12. April 1911
insgesamt fünf Eier ausgege¬
ben und zwar auf

Abschnitt o zwei Eier
und Abschnitt >> drei Eier.

VersvrguiigSberechtigtc , die
die Bestellscheine 22 nach dem
5. April 1941 bei ihrem Einzel¬
händler (Verteiler ) abgegeben
haben , haben keinen Anspruch
auf Belieferung.

6. 1. 191s. Ernährnilgsami
der Hansestadt Bremen.

werden am Montag , dem 7. April
1811, von 13 bis 16,39 Nhr . aus
gegeben.

Ausgabestellen:
Für die Stadtteile

Bremen -Lesum , Bremen -St , Maa-
nns , Bremen -Burgdamin in der
Dienststelle Blirglesnni (Rat¬
haus ) , Bremen -Lesnm:

Bremen -Bnrg , Grambkc , Gramb
kermoor , Bremen - Lesninbrock,
Äüren und Wasserhorst , soweit
sie znr Dienststelle Bnrglcsnm
gehören , in Bremen -Burg , Bür¬
ger Dorfstr , 3, . „ „ ^Einkvmniensnachweiie aller Hans-

haltsangehörigen sind vorzulegen.
Als Ausweis dienen die Reichs¬
fettkarte » .

Die Ansnabezeiten sind zn beach
ten . Nach dem 7. April 1911 wer¬
den keine Scheine mehr abgegeben.

Bremen -Lesum . 1. Avril 1911.
Dienststelle Buralesiim
der Hansestadt Bremen.

tieren » nd Gardinen
Nichtgenannte.

Ferner : sehr schöne Kunstgegen-
stände , Kristallvascn . Karassen , Glä¬
ser, Schüsseln , Porzellane , Japan-
u . Chinasachcn , Bilder unter Glas
u . Rahincn , Gemälde , Bronze » » sw.
1 Partie HauShalillngsgege »stände:
Alumiiliumtöpse , andere Töpse,
Küchengeräte usw.
öffentlich mcistbietcnd gegen bar.
Besichtigung heute  von 11 — 1.

Ssory Oclemer
vereidigter u . öffentlich bestellter

Versteigerer » . Schätzer,
Bremen , Schillerstr. 16,

Fernruf : 2 30 85

»KIMM VkI ' ÄKigkl ' UNg
gsmsk Z 979 8V8.

Montag , st , » vw.
visnstsg sbsnso

olilis k*1iil3gsp3uss
im ^ u r s u m , 21 s

krsmsr Ärstzendskn
6is gslun6snsn u. nictit sbgslioNsr^
Ssgsnsisncis : Zckirms , 8iöcks,

^Icisn -, ^süksi ..7sscsiSsi.
l-isn ^ tssctisn . Qslcibürsssi . Issctisn-
mssssf , Klsicdurig. Q0I6
uncj 3ctimucl<ssclisn uric! vlslss
cisss mstii' öffssiiUck mslsidislsncl
gsgsn bsr . .

Vsrsicl. u. üttenü . best.
VssZislgeîst', LcbLIrsi' u.

LsckvsfZtLncNgvf

.« A Lire

Vorbsrsitutig sui clis /^ufnsiimsprüsuiig ffir ciss
1. llsciissmsstsr äst Stsslsbsusciiuls unä cisr sisst !.

^ffigsiiisuisciiulsu ,cismit kiiispsrung ciss Votssmssssrs

^nmslc ^utigSn  süi cjis nsusn äsmsstsk

nslimsn A/ik sc îon jstrt Sntgsgsn.

Dlsusintistsricls Isi !nslimst leönnsli in äis iisrsllb
loussnäsn l-ssirgsmsiliscsiostsn sofort siritrstsli.

vsruktzsrriskungsvrerli äsr VLk. « Ln, Woll 17- SlI

VIkU
löckisr -Lusslousrvsrsickorungmonsiück sd )?>vl. r .llil
^usicunlt bostsnws ond unvsidlndücb
U. Illbbs , Xouim-Xsmo  Z k.: 8 07 75

Zwangs - >
Versteigerung

Am Dienstag , d.j
8. hlpril , Norm .«
19 Nhr im Psand-
lokal Kviiigstr . II
versteigere ich
1 Büsett , Te
Schränke Wast,
kommoden , Tische.
Stühle , Standuhr
Gasherd , Sofas,
Klas -u,Porzellan-
sachen, Wäsche,
Garderobe n . viele
nicht genannte
Ge-genst . ösfentl.
mcistb . gegen bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Altcnbiirgerstr. 12

Slur deutlich
geschriebene

rovlsiti msrcv . 0 . L. pspsndsusos
S, . Idvsnnlrslisvs 157 gm S M8b

., Anzeige,,-
Wasch!!

geben Gewähr ,ür
einwandfreie und

fehlerlose Wieder¬
gabe , — Manu¬

skripte nicht mit

Bleistift schreiben

QsrickÜickS ' ^
Äokcm « tr » ac :iruLIS

3cf>iisss,storb 11
ffs,t Iffrs

lNr . 27.) H a u d c l s r c a i st c r,
-lmtsgcricht Bremen.

Für die Angaben in l>keine Gewähr!
Bremen , den 5. Avril l !)4i.

N o n c i n t r a g u nn c n:
F, 3818. Ostcrftalzcr Pfuhle Diet -ss

rut U ri I s r b r i r>g u r>g von W s r t s s c ti s n s!
ollek in 8ckiisK ^ öcksrn

rui Vsrtiigring
Islstonneuninsi 7 12 81 , 21181

>sr -̂ rt

Nenilguiigz-Iliälilui
Illp vstgeriklbi

8clisälmg8del<8mp1sr

penrlcvtl

küIIKsItSr
ispdrlsr , VNo ^ uIis . ^ mV/cilNSZILc

sv'6ksiir.ür-s4
6SN .8 .L .40/121SS

Ke - u - e ^ ökv«
ttskksn -, kv- u. Sckislremmse. KUetisn,
k)Isck >88sv . kinrsimödsl.

»t8nüs . ssppictis ,
tt . 0ss8slmsnn , îsuonrt » 29 K.r Stt"

Sekielct

Lsitunsen

unci

sn «die ^ font!

0 sr KrontsolZstivIro

askllr äsnstdsi  sein

^ilkelm 5ie!mann

kisei -SchM -Mle
örvmvn , 1

8r » r» n « Inu »nm « r S1K47
rich Mühlenbrnch , Osterholz bei
Bremen (Müllerei und Handel untü «S>



LtsHsnanysbots I Wir suchen zum sofortigen
? Eintritt

für Nachtwache

Wir stellen laufend ein:

!_ oiint ) uol ^ 9 !i6r

I_ ol ^ v6 «' r6efm6s ' ( irirlsn)

ksulm . ^ «lfskcräfts

3t6ki0t ^ p !8iirlr,6n

IVl38e !i «> !6rl8ei -n'6li ) 6i ' !r,r !6r,
Bewerbungen unter A . S . 1 erbeten an

,, ^ s § sr " klutzreugbsu 6mb » .
öremen 1

Hanseriet Dachpappenfabrik,
Vremen -Hemelingen,
Am Hafen 19.

Für Lager und Außendienst
suchen wir einen

gewandten ^ SNN
der Erfahrungen iw Umgang
mit Privat -Kundschast hat.
Angebote unter N 6217.

^lärmsi'

als Aufseher im Tagesdienst und für den

Wachdienst gesucht . Gute Unterkunft » und

Verpflegung vorhanden.

öswockungs - Institut
Hauptverwaltung Bremen

Schillerstratze 23 -24.

Luche Friseurge-
gehilscn u . Lehr¬
ling , Tariflohn,
Kost und Logis i.
Hause , zum 20. 4.
oder später.
Franz Louis Bor-
chors, Shko bei
Bremen.

i-MlllMk
oder

iMküMllkN
Funk L Horst

Bischofsnadcl 12

Lb . zuverl . Frau
z. Reinmachcn 32
stunden wöchtl.
möglichst nahe

Contrescarpe 164

Betrieb im Findorsf
sucht, einen zuverlässigen

Id 6 I 2 6 r
Angebote unter Ü 5745 an die „B . Z ."

Kräftiger Mann (Radfahrer ) als

l- agScacbsitsc

unc > Lots

gesucht. Schriftliche Angebote an:

5iemsn ; ^ ppsrste u . l^ srekinen 6 mkü.

Bremen 13, Postfach

Freundl . junges
Mädch . auf 54 Tag
per sofort od, sp.

H e l b e r g,
Utbrcmerstr . 38

Ruf 8 02 88

Gesucht

I- AgSk -as -bsitss-
Lohs . Burmeister
Weingroßhandlnng
Gartenstratze 2.

AM » « »
in ausbaufähige Dauerstellung
gesucht.

Tampswaschanstalt Schleff,
Woltmcrshauser Straße 468

1 bis 2X wöchentl
Jctschny,

Schönhausenstr . 3

Morgcnhilse
Oslebh . Heerstr . 13

Haus Svnneneck

Hausgehilfin
für od. )4 Tag
gesucht.
Arsterdamm 43 ä

kemmscke-
trsu

täglich 2 Stunden
8—11 Uhr . Borst.
Montag 8—16 Uhr

Most,
Sögestraße 72

Wir bieten einer zuverlässigen und
ehrlichen Person für das Verteilen

von Zeitschriften in dem Bezirk
Achim und nähere Umgebung

einen guten Nebenverdienst . Orts¬
kundige Personen , auch Rentner
und Pensionärs , die gut beleu¬
mundet sind, wollen sich bewerben bei

Rudolf Müller,  Bremen
Schüssolkorb 2.

»MlWMl,
für )4 Tag . .

Kurt Winkler
Kornstr . 144 1.

«ruas

re

Wir suchen

1 tüektigs Stenotypistin
sür den Einkauf;

2 Luekiisiter
sür die Nachkalkulation;

1 Lsncilungsgsiiiifen kür c>ss l-sger
der Abt . Schalltechnik;

1 IVissokinensckrsibsrin
sür die Bedienung des Fernschreibers;

1 IVlssekinenseiirsiderin
oüer Ltenot ^pistin

(evtl . Ansängerin ) sür das Lohnbüro;

1 IVlsgsrinbesmten
1 k?egistrstor oclsr Lotsn

sür die Expeditionsabteilung.

1 gewsnciten Angestellten
ttir 6en /4ulZsn6Isnst In 6sr Ardsltsrsbtsllung,

möglichst mit Borkenntnissen auf dem Gebiete des
Arbcitsrechts;

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslaus , An¬
gabe der Gehaltsansprüche und des frühestmöglichen
Eintrittstermins erbeten an

MKKL - MRIMZ LLELA

8eklosssr

Gräser
8OWIS 2WSI.

Vonorlrondsitvr

ocler

ösinivdringenksu^
kür sotort o6s , spstsr

tür sussictilsssictis

IIsusrststtung
gssuctit.

SoonsosNsKs 4 o 7s >1.: 2 63 SS

Für die Lackierer«

ungslsmis l-MskiÄits
ferner

Stsiimuefisr uncl Seiimlscis
August S . Meyer,
Wagen - und Karosserie -Fabrik,
Vuchtstraße 14/15.

6ots
nach der Schulzeit.
Gebr . Stolle
Albrechtstratzo 5-7.

Für sofort oder später

gesucht s. längere Beschäftigung
E. Friedrich Nicnstädt,
Metall - u . Röhrengroßhandlung
Bremen , Langenstrasic 46

die das Pslichtjahr beendet
haben und das Nähen erlernen
wollen , werden lausend bei uns
eingestellt

IDoitei ' S L Oo.
Webwarcn -, Wäsche- und
Bcrussklciderfabrik
Vorzustellen Brcmcn -Hcmclingen
P - ststraßc 33

Xoniorisiin
aueli -̂ kltäisigsl ' iisi

bei durchgehender Arbeitszeit

gesucht. Angebote unter S 6218

Die Unfallstation für Bctriebs-
derletzte, Schleifmühle 58-61,
sucht sür sofort

1 ÜH>t§ 5eliwe § ler
mit Fertigkeit an der Schreib¬
maschine.

Für sof. od. später in Schlächterei

l- iLusgbliilim
mit Kochkenntnissen gesucht.
Fr . Schneider , Faulenstraße 68

Gesucht

^ouen u . ^ söeken
geübte und ungelernte , sür
unsere Buchbinderei.
Ferner eine

keinmsekekau
für den Betrieb.

V . C. Heye * Co.
Bremen , Philofophenweg 21-22
Fernruf 2 37 41.

süektigs llsvLgeliillin
gesucht. Oslcbshauser Heerstr . 18
Haus Svnneneck.

Großhandlung sucht zum baldi¬
gen Antritt zuverlässige

XoritoriSiin
sür die Buchführung bei durch¬
gehender Arbeitszeit . Angebote
mit Lebcnslauf und Gchaltsan-
sprüchcn unter L 5736 erbeten.

Welches Pflichttzalbjahrmädel oder
Pslichtjahrmädcl hat Interesse sür
Gutshaushalt u . will uns eine Hilsc
im Haus , Garten und Geflügel sein.
Antritt 1. Mai.

Frau Klara Güsewell , Domäne
Volkcnroda , Post Körna/Thür.

Stenotypistin
möglichst sofort.
Grotzhandcl -Lagcrei u . Berufs-
gcnossenschaft, A. d. Weide 43

Wegen Verheiratung meiner bish
Hausgehilfin

z. 15. 4. od. 1. 5. eine fauber arbei¬
tende Frau oder Mädchen . Montag,
Dienstag , Donnerstag u . Freitag v.
8-12 Ilhr . Nur m . besten Empfehl,
N-ess, Orleansstr . 42. Ruf : 4 56 63

»1g . IVlädcllen
(Pslichtjahr beendet) für leichte
angenehme Dauerbeschästigung.
Foto -Atelier und Handlung
W. Winkler , Nordstr . 267.

kutsicktsn

sOf UNSSfS

V . rsi ° uis ° ^ ' >ung ° n

7, - " » - >»

iiigung E

Ltcucrtcchn . firm , selbständig arbeitender

öuciilioItSr'
für stundenweise Beschäftigung in mittlerem
technischen Betrieb gesucht.
Angebote unter ll 6226.

oucdt klinke unck ardsitskrsuckigs

Xuiscker
unci Xrsftfskrsr
kür ckie ckringiicds ^Väsetrsversorgung
cksr AsustrsltunZen in Lrsinen.
-̂ usboutädigs selbständige Tätigkeit.

76, ms!n kunskkanciwsrlll . ksckgssckLkl
sucliS icti 2UM bslciigen Anilin eins jüngsrs,
gswsnclts

tknlsngerm)
mit guisr 8ct>uldilcjung O klwss ksiskigung fürlslokis icunLtksnclv/erkll-iks krdeitsn erwünsckt.

0st «r1o,i1sln « og !!

Wir suchen zum sofortigen
Antritt sür unsere Entwick-
lungs -Abtcilungcn

feekengewsnöte
Mluiientinnen

mit guten mathematischen Kenntnissen
zwecks Ausbildung zu technischen Rechtle¬
rinnen . Bewerbungsunterlagen bestehend

- aus : Lcbeuslauf , Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften bitten wir schnellstens einzu¬
senden an:

f̂ oeks-WuIk̂lugLSugbsu6.rn.b.
Abteilung Gefolgschaft

Bremen -Flughasen.

Wir suchen einen

IM»
Vorzustellen:

foclie - ^ u !i klugrsuybsu k . m . b . ii.

Gefolgschaft „L" im Flughafen.

Ich suche zum baldigen Eintritt

f > 3USN

unci IVIscleiisn
sIs IVIssetiinsn-

octsr fIsncinZfisi ' innsn

bei leichter , angenehmer Arbeit , auch für
halbe Tags . Ungeübte werden angelernt.

Heinrich Ahlring
Unisormsabrik
Hochhaus am Dovcntor
Rus : 5 37 22.

Für die selbständige Führung einer unserer
Filialen suchen wir eine zuverlässige und
im Umgang mit dem Publikum erfahrene
Dante als

I_ . Lcjsi6i ' in
Arbeitsfreudigen Bewerberinnen bietet sich
hier Gelegenheit zu einer ausbaufähigen
Dauerstellung . Gest. Angebote unter Bei¬
fügung von Referenzen und Lichtbild er - I
beton unter V 5 2278 a. d. Expedition.

OfoDuntsmskmsn
cisi - dismiscsisn Induslk ' is

sucht für ausländisches Bauvorhaben

gewandte

8tSN0t ^ pl8tMNSN
Sprachkenntnisse sind nicht erforderlich.

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung von Le¬
benslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie An¬
gabe der Eehaltsansprüche und des frühesten Eintritts¬
termins sind zu richten an T 38 690 dieser Zeitung.

Wegen Verheiratung meiner
Hausangestellten suche ich zum
1. Mai erfahrene , ältere

i- iAUSgsisiilsm
für ruhigen Haushalt . Vorzu¬
stellen ab 18 Ühr.
Bulthauptstr . 46. — Tel . 4 65 22

Weg. Verheiratung meiner Haus¬
angestellten suche ich z. 1. Mai erf.

tlousgvliilkin
f. ruhigen Haushalt . Vorzustellen
ab 18 Uhr . Bulthauptstratze 46,
Rus 4 65 22

XiÄtt . ^ ausmL ^ elisn
ges. Kochkenntn . nicht erfordert.
Frau Mascher,  Dvbbcnweg 16

llür sonders , lsicdts llronsnordsit in
dsllsn nnck Inktigsn 7l.rbsitsräninsn
stsllsn rvir orclnnngslisdsncts , srdsits-
krsuciigs

IVlscieken

und k- i' suen

ein . rkngspsüts ^ rbsitsrsit.

(lrolirvässliersi unck Lksmisck -Rsinigung
vrskendurgsrstr . 36

Gesucht werden

keinmacksffsuen
sür verschiedene bremische Behörden , Schulen
und Lustschutzräume (Bunker ).

Meldungen in der

kegierungrkanrlei
pekronsl- Abteilung, >.sngenrir. 7ö
bilntsrlisus

Gesucht eine

emmaÄe/sau

für Druckerei
für 3 bis 4 Stunden nachmittags

Zu melden Sedanstraße 87 -89

Angestellter sucht
Nebenbeschäftigung

als Kassierer oder Bürotätigkeit
in den Abendstunden.
Angebote unter T 6218.

Wir suchen zum sosortigen
Antritt einige

pedekte
Aenohpklinnen

suek Anfängerinnen
die die Handelsschule besucht haben , wollen
sich mit Zeugnisabschriften melden bei

k̂ ocks -WuIf kZuyrsugbsu 6 . m . b . bi.
Abteilung Gefolgschaft
Bremcn -Flughascn.

Köekin
für Werkküche gesuekt

Meldung bei der Direktion
des Städtischen Schlacht - und Viehhofes,
Schlachthofstrage

Altsi ' s Kontori8lin
für leichte Kontorarbeiten,
Heckermann , Vreitenweg 16

Helin . ^ oiofinsi ' m
Einjährige , Kenntnisse in
Schreibmaschine und Steno¬
graphie , sucht Stellung z, 1. 5,
Angebote unter T 5744.

Kraftfahrer
Kl. 2 und 3 sucht
Stellung evll.
oder X Tag , Ang,
unter Z 5756

S , Stellung als
Schreibgehilfe

für Büro oder
Werkstatt , Angeb,
unter W 5747

»MMtt

Schwachstr .-Sanid-
werker s. Nebenbe-
schäftig,, evtl . auch
als Kraftfahrer.

Hedemann,
Calvinstraße 166

» » » » »

clls cisn dsstslisnclsn össilmmungsn nickt
sntspiscksn , wsrclsn — okns ösnsckrlck

ligung ctss ^ utlrsggsbsrs — von 6s , Hn
rsigsnsbtsilung gssn6s,t un6 ru , ^ ut-
nskms gsblsckt.

öi ' smei ' Leitung



Vsrsinigts Ukk -Iksstsr
in SIISN vopsieiinnM nie neue gross lloulseiie uioenensensu niil oseeenNen sunvei'iLNisn!

Luksnministsr P4st,uolcs in vsrlin — Xönlg voris bei eisn eisutrcksn 7ruppsn In Nulgsrlsn
Vormsrsck in Liriils — Die groks Seklsckt im Ltlsntik!

MMMIM
4oo rso

Z3V H30 Z30 tz30 30 « 30

Isnnv luge
LIbsrt klsttsrstocil

ln bsm psnorsm S'kllm

Unrer psälllein

Doktor
mit:

ttotnr Ssliner
ttsns kicktsr

ttsuts 11 Ukr
krükvorstslkung

„I.sckparskis"
Zugenbl . üb . 141. rugsl.
kum . platrs 0.75 bis 2.—

lugsnb kst Lutsitt »

ttsns 88knksr
/ n̂nettsss vklig

in bsm 7 k k k -X- k i 1m :

Slutr-

brüäerrekstt

krnst von illippsksin
Pool Wsstsrmsisr

Lnns vsmmsnn
Nsn6 vsltgsn

In cism 7O8iS-Spitrsniiim

^iein l . eben

iür Irlsnä

Wocbi . t .III
Will/ kritsek

klsris lencirocll
In cism Oi- » - i- ,,m!

kin kilmvrsrk, llbsrvoli
an brsmstirckvn kriob-

nisssnk klitrsiüsnb,
pseksnb , sulrllttsiabi

Jugvnb nickt rugsiasssni

Z30 H3Ü

Dielcellrekeüeliebte
mit:

LsmiIIs ttorn
p«ul vsklks

»ckiekto einer kleinen
Itinrsrin . kin kilm von

koksm kv 'ri!

Igbi . üb . 141. rugsisrssn lugsnb nickt lugslssssn

mit:
psul Wsgsnsr
kugsn Xlöpksr

In beibenlksstsrn ksuts
suek 1 1 - vkr -

krUK-Vorstsilung!
lk̂ sin t-sbsn kür lrlsnb)

Vorvsrksuk unb tsisk . Verteilungen für bsn 8pisltsg u. 2 weitere 7sge Im voraus für bis L.LÜ-Ulir-Vorstsllungsn
Im -4stropot u. im kurops von 11—1 unb ab 4 Ukr. 7elsfon . bestellte karten müssen spätestens V, 8tunbs vor

ösglnn ber VorZtsUungen abgekolr ssln!

ttsinrtck Ssorgo . Ul vsgovsr
ttorrt Laspar . krisbrlek Kayssler

u. 2.
in clsm gr . kriolgsfilm bsr7odls:

frledrich Schiller
ferner bls neueste V̂ ocksnscksu

lugsnblicks ksbsn lutritt!
Lniangslsttsn : 11.vv - 1.15 Ukr
N.-V.: r .rv vkr . L.-V.: 5.4S vkr

pälssr ^ bigm M5tks
4 Ukr uncl 4.8V Ukr

Viv luLligsn

Vsigsdunelsn
KuÄi So66sn , lok . ttssstsrr

kski , Lsrois ttökn
Csrgt» >.vcic, kuctolt pistts u. s

^ocksnscksu : t̂ susLis folge
l .ro vkr lugsncivorstsiiung

Seneral 8rilr
un2 « eine vanrie

pki'^srmonircks Ssssliscbssll
>M Srllnctonnsrsisg u. Ksrfssiisg , 10. u. 11. ^ prN,
M . grovsr Lss !, Blocks , L 'U. L « (^ ickt 18 Ukr)

MWlMiMlI
I-situngr Ssnsrsimusikcilrssctor tt . Seknseksn.
durg . ^ ttvriricSncls: krklrs kokyts , 8oprsn.
Susts » smmsr , ^ It. Vsitksr Lucivrig, lenor.
Siintksr vsum » Ssrilon . Sigmunci kotk , Satz.
vss Stsstsoreksstsr . Der pküksrmoniseks

Lkor.
lcsrtsn krkl r .so, r .50. z.—. 2.50. 2.— bei
PKLkSkir L ^ klkk,  ölsckolsnsösl 1

Parkhaus
tisuis »b 16 vkr in slisn KZumsn

lanr-Iss
snsckIIsSsn6

6s5s ! l8c : iiott5 - 7onr

2 X » p s I i o i>

^8  Oster vbsrrssclnillg!

8sonntsgr.rou.-.so. k/ontsgL.ro«
Vrigitts « ornov

ISustsv Xnutk, kritr ttoopts^

vss Mäcksn
von ksnö

Wocksnrcksu 1. koigs
Imit rtsn neuesten 0srkckten8

»Sonntsg 1 vkr lugencivorsisil . r
iver vsrlvrsne S» l»n

Elektromotoren
jscisr ^ rl. neu u. gslsr .Vsricsul I

W 4<usrsusck . k̂ iets . kspsrswrsn !

kul : 8 11 40 1

r> kM)l-« W
Die gopHogts VskneNsls am ttsuptbsknkot

ttsuts sd 1L Ukr

Leselkeksktrisnr un4 Isnrvorliikrungen

lisuts js 6 sn Lonntsg
mit clsm

O MMtisr Lsr ^ eötiee O
rum

8ak-LeUek LatzM««»
ob is r»ic LsssIIsciisttsisnr

ob 12 bis 14,30 bllttogssssn

^bisbi -tsrsitsn sb pstlcbsliiiiiof

- .00 . 10 .20. 1Z.Z0, 15 .00 , IS .15 . 19 .Z0 ribt . .

mit

reinen Zolirten

«in » bsicsnnt « 7» nr - un «i

Unterksltungrorcltsrler

spielt

vom 11 . bi § 15 . ^ pril 1941

tsglicli um 18 .Z0 vbr

cc»7ir4i.«^ i.̂
Iksstsrsssl O klngsng VllrtsrnrtraÜs

Ln beiden vstsrisisttsgen suck nsckmittsg » 18 .60 Ukr

klntutt nscbmlttsgs klvl . 1.-, sbsncls Kb4. 1 .- bis kill . 2 .-
werten nur noek kUr ciis deinen Ostertsiertegs  sbencts
Vorvsrlc. : Kcjf.-Vlsnsistslis t>iorcIs1r.4Zu.pr2SgsrL ^ siSr .8i8ckOisnscisl

p c ir n rkLdis poiriL
Verlangen Sie
l-iaussppsrsl 21

kiricvkic» sou ^ e
krisssnsir . 28/Zll
kll, 4 40 -5

Nie Zeitung bringt dir die Welt ins Haus

r/t p 87 c k
groks ^ usivoiil
in allen freislagsn

Ieppiek - ! ( IinZeberg
ttutklltsrsttciDs 6 — 8

Mehrere gut erhaltene

Llsmvrsgs»
Auto - Kastens

Buntentorsteinweg33.

III »II »II I

Allein-
stsksncts vsmsn uncj k-lsrrsn <suck!

' kkepssrs ) tinclsn in gepflegtem . >
! moäsrnsm fisuss (1!. V/., Isntrsl-
' keiiung Usgeterrssss , Sssellscksfts-
' rsum) ein sskr gsmütlicksr

ln nscksisn lagen werden einige
einfscks limmsr <ru 5—L KK4. pro s'
Vsrpflsgstsg ) u. einige sskr gsmüt - !
licks veücon- unci Isrrssssnrimmer z
(ru L—- Kk̂l.) mit entrUclcenÄer Se-
dirgssussickt frei. l-lsrr- u. nsrvsn-
stsriesncie ^ ilcldZcisr. keillcrattigs!
l-iölisn !uft. bequeme 8parisrv/egs . L
gr. l4s 1urpsr!c. Usgsv/iese , absolut ?«
rukigs , gssckütrte u. sonnigs l.sgs . 8
Oute, reicklicks Verpflegung . suf -lD
msrlcssms kstrsuung . Lngsnekmsr ^
osusrsuksntkslt . — Verlangen 8is j
I-isusprospelct unter Angabe lkrer
spsrisllen ^ ünscks . Lipsnkuiksus '
Kart Irissl , tuktkurort Öbsrsuborf,
ös ^sr . t-Iocklsnci. kuf 82.

V v r k a u i

krsstrtsils -Ssnorslelspor
KSilkI'SIllSl'll'SUlIlg l. IMlMöllel'

Qsd ^. t.inclsnUaue »' '
-Lsrnolllslr .rs -Sll, ksimliotstr.13-11

8slbst-

lcönnsn 8!s
einen

kerugscbein
beantragen
auf einen

3 »sü - ^tielemsgen
(6en cisutscbsn

kinksitstvp)
ober

Msmlki'llscll
°-i-NSll"
«Iküiisr!-
uisgen

giiiMMl!
«i 80I1N

kut:
4 77 11 u. 5 24 Z1

viL LLrvrrvMV ^ cr m vM

Ist Ler eogvnstsitä vrböbt » Sorg « . Die ? r »gs vr »s « » stnä nuak bsvskrten

vrnncksStssn konstruiert unck vercksn uns bookvertigem >1stsrisi nnter sorgSI-

tiger Kontrolle srtebrener rsoblontv errsngi . Sie stellen äesks » , ein « , veiiSssll-

oben ksktor äes Iren Sportes vor . glelob ob es sieb « n » V^sgen mit venrin -, koböl

oäsr » olrges -L-ntrieb ltsnäslt . vor r^smo kregs govSbrlelstet Qnelitst nnä vensr-

bsitiglceit , äis mit einer ensssroräentliobsn leistsnAstebigkeU nnä IVirtsvbntt-

lioltlreit vordnnäen ist.
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Kiemen . V/slstoclsi ' Zttsks - — 15 o kut 8 40 - 1
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Sonntag , K. April
Großes

Preisskat -Turnier
Anfang : 10 Uhr,
17 u . ISiL Uhr

22 Preise
Preise : 45, 43, 4V,

37 usw.
Einsatz 3.30 RM.

Müller.
Begcsackerstr .43/4ö

ttur noek ksuts u.morgen!

5ckslieiiöe « eiterlreit !

llbsr U - -
Ss va c!s - tu r t - pts  I

7. M6k
<I . I56f5Uiri . ^ 6>

mit « eil 7!nllonrsllor
los Stöcksl
Karl ScköndLck
vsgn > Ssrvos»
/tcioit Son6rsU
k4sris k4iclclrsek
»an » koit u. s.

Vorverkauf f. ci. num. Z.ZV-
unci 6.Z0- t̂ kr - Vorstellung
von 11 bis 1 unci ab Z Ulir

7  I V 0  L 1

11 ° 0 . Z30 . H30

klur noek ksuts » .morgen!

Vertrillmpkslskri vig,

llsiiilllgeMiiiiiÄM

.̂üiro^
vsr nsus SpisMlm 7obiz

mit cwlrtlon Ki>>l!>g,

«olni « slis,
Usnns , Xsppis.
>4s,islksiss

Änge,polnlno,
c - ,r «g röcli o. s.

vis rllgsnei  kst rutrlt,
Vo,vs,I <suI ,ll, cils nums,
Sonn «sg --Vo,steil , nu, Keule
von 11 bis 1 tik , u. sb 7 tik,

t30 630

ln allen unrsrsn Ikeatsrn klie neue große Uockenreksu

kiur nock ksuts u.morgsn!
Der rsurclienkle krlolg! Nir.I<-i77k «0 kk!k7
w i i. itv ronsrsl L77 UL ttvkk, Skk

IMM
kln Wisn -5ilm clsr 7ob !s

Mit V/Mv korst
k̂ srls tioist
Paul « örbigsr
vors ttomsr u. s.

Kassenölfnung u. lcinlsü ab
2.ZÜl̂ kr » Vorverkauf für bis
ädencl -Vorstsllung sd4 ^ kr

Z30 . H30
Montag suck L.LV. srm . preise

nock ksuts ^ morgen

in bsm ungemein fsssslnben
kilmwerk:»IlllSlll'W

ceosbllLKbbl)
mit Willi kickbsrgsr

Willi Lckur u . s.

lugcli . sb 14 I . rugsissssni

33 ° S30. ^,ß3°

im

Oisubis /^rgsnts , 5 vslciors , Vskskiv -Voksl -Quarlsit.
dkrirtjsns , Albert d/lsllwitr , >̂gi Salier . 3onnv I-!s !nrick-
i(uglsr , Ssrt Usbers , i.ancling -8sllstt , 7sron . Margret

burger , 2 Sorsllis , Karst Sookis
bsru bis neueste 0 k - V̂ocksnscksu

üeule absnk ! große volltttiimlicke Vorrtellung
tintntt SO k>ig . o Kleine p,siss

/Atlantic - Künstlerspisle
tsgiicii neclimlitsgs un6 sbsncis
cla« g,ovg,tlgs üprii - Programm

1

Im / Atlantic - Lose

s s n , a t I o n r - v a S « , p i s I

Joktt leistet
mii seinem bolianctisctisn Soiistsn - Orcbsslsr

LkttiLNKikscttltuss >

tllr ^ nrsigsn unclSsrugsbestellungsn  I

klontag bis krsitsg 16 vkr , Sonnsbsncl 14 Ukr 31

/rr c/err /rnr/en i//r ^ rü/r/rr/rr ' unc^ /l/ot/c/Z/ruf-
allLLkeZ/llriFerr rur ' «/er ' § nrso » statt , ^ ä/rr'enr / t/reser ' ^ eik
rve^ err vre//ac ^ telie ?' erEso/rerrre/rt/e ausKeste/ k̂, raeöa/ie 6^
/ ?ro^ t/knr'err / ü ?' c/rv küri/krSe ^/or/eerttrorc '/c/unK ĉ re/ren . Dies « §tüc/c«
sink/ se/tt o/r /cünst/er -iso^ v ^ rrkKÜr'/e , rae/c/i « im/ne/ ' raroc/er' /^ar'^e^ fur'err
ttnt6 »'Lk)F6n u-er'k/e» , bis k/as / /utmoc/e/ / vo// «rit/sk ist . Diase vieZ/ä/tiKe
^r 'öer'L r'ec/tt/er 'riFL ckerr / /äte k/iese/ ' rau/ 't/arr / r'ü/re/ ' nic/kt mit
weisen im Fenster - xereiKt . ciie neue ^ /-eisans2eic -/ittttNFŜ /iic/kt
müssen auob k/iesv § tüc/co ^ eissobi/cier ' er'ba/keri , reocitt/'e/r bei ?» / ûbii/mm
ae ?' ^ iric/?ue/c e/K-ee/ct roir'k/, «/aü //üte auöe ?'Aereöb ?i/ieb ttk/e ?' sink/.
Oreser - b.' i?r<i ?-??c/c ist abo ?' riiebk me/itiK , c/err/r </ie /^ eisbi/ciurrK / ü?'
^amenbüte ist </u ?-eb bebür -ci/iebe ^/aK ?rab ???en Fer'eKeit . Die / r̂-eise baben
ciur-eb <iie p' er-or'c/rtttt^ vonr 23 . Oe - ember / 94S mit ^ i^bnnK nonr
26. ^ ebr-ut^ eine weitere Sen/cnnF e?-/ab ?-6n . ^ //e ^ in - e/baru/e/s.

etr-rebo urr« ŝ e^/csrätte/r / übren bii/i ^ e, Feseb/nac/cve/ie r??rü c/c-c/r gute
Dnto rn ir-ercber - ^ usreab/.

Litte , / assen § ie sieb t/iese Knien unü Kesebmaebi ?o//e ?r / /üte LeiKen/

« r , - ^Virtsckattsxruppe Linrelksnbel
Lerirkskaeksrupps vremen , LekIeläunSr lexM unä I-eäer

kseksbUx . OsinenkopkdEsrüung / Innurrgsverdsiiä ber kutrmscker

VVin Icaufsn - Vlt- 6 olcl

sovkis voklse

L Oo.
r « ui « nstv . 3b crsr ? «

Ein wenig gebrauchtes

Kammermusikgerät
Schatulle

Thpe Siemens 85 IV, 5 Röhren
abzugeben . Preis 35ü.— RM-

Gustav Panhorst
Brcmcn -Hcmclingcn , Poststr- ^
Heute mittag von 1-
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